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Das neue bürgerliche Geſetzbuch. 
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Geſetliche Erbfolge und Teſtament. 
cr, (Schl 


(Nachdruck verboten.) 

Von der Parteien Gunſt und Haß iſt wohl keine andert 
Nechts einrichtung fo umdrängt, wie das Erbrecht. Während 
der landangeſeſſene Adel es mit Erfolg erreicht hat, daß Ver⸗ 
ſügungen über den Grundbeſitz der Familien nicht nur für die 
nächſte Generation, ſondern auf Jahrhunderte hinaus für die 
nachfolgenden Geſchlechter kindend ſind, ſo daß der Wille des 
längſt Verſtorbenen ſortdauernd wirkſam iſt, fordern ondere, 
daß mit dem Tode der Perſon auch die Macht ihres Willens 
für die Güter dieſer Welt erlöſche und das erworbene Ver⸗ 
mögen, ſoweit darüber nicht bei Lebzeiten verfügt ift, in feinem 
vollen Betrage, oder doch größtentheils, nämlich durch eine 
hohe Erbſchaftsßeuer erheblich geſchwälert, der Geſammtheit 
zufällt. Der Entwurf hat die Vorausetzungen für Bindung 
künftiger Geſchlechter durch die Errichtung von Familienfidei⸗ 
— und Stammgütern der Landes geſetzgebung überlaſſen. 
Die Forderung einer Beſeitigung des Erbrechts iſt in der 
Kommiſſion wohl kaum erörtert worden, da fie don der Wiſſen⸗ 
ſchoft längſt vern orfen iſt, weil fie dem Sinn für die Zu 
ſammengehörigkeit der Familie widerſtrebt; die Frage der Höhe 
der Erbſchaftsſteuer hat die Kommiſſion von ihren Berathungen 
ausgeſchloſſen, da ſie nicht in den Rahmen bes bürgerlichen 
Geſetzkuches gehört. 

Der Entwurf hat ſich für die Erbfolge des deutſchen Rechts, 
das ſogen. Parentelſyſtem, entſchleten. Daſſelbe berechnet die Ver⸗ 
wandtſchaft ausſchließlich nach Lin len. Zunächſt kommt die eigene 
Rinie, d. b. die Nachkommen des Erblaſſers, dann dle Linie ber 
Eltern, dann dieſenige der Großeltern, der Urgre eltern u. |. w. 
des Erbloſſers. Diejenigen, welche mit dem Erblaſſer die näheren 
Stammeltein gemeinſam haben, ſchlußen ſolche Verwandte aus, 
welche durch entferntere Stammeltern mit demſelben verwandt find, 
während in der Zinte ſelbſt alle darin befindlichen Perſonen derart 
berufen find, daß an Stelle des Verfiorbenen deſſen Kinder treten 

m Einzelnen ſei bemerkt, daß in der zweiten Ordnung, der 

ltern⸗Onſe, die derſelben angebörigen Geikmwifter des Verſtor⸗ 
benen nichts erben ſollen, wenn beide El ern noch leben. Es ift 
dies eine Neuerung für die Geblete des gemeinen deutſchen Rechts 
die aber unſerm Rechtsgefühle entſpricht und im preußiſchen und 
ſüch ticken Rechte bereite zur Anerkennung gekomwen if. Iſt nur 
ein Elternibeil verforben, fo erbolten deſſen Kinder, alſo die Ge⸗ 
ſchwiſter des Grblafiers, die auf dieſelben entfallende Noclakhälfte. 
Ein Unterſchled zwiſchen vollbürtiger und halbbürtiger Verwandt⸗ 
ſchaft iſt im Geſetz nicht ausgeſprochen, er macht ſich aber trotzdem 
praltiſch wirlſam, inſofern z. B. ein vollbürtiger Bruder des Erb⸗ 
laſſers an dem auf des Elternpaar entfallenen Erbtheile prittripttt, 
während der balbkürtige Bruder nur die auf den einen E.ternthell 
entfollene Erbportlen miterbt; wenn a.jo die beiden Brüder dle 
einzigen Erben ſind, würde der vollbürtige drei Viertel, der halb: 
bürtſge ein Viertel des brüderlichen Nachlaſſes erhalten. 


Der überlebende Ehegatte des Erblaſſers wird neben den 
Erben der erſten und zweiten Ordnung, alſo neben Kindern, Eltern 
und Geſchwiſtern, ſowie auch neben Großeltern berufen. Wenn 
dieſe nahen Verwandten nicht vorbanden find, rt ihm die ganze 
Erbſchaft iu. Er erhält neben Kindern und Kindeskindern, einerlei 
wie groß deren Zahl iſt, ſtets ein Biert heil, neben Eltern, Grob» 
eltern, Geſchwiſtern und Geſchwiſterkindern ſtets die Hälfte der 
Erbschaft. Im letzteren Falle erhält er außer der Hälfte als Vor⸗ 
aus die zum ehelichen Haus halte gehörigen Gegenſtände. 

Die verwandtſchaftliche Zuſammenge hörigkett der —. zeigt 
ſich in der Zubilligung ſeines Pflichttbeil anſprrches der erb⸗ 
berechtigten Abkömmlinge, Eltern und des Ehegatten. Der 
Pflichttheil iſt höher normirt als durchweg im geltenden Recht 
ex fol nämlich in allen Fällen obne Unterſchied der Perſon 
des Berechtigten urd der Zahl der Erben die Hälfte des geſetz⸗ 
lichen Erbihelles —. Derſelbe kann nur aus den ſchon 
jetzt geltenden geſetzlichen Gründen entzogen werbcı 0) 
gun und Geſchwifter ſollen niemals einen Pflicktihell zu jor 

en 


Wer mit der ſoeben in ihren Grundzügen dargeſtellten gefeb- 
lichen Erbfolge nicht zufrieden iſt, muß ein Teſtament er⸗ 
rikten. Das erfordert fortan nicht mehr, wie jetzt roch in dem 
r Tbeil des Reichs, die Mitwirkung des Gerichts, ſondern 

n in vollem — 4 auch vor einem Notar geſchehen, voraus⸗ 
2805. jedoch, daß die Landes geſetzgebung nicht beſtimmt, daß 

kn der bisherigen ausfchlichlichen Zuftändigfeit der Gericht: 
ſe s Bewenden bebalte. In der Rheinprovinz, in Bayern, Baden 
und in beschränktem Maße auch anderwärts bat ſich die Ueber: 
tragung a nur der Abfaſſung, ſondern auch der Entgegen» 
nahme urd Verwahrung von Teſtamenten an die Notare bewährt, 
und ift man dort an dieſe einfachere Form gewöhnt. Die Notare 
verwahren danach das Teftament in ihrer Bebauſung auf, doch tft 
aus den eigenen Kreſſen derſelben bereits die Anregung ergangen, 
daß im Intereſſe größerer Stcherbelt landesgeſetzlich die Aufde⸗ 
3 zu dem betreffenden Gelaſſe des Gerichts angeordnet 

e. 

Das Teſtament kann wie bisher mündlich oder ſchriftlich 
— werden, indem der Erblaſſer dem Richter oder Notar 
— 1 ſeinen letzten Willen mündlich erklärt oder eine Schrift 
der und dabei extlärt, dieſelbe enthalte ſeinen letzten Willen. 
we Schrift kann cfien oder verſchloſſen übergeben werden und 

ra e e 
etem ſechszehntem Lebensjahre ein Teſta⸗ 
ment errichten und dann auch nur durch mündliche Erklärung. 
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Mittwoch, 1. April. 


ſucht entmündigt ift, kann kein Teſtament errichten. 

Teſtamente, welche vor dem Inkrafltreten des bürgerlichen 
Geſetzbuches errichtet find, werden nach den jetzigen Geſetzen 
beurtbeilt, auch wenn der Erblaſſer erſt nach dem Inkrafttreten 
des neuen Geſetzbuches verſterben ſollte. E 

Anerkennung verdient, daß die ſchon jetzt für gewiſſe Nothfälle 
beſtehenden Erleichterungen in der Errichtung des Zefta- 
ments weiter ausgedehnt ſind. So kann, wenn zu befürchten iſt, 
daß der Erblaſſer vor Erſcheinen des vielleicht in einem anderen 
Orte wohnenden Richters oder Notares verſterben werde, vor dem 
Gemeindevorſteher im Beiſein von zwei Zeugen das Teſtament 
errichtet werden. Wer lediglich eigene Vermächtniſſe ausſetzen will, 
kann dieſes, wenn die Zuwendungen in ihrem Geſammtbetrage den 
zwanzlaſten Theil des Nachlaſſes nicht überſtelgen, ohne gerichtliche 
oder notarielle Mitwirkung gültig ihun, wenn er dieſe Anordnung, 
welche auch Teſtament beißt, nur eigenbändig ſchreidt und unter⸗ 
ſchreibt und mit Ort urd Tag der n verſieht. Die gleiche 
einfache Form genügt, wenn Jemand lediglich einen Teſtaments⸗ 
vollſtrecker ober einen Vormund ernennen, oder ſonſtige familten⸗ 
rechtliche Anordnungen treffen will. 

Gemeinſchaftliche Teſtamente der Ehegatten ſind in der zweiten 
Leſung des Entwurfs im Gegenſatze zur erſten Leſung zugelaſſen. 
— Eine Ar ordnung des Erblaſſers, 75 Teſtament innerhalb einer 
2 Friſt nach ſelnem Tode nicht zu öffnen, fol nie beachtet 
werden. 

5 Der Erbe erhält die Erbſchaft ſofort mit dem Tode des Erb⸗ 
leſſers, odne daß es einer Annahme⸗Erklärung ſeinerſeits bedarf. 
Es eniſpricht dies dem deutſchen Recht. Er kann aber die Erbſchaft 
binnen ſechs Wochen aus ſchlagen. Für die Nachlaßſchulden haftet 
er unbeſchröntt, wenn er nicht vor dem Ablauf einer ein⸗ bis drel⸗ 
monatigen Friſt ein Verzeichn 5 des Nachlaſſes (Inventar) dem 
Gerichte elnreicht. Die Beſtimmung der Inventarfriſt erfolgt auf 
Antrag eines Nachlaßgläubigers 25 . 

Hiermit ſind wir am Schluſſe unſerer Ueberſicht über die 
leitenden Grundſätze und beſonders die Neuerungen des bürger; 
lichen Geſetzbuchs angelangt. Setzt die vorberathende Kom⸗ 
miſſion ihre Arbeiten in dem bisherigen ſchnellen Tempo und 
in der Beſchränkung auf die wichtigſten Materien fort, ſo wird 
ſie noch im Spätſommer dieſes Jahres ihre Aufgabe erledigt 
haben und alsdann dem Reichstage Bericht erſtatten können. 
Es wäre unverſtändig, zu verlangen, daß das Geſetzbuch den 
Wünſchen aller Parteien entſpreche, denn bei deren Widerſpruch 
unter einander iſt dieſes unmöglich. Auch diejenigen, welche 
ihre Auffaſſungen über das, was Recht iſt oder Recht werden 
ſollte, in dem Entwurf nicht verwirklicht finden, müſſen durch ⸗ 
weg zugeſtehen, daß auch die jetzt geltende Rechtsordnung 
ihre Anſichten mißbilligt, daß alſo das neue Geſetzbuch keine 
Verſchlechterung in der Ordnung der betreffenden Rechtsein⸗ 
richtungen bringt. Die Anerkennung ondererſeſts, daß das 
Geſetzbuch ſachlich in ſehr vielen Punkten eine den Anſchau⸗ 
ungen und praktiſchen Anforderungen der Gegenwart ent: 
ſprechende Aenderung und Fortbildung des Rechts enthält, 
daß ein einheitliches Geſetzbuch das jetzige Gefühl der Rechts⸗ 
unſicherheit in dem ſtets reger werdenden Verkehr der An⸗ 
gehörigen der einzelnen Bundesſtaaten unter einander endlich 
bannen wird, und daß — last but non least — ein einheit- 
liches Recht, ein gewaltiges Mittel zur inneren Feſtigung des 
deutſchen Reiches bildet, wird hoffentlich bewirken, daß auch die 
Gegner der Vorlage, unter Vorbehalt ihrer beſonderen Wünſche 
— eine ſpätere gereiftere Zeit, derſelben ihre Zuſtimmung nicht 
verſagen. 


— —— äZüwä—— . SI 


Deutſchland. 


© Poſen, 31. März. Der von Berliner Hetzblättern 
vom Zaune gebrochene, in der Provinz und Stadt Polen 
ſelbſt anfänglich ganz unbeachtet gebliebene Streit um die 
Programme des Zoologiſchen Gartens der 
Stadt Poſen hat das Reſultat gezeitigt, daß die Mitwirkung 
5 ltärkapellen bei Konzerten im Zoologiſchen Garten 
nur der Bedingung geſtattet wird, daß die Pro⸗ 
gramme lediglich in deutſcher Sprache gedruckt werden. 
„Kreuzztg.“ und „Berl. Neueſte Nachr.“ riamphiren alſo in 
dem erhabenen Bewußtſein, das Deutſchthum vor einer 
popiernen Gefahr gerettet zu haben. Wir verſpüren keine Luft, 
nochmals unſeren Standpunkt klar zu legen, begnügen uns 
vielmehr damit, auf die Thatſache hinzuweiſen, daß die ganze 
deutſche Bevölkerung Poſens — ſelbſt nach dem Verſuch einiger 
Chauviniſten, von Berlin aus das Feuer zu ſchüren — der 
ganzen Angelegenheit vollkommen kühl gegenüberſtand, und 
zwar nicht etwa aus Mangel an Patriotismus, ſondern aus 
dem ſicheren Gefühl heraus, daß das Deutſchthum durch einen 
polniſch bedruckten Popierfetzen abſolut unberührt bleibt; nur 
Geſpenſterſeher oder ſtrebſame Hetzer konnten hier mitthun. 
Außerdem hat aber die deutſche Bevölkerung das ganz richtige 
Bewußtſein, daß durch ſolche Mätzchen politſcher Skandalmacher 
das Unternehmen ſelbſt geſchädigt, ja ſogar in ſeiner Exiſtenz 
bedroht wird. Der Poſener Zoologiſche Garten befindet ſich 
ſo wie ſo finanziell in einer ſehr prekären Situation; er iſt 
auf den Zuſpruch der ganzen Bevölkerung angewieſen, eine 
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Auch wer Fut wegen Gelſtez ſchwäche, Verſchwendung oder Trunk⸗] Beſuchsabnahme kann ihn zu Grunde richten, und die Deuts 


ſchen hätten dann den Schaden, ihre beſte und beliebteſte Er⸗ 
holungsſtätte einzubüßen. Wir ſind überzeugt, die paar Wind⸗ 
beutel, welche ſich mit ſolchem Geſchrei auf das polniſche Pro⸗ 
gramm geſtürzt haben, werden keinen Pfennig dazus hergeben, 
um den Deutſchen das Inſtitut zu erhalten. Wir find Es 
überzeugt, daß von dieſen nüchternen Erwägungen auch bie 
Behörden unſerer Provinz erfüllt ſind und mit der ganzen 
deutſchen Bevölkerung darin übereinſtimmen, daß von einer 
Gefährdung des Deutſchthums nur durch eine Berliner Bıille 
etwas zu erblicken war. Um ſo mehr mußte es überraſchen, 
daß plötzlich von Berlin aus jener Ukas dekretirt wurde, und 
wir können nur lebhaft bedauern, daß in inneren Angelegen⸗ 
heiten unſerer Provinz ſich fremde, ſchädigende Einflüſſe geltend 
machen können. 

Nun noch ein paar Worte in eigener Sache. Mit der obigen 
Angelegenheit befaßt ſich auch eine Zuſchrift eines gewiſſen v. 8. 
aus Poſen, die dieſer Tage in der „Kreuzztg.“ abgedruckt war. 
Dieſe dem Kreuzzeltunge jargon angepaßte Zuſchrift entrüſtete ſich 
natürlich weidlich über die Programmaffäre und verſtleg ſich dazu, 
von der „in nationaler Beziehung immer zweifelhaften Haltung der 

Poſener Zei ung“ zu reden“. — Da 
Treibereien immer gufs Schärffte . ſiad, tft zu be⸗ 
kannt, um es beweilen zu müſſen; jede Nummer unſeres Blattes 
bezeugt es, und wem das nicht genügt, den können bie wüthenden 
Angriffe, denen wir Tag für Tag in der polnifchen Preſſe außs 
geſetzt find, eines Beſſeren belehren. Wie kommt al’o dieſer v. S. 
zu ſeiner Verdächtigung? Schämt ſich dieſer Mann nicht, uns 
weideutige Haltung vorzuwerfen, während er fa hinter feiner 
Anonpmität verktiecht? Einen ſolchen Mitarbeiter gönnen mir 
der „Kreuzzta.“; fie iſt die richtige Ablagerungsſtätte für derartige 
muthige Angriffe aus dem Hinterhalt. Was die „Poſener Zeitung“ 
in mehr als hundertjäbrigem Kampfe für das Deutſch'hum geleistet 
hat und täglich leiſtet, das kann ein beliebiger v. S. durch eine 
Anrempelung in der „Kreuzztg.“ nicht zu Schanden machen. 

— Berlin, 30. März. [Politiſche und juris 
ſtiſche „Streifzüge“.] Während die Fragen des Ver⸗ 
hältniſſes der Preſſe zum Strafrecht durch eine Reihe Auf⸗ 
ſehen erregender Fälle wieder ein mal akut geworden find, komm 
ein Buch gerade recht, das wichtige Parthien jenes Verhäll⸗ 
niſſes wie des öffentli en Rechts und der Preßfreiheit über⸗ 
haupt ebenſo unterhaltend wie lehrreich behandelt. Es iſt das 
die Sammlung „Streifzüge“ von Richard Grelling, deſſer 
zweite Auflage dieſer Tage ausgegeben werden wird (Berlin, 
S. Fiſcher). Grelling unterſucht an der Hand mehrerer Pro⸗ 
zeſſe und ſonſtiger Vorgänge von nicht gewöhnlichem Intereſſe 
die Probleme von Anklagerecht und Anklagepflicht, die kritiſche 
Frage des „öffentlichen Intereſſes“ in Beleidigungsſachen, die 
Stellung des Vertheidigers im Strafverfahren, die Anwendun; 
des Groben⸗Unfugs⸗Paragraphen u. ſ. w. Seitdem das Bach 
in erſter Auflage erſchienen iſt, haben ſich alle dieſe Fragen 
nicht nur nicht gemildert, ſondern ganz bedeutend verfchärft, 


und der Reichstag wird bei der zweiten Leſung der Juſtiz⸗ 


novelle eine bedauerlich reiche Gelegenheit finden, den hier er⸗ 
wähnten Dingen näher zu treten. 
züge“ mögen dabei manchen Abgeordneten ein willkommener 
Abriß der langen und leidigen Vorgeſchichte allerjüngſter 
Sorgen und Nöthe, beſonders in Bezug auf Preßrecht und 
Pref prozeſſe, fein. Der Werth der Schrift erſchöpft ſich aber nicht 
in der Benutzung des gut zuſammengeſtellten Materials; das Buch 
enthält auch ſonſt Vieles, was über den Tag hinaus auf Theilnahme 
er darf, fo die aktenmäßige Geſchichte des Geffckenpro⸗ 

eſſes. 
bes Fürſten Bismarck 


hinzugekommen, was ſich auf Mittheilungen von berufenſter 


Seite ſtützt und vielfach ganz neues Licht auf die Gründe der Br: 
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und verweigerte jede Genugthuung. Einer der Redokteure der 
„Kreuzzeitung“ erzählte damals, jenes Entrefilet ſei im Couvert 
des Auswärtigen Miniſteriums gekommen. Weiterhin wird 
mitgetheilt, daß in der Mitte der 70er Jahre der Verkehr des 
Kronprinzen mit Geffcken dem Fürſten Bismarck ganz beſon⸗ 
ders deshalb unangenehm wurde, weil Geffcken in ſeinem 
Buche „Staat und Kirche“ die Maigeſetze für vol kommen 
verfehlt erklärt hatte. Als es in der Preſſe als auffallend 
bezeichnet wurde, daß der Kronprinz einen ſo erklärten Gegner 
alcks wiederholt in längeren Audienzen empfangen, beſchwerte 
ch Fürſt Bis marck in einem, in ſtarken Ausdrücken gehaltenen 
iefe an den Kronprinzen darüber, daß dieſer ihm durch 
ſolchen Verkehr ſeine Kirchenpolitik erſchwere. Wir folgen hier, 
wie geſagt, der Darſtellung Grellings. Die Affaire iſt auf 
anderem Wege bis her nicht bekannt geworden, und es wäre ge⸗ 
wiß ganz dankenswerth, wenn Fürſt Bismarck ſelber, vielleicht 
durch dieſe Notiz angeregt, in den Schatz ſeiner Erinnerungen 
greifen und Auskunft über den Zwiſchenfall geben wollte. Etwas 
Alltägliches wäre es gerade nicht, wenn der Kanzler in ſolcher 
Weiſe an den Thronerben geſchrieben haben follte, um gleich 
wohl den gewollten Erfolg nicht zu erzielen. 

— Bat Beſprechung der neuen Zuckerſteuervor⸗ 
lage fand geſtern Sonntag auf Einladung des Bundes der 
33, uſtrlellen im Hotel zu den vier Jahreszeiten (Pelnz 

lbrechtſtraße) eine Verſammlung von Vertretern der beſonders 
bethelligten Induſtriegruppen ſtatt. Erſchlenen waren Vertreter 
der Zuckerinduſnie und zucker verarbeitenden Induſtrien, wie 
der Chi koladen⸗, Kakao-, Kakes⸗, Bisquit⸗, Honigkuchen⸗ 
und Konſerven „ Induſtrie. Im Auftiag des taat8; 
Iekretürd des Reſichsſchatzamtes, der eingeladen war, fein 
Ausbleiben aber eniſchuldigt hatte, wohnte, wie die „Voſſiſche 
S berichtet, der Geh. Redlerungsrath Kühn der Versammlung 
21. Nach längeren Erörterungen, on denen ſid Vertreter der 
Chokoladen,, Bonbons, Konſerven⸗ und Honigkuchenſabrikatlon be⸗ 
theiligten, thellte der Vertreter der Reglerung mit, daß der Bundes⸗ 
roth im Prinzip berelt ſeſ, auch den zuckerverarbeitenden Induſtrten 
ine Exporſprämſe m gewähren, Schwierigteiten böten vorläufig 
nur noch de Ausführungsdeſtimmungen. Die Verſammlung ec 
rannte eli e . zur Abfoſſung einer Erklärung, worin der 
Bund der Induſtriellen“ erſucht wird, die nothwendigen Schritte 
ichs reglerung zu thun. 
Mit dem 1. April d. J. tritt der Theil des in der letztver⸗ 
floſſenen Tagung des Landtages angenommenen Ecgär zungsgeſetzes 
zum Kommunalabgabengeſetz in Kraft, der ih mit der Hexan 
ztlebhung der Steuer pflichtigen zur Ein ⸗ 
klommenſteuer in ihren Wohnſitz⸗Gemelnden 
beſaßt. Die Gemeinden werden alſo in dem zweiten Jahre der 
8 des Kommunalabgabengeſetzes bei dleſer Heranzlehunz 
der jenigen Thell des Geſammt Einkommens außer Berechnung laſſen 
müſſen, welcher außerhalb des Gemeindebezirks aus Grundvermögen, 
Handels oder gewerblichen Anlagen einſchließlich der Bergwerke, 
aus Handels⸗ und Gewerbebetrieb, einſchließlich des Bergbaucs, fomte 
aus der Betheiligung an dem Unternehmer einer Geſellſchaft mit 
beſchränkter Haftung gewonnen wird. Das Geſammteinkommen des 
Steverpflichtigen muß zu dieſem Behufe eingeſchätzt und der fo er⸗ 
mittelte Steuerbetrag dem Verhältniß des außer Berechnung zu 
laſſenden Einkommens gu dem Geſammtelnkommen entſorechend 
berabgeſetzt werden. Bei der Elnſchätzung von Perſonen mit mehr⸗ 
fachem Wohnſitz innerhalb oder innerhalb und außerbalb des 
preußischen Staatsgeblets verbleibt der Theil des Geſammt⸗Ein⸗ 
ſommens aus den ſchon genannten Quellen der Belegenheits“ bezw. 
der Betriebsgemeinde. Eine gewiſſe Ausnahme iſt nur für den 
Fall vorgeſehen, daß dieſer Theil mehr als drei Viertheile des Ge 
ſammteinkommens des Steuerpflichtigen beträgt. 

— „Ordre par“ ren“ iſt ouch bei den Klerikalen die Parole, 
das hat der bayeriſche Kaplan Würzberger zu feinem 
Schaden erfehren. Das erzolſchöfliche Ordinariat in Bamberg bat 
ten Koplan nämlich zu 3 Tagen Pönitenz in einem Kloſter verur⸗ 
theilt, weil er in einer Centrumsverſammlung „O pofttion gegen 
das Centrum“ gemacht hat! 

— Der Prozeß gegen die der Uebertretung des Ver⸗ 
e Ilnsgeſetzes ant erg Führer der ſozlaldemokrati⸗ 
ſchen Partei, die VBorſtandsmitglieder der ſozialtſtiſchen Waßl⸗ 
veteint ꝛc. in Berlin wird Anfang des Monats April vor der 132. 
Schöffen⸗Abthellung in Moabit zur Verhandlung kommen. Wett 
Müdficht auf die große Zahl der Angeklagten (ins geſammt 56) und 
die noch größere Anıahi der geladenen Zeugen wird die Verhand⸗ 
lung im großen Schwurperichtsſaale des Krimis algerichts ſtatt⸗ 
Ben mp Termin zur Hauptverhandlung ſteht noch nicht end⸗ 
giltig eh. 
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— In den Weltpoſt⸗Bereln in Britiſch⸗ 
Betſchuanaland als zur Kapkoloale getzörig nunmehr mit 


einbegrlffen worden. 

Italien. 
* Nom, 27. März. Vor wenigen Tagen iſt der in der Schlacht 
von Adua verwundete General Ellena hier angekommen und 
behufs feiner Heilung im Militärlazareth auf dem Monte Cello 
untergebr:cht worden. Kameraden, die mit ihm geſprochen haben, 
berichten, daß er ſehr ſcharſe Urthelle über die Vorbereitung und 
Führung des Krieges in Afrika fälle. Während der Schlacht 
von Adua ſtand er mit einer Brigade und den Schnellfeuergeſchützen 
in der Reſerve, hatte am Kampf ſelbſt nur geringen Antbeil, und 
war mit Baratſeri einer der erſten, die flüchtig in Adt Caje an⸗ 
kamen. Seine jetzigen Aeußerungen lauten dahin: niemals ſet eine 
Armee ſo ſchlecht organiſirt, fo ſchlecht ernährt und f 
disziplinirt geweſen wie die bel Adug geſchlagene; die d 
hätten im Kampfe ſo weit von einander geſtanden, daß 
zwiſchen ihnen unmöglich war; wan hätte keine Karte 
Gelände nicht gekannt, und für nichts ſel Vorſorge getro 
Ueber die Mängel und die Schwlerigkelten des 
dienſtes iſt ju ſeit Beginn des Feldzuges wiederholt 
worden, und General Baldiſſera, der nur noch ein eldenes 
Operatſons gebiet inne batte, wußte bekanntlich auch nichts eiligeres 
zu thun, als neue Truppenſendungen abzubeſtellen, well er die vor: 
dandenen kaum verpfligen konnte. Von den Schwierigkeiten, dle er 
gegenwärtig noch zu überwinden hat, mag die Thatſache Zeugniß 
ablegen, daß er dieſer Tage telegrophiſch um Sendung von 100) 
Tonnen Trinkwoſſer bat. Am 25. März find darauf von Neapel 
600 Tonnen — — der dortigen Serino⸗Leitung abgegangen, 
weltere 400 folgen heute. Ein anderes Zeugniß für die Schwierig⸗ 
keit der geſammten militärlſchen Lage in der Kolonie bietet eine 
Erklärung des Abgeordneten Ma cola, der als Arx hänger des 
Miniſterlums Crispi 1895 in die Kammer gewählt wurde und im 
Dezember als Kelegsberichterſtatter nach Afrika ging. Nachdem er 
in einem Briefe erklärt hat, daß er als Pat tot und Polltiker die 
Fortſetzung des Krieges wünſchen müſſe, fügt er hinzu, daß mar 
anderer Meinung werde, wenn man vom Kriegsſchauplatz zurück 
kehre, wo er ſich überzeugt habe, daß auch eine dreifach ſtärkere 
Expedition kaum den Steg über den mächtigen, vom Erfolg de⸗ 
rauſchten und von Rußland und Frankreich unterſtützten Feind 
werde erringen können. Das tft gewiß ein der Geſinnung nach 
un verdächtiges Urtheil, wenn es auch vielleicht fachlich nicht völlig 
das Richtige trifft. { 

Die Blätter bringen übrigens jetzt furchtbare Schilderungen 
der von den Abeſſkntern an den verwundeten oder gefange⸗ 
nen Italienern begangenen Grauſamkeſten: Mehrere Offi 
ziere, Aerzte, Unter ffistere, Trompeter u. |. w. (auch bie letzteren 
wurden ihrer Abzel den wegen für Offiziere gehalten) wurden erſt 
aufs Entſetzlichſte verſtümmelt und dann ins Feuer geworfen und 
bei lebendigem Leibe geröſtet. Ein Lieutenant des Batalllons De 
Vito, ein ganz junger Mann, ward von anderen Flüch klingen ſter⸗ 
bend aufgefunden — der Unglüdithe war völlig nackt, Bruſt und 
Kopf von Kolbenſtößen, Lanzenſtichen, Säbelhieben zerfetzt und 
die Kehle geſpalten. Als man dem Sterbenden Waller reichte, 
floß alles wieder aus der Wunde am Hals heraus, der 
Aermſte, der außerdem — wie faſt alle Gefangenen und Verwun⸗ 
deten — entmannt war, hatte nach wenigen Minuten ausge ⸗ 
litten. Das allerſchrecklichſte Loos traf aber den Lieutenant Sacconi 
(Bruder des Abgeordneten). Der Gefangene wurde entmannt, dann 
ſchnitt man ihm Beine und Arme ab, band die Arme an die Stelle 
der Beine und 1 7855 und ließ den zum blutigen Rumpfe G⸗ 
wordenen liegen. Vergebens flehte der Verblutende einige an iom 
vorüberfliehende Soldaten um den Gnadenſchuß an, endlich er⸗ 
barmte ſich ſeiner ein Offi ker und erxlöfle ihn durch einen Re⸗ 
volverſchuß ins Ohr von ſeinen Leiden. Eine beſondere Technik 
im Urbringen legte die Reiterel der Gallaſtämme an den Tag 
Sie verfolgte die Fliehenden, faßte fie mit ſicherem Briff an den 
Haaren und ſäbelte ihnen ebenſo flink den Kopf vom Rumpf, um 
ibn als Beute mitzunehmen! Die Leichen der Italiener, die in 
dichten Maſſen das Schlachtfeld noch heute decken, ſiad durchweg 
aukg raubt, nackt und grauſam verstümmelt, viele Leichen find (da 
man die Gefangenen noch lebend in die Flammen warf) verkohlt 
x. c. — So lauten die Berichte über die Greuel von Abba⸗ 


Clarima. 
Spanien. 

* Die Nachricht von der Einnahme der Feſtung Pinar 
del Rio durch die kubaniſchen Inſurgenten zeigt 
aufs Neue, was von den amtlichen Depeſchen der letzten Zeit 
über angebliche Erfolge der Spanier zu halten iſt. Die Lage 
tft genau dieſelbe, wie im Januar, nur mit dem Unterſchiede, 
daß mittlerweile die Provinz Pinar del Rio in der unerhörte⸗ 
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ften Weiſe von den Aufſtändiſchen verwüſtet worden iſt, die] Geb 


dort ganze Ortſchaften, wie einzelne Gehöfte, Tıbal?- und 
Zuckerfabriken, blügende Pflanzungen und Felder niedergebrannt 
haben. Ueber die Stimmung in Madrid läßt ſich der 
„Head 4 9 von dort berichten: 

wird immer fraglicher, was eigentlich für Spant r⸗ 
theilbafter iſt, ob die Fortdauer des blsberkgen Aaſtordes ober die 
Anerkennung der Aufſtändiſchen als krlegführende Macht ſeſtens 
der Vereinigten Staaten; verlautet doch ſehr beſtimmt, daß im 
Sekretarlat für Auswärtige Ange egendeiten zu Washington 
ſchon Entſchädiaungs forderungen gegen Spanien 
für zerſtörtes Ekagenthum amerlkaniſcher Staatsange⸗ 
hörigen auf Cuba im Betrage von vielen Millionen anhängig ge⸗ 
macht find, deren Geltendmachung binfälllg warde, fohald die Auf⸗ 
ſtänd'ſchen als krlegführende Macht anerkannt werden. Wie man 


t alfo die Sache auch drehen und wenden mag, ein befriedigender 


Augweg aus dieſen Verwlckelungen ift vor der Hand nicht zu ent⸗ 
decken. Bevor man übrigens in Wafhington nicht zu einem befini- 


tiven Entschluß gekommen tft, fol das Panzergeſchwader, das in 


„Ferrol zur Abfahrt bereit llegt, nicht abgehen, um feinem Er⸗ 


ſcheinen den Charakter einer wirkſamen Gegenkund jebung zu 
wahren. Dabel nehmen die Flibuſtlerexvedlttonen, die 
die Vereinigten Staaten verlaſſen, in letzter Z it immer mehr zu. 
Der „Commodore“ bat, wie letzt feſtſtegt, ſeinen Auftrag ohne 
Schwierigkeit ausg führt und 8 Infſurgenten, 600 Gewehre, 1 
Millton Patronen, eine bedeutende Menge Dy iamit und andere 
Effekten auf Cuba landen können, worüber, wie aus Newyork ge⸗ 
meldet wird, in Laborantenkceiſen heller Jubel herrſcht. Täglich 
wird die Landung Ealixto Garcla's mit der wichtigen, ſogar Ka⸗ 
nonen mit ſih führenden Expedition in der „Bermuda“ erwartet. 
Weltere 3 Schlffe liegen in Lıdung! Viel ſchimmer Luna es, 
ſollte man meinen, auch nach der förmlichen Anerkennung der 
Aufftändiſchen als kriegführende Macht nicht werden. Daß letztere 
danach ſtreben iſt nichtsdeſtowentger völlig begreſflch. Daher ihre 
ae ten Verſuche, ſich irgend eines bekannten Ortes zu de⸗ 
mächtlaen. 


Lokales 
Poſen, 31. März 

* Unſer neuer Roman „Der Weltuntergang“ 
von Rudolf Falb und Charles Blunt erregt, wie 
wir mit Befriedigung wahrnegmen, allſeitig dis lebhafteſte 
Intereſſe. Man erwartet thatſächlich mit Urgeduld das Ex» 
ſcheinen unſerer Morgennummern, in denen die eigenthümlich 
ſpannende Geſchichte forterzählt wird. Es iſt eben einmal 
etwas anderes als der landläufige Romanſtil. Wer freuen uns 
dieſes Erfolges und bemerken für am 1. April neu hinzu⸗ 
tretende Abonnenten, daß benfeiben die dis jetzt 

erſchienenen Abſchnitte des Romans nachgeliefert werden. 


d. Der kommandirende General v. Seeckt tft heute Nich⸗ 
mittag 5%, Uhr mit dem Breslauer Zuge von feinen Inſpektlons⸗ 
reiſen nach Liſſa und Glogau zurückgekehrt. 


* Stadttheater. Für Donnerſtag war bekanntlich die Pre⸗ 
midce von Sudermanns „Glück im Winkel“ angeſetzt. Das Res 
pertoſre iſt indeß geändert worden, und fo findet on dieſem Tage 
eine nochmalige Wiederholung von „Fauſts Tod“ ſtatt und 
zwar zu ermäßigten Preiſen. 


* Nachnahme mittels Voſtkarte. Es ift wenlg bekannt, 
daß die Einziehung von Gelddetragen durch Nachnahme auf Poſt⸗ 
karten ſeit einigen Jahren zuläſſig iſt. Die Nachnahme mittels 
Poſtkarte iſt vielfach dem Poſtauftrag vorzuzlehen, weil erſtere in 
ihrer Einfachheit nicht allein viel weniger Arbeit erkordert, ſondern 
auch nur die Hälfte Portokoſten verurſacht. Der Poſtauftrag muß 
nämlich ſtets mit 30 Pf. frankirt werden, dle Nach iahmekarte nur 
mit 5 Bf. Ferner werden von den durch Boftauftrag eingezogenen 
Beträgen immer mindeſtens 20 Pf. Parto für Ueberſendung des 
eingezogenen Geldes von der Poſt in Abzug gebracht, dahingegen 
don den durch Poſikarten⸗Nachnahme eingezogenen Beträgen dis 
5 M. nur 10 Pf., dann über 5 bis 100 M 20 Pf., über 100 bis 
250 M. 30 Pf. und über 300 bis 400 M. 40 Pf. Min draucht 
auch nicht Anſtoß zu nehmen, daß die Nachnahme auf offener Karte 
als Beleidigung, Rückſichtsloſizkelt oder dergl. ausgelegt werden 
könnten, denn auch den Boftaufträgen muß ja eine offene Qulttung 
beigefügt fein, welche von dem Briefträger vorzuzeigen tft und anf 
welcher alles genau ebenſo erſichtlich iſt und fein muß, wie auf der 
ıffenen Karte. Ufo zarte Rückſichtnahme iſt gar nicht möglich. 
Man mache alſo in ſolchen Fällen, wo nicht gegen Aushändigung 
von Wechſeln oder anderen Urkunden die Einziehung erfolgen fol, 
getroſt 4 der billigeren und beg klemeren Poſt⸗Nachnahmekarte 
ebrauch. 


Kleines Feuilleton. 


Zur Geſchichte der Trommel. Die Trommel iſt eln 
bellebtes, ja nothwendiges Inftrument moderner Armeen, urd wenn 
ouch der Künſtler⸗Muſiker vielleicht verächtlich auf den Tombour 
herunterſchauen mag adet nichts — auf dem Marſch, im 
Heſecht, in der Scklacht iſt der Tambour wohl etwas werth; ſein 

zument glebt dann den Ton an, der erfriſchend auf die wirkt, 
die feinen Klang bören, und deshalb Ift es wobl zu rechtfertigen, 
wenn die Geſchichte dieſes einfachen „Mitwirters der Sſege“ ein⸗ 
mal etwas näher beleuchtet wird, umſomehr, als fie durchaus nicht 
ſo unintereſſont iſt.äz Wann und wo die Trommel erfunden iſt, kann 
kaum feftgeftellt werden. In der Geſchichte finden wir die erſten 
dei den Ir dern, ur d zwar wurden fie im Vereine mit Becken beim 
Angriff ceſchlagen, als Porus ſich dem vordringenden Alexander 
zur Entſcheldune schlacht jenſeits des Indus ſtellt'. Fraglich aber 
muß es ſcheinen, ob das Inſtrument nicht ſchon längſt den Chineſen 
und den Völkern Afrikas bekannt deren ft. Bel den Negervölkern 


Iſt fie mebr als Irgendwo felt lar ger elt Signalinfirumen?; ihre Stanale 
dienen dazu, ſchnell undſicher auf weſte Fatfernungen ſich zu verſtändigen. 
Weder Griechen noch Römer führten Trommeln, ebenſo wenig 
Hallter und Germanen, dagegen wahrſcheinlich die Perſer, und in 
Europa a8 fe erſt bei den Ungarn reſp. Böhmen Im 13. Jahr⸗ 

unbert auf. Tie Hunnen und die Mongolen haben fte nicht ge 

übrt, wenigſtens nicht in der Schlacht. Die Huffiten führten die 
berühwle Tlommel, die mit der Haut des Zis ka überspannt war, 
und ſchlugen die Trommeln beim Angriff. Dann kam die elgent⸗ 
liche Glanzperiode, die Landsknechtzelt. Die damolige tiefe, mit 
Schnüren geſpannte Trommel wurde im Fünſ⸗Takt geſchlagen, 
wenn der „aepſerte Haufe“ ſich in Bewegung letzte. Selbſt die 
wilden Haufen der Bauern im Bauernkriege batten Trommler und 
Pfeifer, Ihr Klang begleitete den Mord des Grafen Helfenfteln 
und ſeiner Ritter nach der Einnahme von Weins berg. Auf eine 
Trommel ſank der alte Lands knechtvater Georg von Frundsberg vom 
Schlage getroffen nieder, als feine „lleben Kinder meuterten, bei 
ihrem Schalle wurde Rom erflürmt, auf ihr würfelte man um 
Geld oder um das Leben und — über ihr wurden die Lands⸗ 
knechte getraut. Ein Prieſter war dazu keineswegs nothwendig, das 
beſorgte der Oberſt des Reglments reſp. der Hauptmann des br 
leins cbenloaut. Hoch in Ehren finden wir die Trommel der 


Reiterei, die Keſſel⸗ oder Heerpauken. Mit Borten, den Pauken⸗ 
fahnen, relchgeſchmückt, find ſie wie die Standarten und Fahnen 
don Side und gehören zu den Kriegstrophäen. Oft waren fi: 
von Silber und das Regiment, welches Heerpauken exoberte, durfte 
ſie, falls es ſelbſt noch keine beſaß, führen. So tft es bis heute 
oeblieben, aber die zahlreichen ſilbernen Pauken, welche preußiſche 
Regimenter in den friederictaniichen Kriegen eroberten und ſeitdem 
führten, find nach 1806 eingeſchmolzen, fo daß bie fübernen Pauken 
der Garde du Corps, Gardekü raſſtere, Leibgarde⸗ und Bietenhufaren 
Geſchenke ihrer Chefs find. Nur ein Regiment, ſoplel ich welß 
führt von ihm ſelbſt eroberte, allerdings nur kupferne Pauken. Es 
find das die erſten Leibhuſaren zu Danzig, welche biele 
Trophäen bel Katholiſch⸗ Hennersdorf erritten. Die Form der 


alten Landsknechttrommel blieb lange Zeit dieſelbe. Die 
Spielleute putzte man mit Ligen und Borten möglichſt 
bunt heraus, ein Tambourmajorx der napoleoniſchen 


Garde ſah ſchon ſehr grotesk aus, das non plus ultra aber dürfte 
der des ruſſiſchen Regiments Preobratſchengtt um 1813 fein, deſſen 
ca. 8 Fuß hohes Portrait im Danziger Rathskeller ſich befindet. Die 
Spielleute zur Zeit Friedrich des Erſten, namentlich aber dle der 
Rleſengard: Frie rich Wilhelm des Erſten, waren Neger. Erſterer 
bezog fe aus feiner Kolonle Groß⸗Frledrichsburg, letzterer, der bie 
Kolonie, weil ſte nichts einbrachte, an die Holländer verkaufte, Jab 
mit ihnen den Vertrag geſchloſſen, daß ihm eine beſtimmte Zahl 
Neger zu liefern felen, die zu Spielleuten ausgebildet wurden. Die 
frlederlctaniſche Zelt behlelt, wie die der Freſheitstriege, die Form 
der Trommel immer noch im Weſentlichen bei, nur war 
ſie weniger tief. Dann aber kam der olzkeſſel ab und 
wurde durch den Metallkeſſel erſetzt, die Spannung erfolgte 
nicht mebr durch Taue und Schlaufen, wie noch heute dei der 
großen Trommel der Infanterlemuſtkex, ſondern durch Schrauben, 
welche mit dreis oder dierkantſgen Köpfen verſehen waren, und ſtatt 
des etwa drei Fuß tiefen Holzkeſſels wurde der Meſſingkeſſel auf 
weniger als den dritten Toeil veouzirt. Mit der großen ſtattlichen 
Trommel fiel auch der hanswarſtähnlich ausitaffirte Splelmann, 
der deute als winzige Erinnerung der früher reichen Borbirung 
nur noch die Schwalbenneſtar als Abzeichen behalten hat. Die alte 
Ordonnanztrommel, dle bei jo manchem Sturmangriff ihre Stimme 
hat erſchallen laſſen — auch fie dürfte bald das Zeitliche ſeanen. 
Das Belebende der Trommel, fet es auf dem Marſche, ſei es im 
Gefecht, wird jeder Soldat, der zu Fuß gelaufen iſt, anerkennen, 
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und bel uns kann von einer Abſchaffung dieſes Jaſtruments gar 
nicht die Rede fein, um ſo mehr, als jeder Spielmann vollſtändig 
als Infanteriſt ausgebildet wird. 

Haaſe Anekdoten. Gelegentlich der feit einigen Monaten 
ſtattfindenden Abſchieds⸗Tournee Friedrich Haaſes erzählt Dr. Max 
Oberberger einige Anekdoten über den bekannten Mimen. Als 
Haaſe Direktor in Leipzig war, bat eines Tages ein junger Ber⸗ 
liner Schauſpleler Haaſes Stellvertreter Herrn v. Strang um 
Auskunft, wann er den Dlrektor Haaſe wohl am beſten träfe? 
„Ja, lieber Freund,“ erwiderte der allzeit joviale v. Strang 
achſelzuckend, „das tft ſchwer; denn entweder gaftirt Haaſe irgendwo, 
oder falls er wirklich einmal in Lelpzig iſt, läßt er ſich e 
graphiren.“ . .. Auf einer Probe, welche Hagſe perſönlich leitete, 
gerieth ein junger Schaufpieler von mäßigem Talent in ein ſolch 
unmotlbirtes Feuer, daß der Direktor ihm zurlef: „Aber beſter T.. 
wenn Ste lo ſchreien, läuft mir das Publikum aus dem Theater!“ 
Eitſchuldigend erwiderte der Mime: „Verzeihen Sie, err 
Direkior, aber meine Empfindung reißt mich fort; von meiner 
Liebe zur Kunft können Ste ſich gar keine Vorſtellung machen!“ 
— „Ganz recht,“ verſetzte Haaſe, be keine beſuchte Als 
Haaſe einmal an einer ſüddeutſchen Hofdühne gaſtirte, ſchwärmten 
vor Beuinn der Probe einige Damen von dem feinen Charaktere 
ſpieler und eleganten Weltmann. „ Dieſe Lilebens würdigteit !“ 
meinte die kleine Naſve. „Er weiß Jedermann etwas Artiges zu 
ſagen, der verſteht zu ſchmeſcheln!“ Da richtete ſich die fertdie 
a auf und ſprach mit ſonorer Stimme: „Schmeicheln? 

as iſt kein Wort für Haaſe! Der treffliche Haaſe er hat von 
mir roch dle — ſplelen ſehen! Der jagt ntemals einen Gemein⸗ 
platz, ſondern Jedem etwas Eigenartiges, Wiſſen Sie, was ex mir 
vor Jahren ſagte ach, es war fo apart, fo ganz originell! Er ſah 
mir tief, recht tief in die Augen und ſprach: „Gnädige Frau 

bre Augen find zwei ungeſchriebene Novellen! En autes 
Lachen unterbrach die Heldenmutter; die kleine Nalve trippelte nur 
immer auf den Fußſpitzen herum, drehte ſich wie eln Kreiſel und 
brachte endlich heraus: „Adieu, Illuſin! Das Gleiche hat mir 
Feiledrich Haaſe geſtern feierlich verſichert und nun höre ich, 
daß ex dies auch noch Anderen geſagt hat! O meine Träume 
.. Bel den Damen der Bühne find ſeltdem Haaſes „ungeſchriebene 
Novellen“ berühmter geworden als Heyſes geſchriebene. 


— 


D 
5 


— 


„ Als Schöffen werden im Aprll folgende Herren F.ng'ren: 
Ame 1. Kaufmann F tebrich Wi helm Mewes und Kauſm an Salo 
Wolff; am 2. Regterungs⸗Sekcretarlats⸗Aſſiſtent Hermann Zeldle! 
und Gutsverwalter Vikfor Mackenſen, am 4. Kaufmann Adolf 
Simon und Oder'elegraphen⸗Aßflſtent a. D. Tteodor Tesle, am 8 
Eiſenbohn⸗ Sekretär Auguf Conrad und Kaufmann Franz Clſteckl, 
am 9. Bahnmeilſter Karl Michalski urd Reſtaurateur Wilhelm 
Rehdanz, am 10. Poftvorſteher Eduard Koſſer und Adminiſtrator 
Emil Klabecki, am 11. Adminiftrator Janırt Müllendorf und Inge⸗ 
nieur Heinrich Schnabel, am 13. Anſtalts⸗Inſpektor Eduard Weſo 
lowett und Husbefitzer Johann Kaſprow'cz am 14. Bäckermetſter 
Nobert Jahnte und Gutsbeſitzer Anton Gintrow'c:, am 15 Poſt⸗ 
balter Iſidor Oln yrstt und Kaufmann Emil Gumpel, am 16. Vor⸗ 
werlebifiger Anton Eaſierek und Kaufmann Richard Krüger, am 
17. Kaufmann Iznotz Kaliskl und Gutsverwalter Dito Pfeiffer, 
am 18. Eiſer baönſektetär Anton Bialon und Buchbindermeiſter 
Tefl. Wejclechowskt, am 20. Gutspächter Jakob Degurski und 
Werih Ferdtnand Löck, am 21. Mühlengutspächter Max Aſch und 
Kiufu garn Jallus Wolff, am 22. Optiker Wladislaus Weichmann 
un) Mühl ndefizer Albert Rich, am 23. Maurer⸗ und Zimmer, 
meiiter Jolef Kopka und Wagenbauer Karl Zwar, am 24. Prem., 
Lieutenant Richard Helling und Zimmermeiſter Johann Baion, am 
25. Kaufmann Michael Wagner und Buchhalter Franz Höhne, am 
27. Buchhalter Anten Teßmann und Mittelſchullehrer Rob. Zlrus, 
am 28. Kaufmann Leo Werner und Fleiſchermeiſter Johann 
Szufler II. am 29. Kaufmann Hans Wllczyngli und Reg'ecungs, 
Sekretär Poul Zollfeld und am 30. Poſtſekretär Hermann Wengel 
und Poſtverwalter Karl Freudrich. 
mn. Das Villenkolonieprojekt ſcheint feiner Verwirkllchung 
doch noch ncht jo. nahe getüc zu fein, daß die Inangriffcabme 
der Bauten einze ner dieſer Villen an dem ar fänglich dafür be. 
Fin mt in Aus ſicht genommenen Termin, 1. Apel, ih wird b 
wer talligen leſſen. Uns iſt dies durchaus erllärlich, denn es haben 
ſich uns dan vornherein Zwelfel an der Möglichkeit aufgebrängt, 
in der kurzen Zelt bis zum Beginn des neuen Quartals alle dle 
Schwierlgleiten aus dem Wege zu räumen, deren Beſeitigung die 
Vorausſetzung für die Durchführung des Projekts it Bekanntlich 
bandelt es Ah um die Anlegung eines ganz neuen Ortstheiles auf 
einer größerer, bisher gänzlich unbebauten Grundfliche innerhalt 
ter Gemarkung des Vororts Jerſttz. Dem Geſetze vom 2. Juli 
1875 zufolge ſind für die Ar legung neuer Straßen und Plätze auch 
in ländlichen Ortſchaften zuvörderſt vom G meindevorſtande im 
Einverftändneß mit der Gemeindeverttetunz und unter Zuſt mmung 
ter Orte polizetbeb örde die Straßen und Baufluchtllnien für die 
reue Villenkolonte dem öffentlichen Bedürfarſſe ent prechend fer. 
zuletzen, ſodaß im vorliegenden Falle die Aufſtellung eines Be⸗ 
dau unge pl nes erfolgen muß. Die Grundl cen für den Bebau⸗ 
unge plan bilden die Situationspläne (Fluchtlinlenplan, Bebauungs⸗ 
Ilan, Ueberfichteplan), die Höhenangaben (Längenprofile, Quer⸗ 
profile ꝛc.) und die (rläu'ernden Schriftſtücke dazu. Da die pro 
jektirte Villenkolonie innerbalb der Feſtungsrayons belegen iſt, hat 
auch die Kommandantur bei der Feſtſetzung der Pläne mitzuwirken. 
Bei der Feſiſetzung der Fluchtlinten muß geſetzlicher Vorſchriſt zu 
Folge auf Förderung des Vertehls, der Feuer ſicherheit und der 
Öffentlichen Geſunt heit (ordnungswäßige Entwäſſerung der Straßen, 
öffentliche Brunnen und dergl.) Bedacht genommen, namentlich fir 
die Herſtellung einer genügenden Breite der Straßen und einer 
guten Verkindung mit den bereits beiteberder, Sorge getragen 
werden. Was die B elte der Straßen betrifft, jo empfiehlt die zur 
Ausführung des erwähnten Geſetzes exle ſſene Minſſterlalanweiſung 
tom 28. Mal 1876: Bet Straßen für den durchgehenden 
Hauplverkebr eine Breite nicht unter 30 Meter; bel Neben⸗ 
verktebrsfraßen eine Breite nicht unter 20 Meter; bei allen 
anderen Straßen eine Breite nicht unter 12 Meter — anzu: 
nebmen. Dex ſolchergeſtalt feitgefeßte Fluchtlinſlen? bezw. Be: 
bauur gͤplan iſt demnäckſt von dem Gemeindevorſtande Jerſitz zu 
Jebexmonns Einſicht offen zu legen und erſt, wenn innerdalb einer 
präkluſiviſchen Friſt von mindeſtens vler Wochen beim Gemeinde: 
vorſignd SS Pe nicht angebracht ſind, erfolgt die 
endgültige Feſiſtellung des Planes von Selten des Gemeindevor 
bandes. Von da ab erft können Bauten, ſelbſtredend unter Inne hal⸗ 
tung der Baufluchtlinte, zur Aus führung gebracht werder. — Ebe 
olfo alle die obenongelübrten. Formaltläten nicht erfüllt find, kann 
wohl von einem Beginne des Bous der Villen nicht füglich die 
Rede fein. Bis zu dieſem Zellpunkte aber dürften noch Wochen 
vergehen, ſelbſt wenn alle Eeigeiligten Bebörden mit der größt⸗ 
möglichſten Beſchleunigung die Angel genheit ihrer definitiven Ec⸗ 
ledigung entgegen zu führen ſich beſtreben. 


Profeſſor Dr. B. Pick, z. Z. Bibliothekar und Verwalter 
des berzogl. Münzkoblnets zu Gotha, ift als Profeſſor der Münz⸗ 
kur de an die Univerſität Jena berufen worden. Profeſſor Pick ist 
ein ird unſerer Stadt und Schüler des bieftgen Friedrich Wil⸗ 
helmk⸗Gymnaſtums. Als Student war er Sek etär des Profeſſor 
Mommien, dann königl. Bibliothekar in Berlin und fpäter babili- 
tte er ſich als Privatdozent an der Univerfität Zürich, wohin er 
bezufen war, um die Verhältniſſe des dortigen Münzkabinets zu 
ordnen. Nachdem er dort zwei Jahre als außerordenklicher Pro⸗ 
feſſor ttätia geweſen, folgte er dem Rufe nach Gotha. Er bebält 
leine dortige Stellung auch jetzt bei und wird die Profeſſur in 
Jena nux als Nebenamt verwalten. — Während feiner Thäligkeit 
als Bibliothekar in Berlin wurde er von der Akademie der Wiſſen 
ſchaften, ols Mitarbeiter an verſchiedenen Werken, nach Griechen⸗ 
land, Italien, Frankreich, Rußland (Schwarzes Meer) ıc. und 
während der Chlcageer Weltausſtellung auch nach Amerlka entſandt. 
Von ſeinen Exlebnſſſen in Grlechenland gab er vor einigen Jahren 
in einem bier im Verein junger Kaufleute gehaltenen Vortrage 
über Athen Kenntniß. Der junge Gelehrte iſt elne in weiten 
Kielſen bekannte Pexſönllchkeit. 

Abſchiedsfeft zu Ebren des am 1. April in den 

Mubeſtand tretenden köalgl. Pollzelkommiſſarius Schilkora ver⸗ 
einigte geſtern Abend die Alp dan Poltzelinſpektoren, ſowie die 
ſämmtlichen Revſer⸗ und Kriminal⸗Pollzei⸗Kommliſſarien in der 
Hummelſchen Weir ſtube. Herr Schikora wurde in feiner Wohnung 
inmitten ſeiner e von zwei Poltzelkommiſſarlen „feftgenommen“ 
und ſchnurſtracks in das genannte Weinlokal „abgeführt“, wo man 
en Elngek rachten freudig begrüßte. Volizeitnipeltor Ventzki richtete 
. den Gefelerien herzliche Worte der Anerkennung und des 
Ersa für die ſtets bereitwillige, ur verdroſſen und pflichtgetreue 
5 ung feiner amtlichen Obliegenheiten während feiner langen 
An keiweren Dienſtzelt, die jeder Zeit geübte und. geförderte 
Koleoialität und wünſchte im Namen der Anweſenden dem ver⸗ 
Minen Penfionäx einen lan en, glüdiihen Lebensabend. Kom⸗ 
alffariud Schitorg dankte 5 die Ovation in kurzer, trefflicher 
bis fe In e e Unterhaltung verfloſſen nun die Stunden, 
— (5) die Poltzeiſtunde berangerüdt war und geſchieden fein 


Si Bier trinkt man fremde Biere!“ latat mit 
ie Aufigrift findet man in unferen Neftaurationen 5 Bler⸗ 
nchlige zwar nicht mebr außbängen, aber fremde Biere“, 
hunter alan, „Fremder Biere“ weiden immer noch ge: 
ſic am W enen Nan . e N . 3 

1 achmittag ein an einem e ſitzender Ga 
das Glos Bier geber. In dem Augenblicke, in „ Kellner 


Bler vor den Herrn auf de 

n Tiſch ſetzte, ſtand der Gaſt auf, 
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t einer Schnelligkeit, die wukllch ecſtaaallch geweſen ſel! muß, 
zatte ſich Jemand unbemerkt in Z:lt von nicht elner halben Minute 
den Inbalt des Glaſes bis auf den letzten Tropfen einverleibt und 
odanı ſich ſchgell, ſtl und beſchelden entfernt. Wis war zu 
dun ? — Bilde Derren lachten denn auch über den unbekannten 
Liebhaber der Biere Fremder und wänſchten gutmüthlg: „Wohl 
bekomm's ihm!“ 

»Die vielfachen Unzuträglichkeiten, welche das ſogenannte 
Oſterſchtleß en (Abſeuern von Schußwaffen in der Nihe der 
kathollſchen Kirchen während der O ternacht) herbeigeführt, baben 
den Herra Vollze! Präſidenten veranlaßt, in diefem Juhre die um⸗ 
faſſendſten Maßnahmen zu treffen, um dleſem Uufage zu ſteuern. 
Wie üdrigens verlautet, ſoll die kathollſche Bevölkerung durch die 
. e Geiſtlichen von der Kanzel herab ermahnt we den, zur 
Verhütun; von Unglücksfällen das Abieuern von Schußwaffen 
während der Oſternacht zu unterlaſſen. Jedenfalls haben diejenigen 
Perſonen, wel de dem Verbo' zu vlder Schuß vaffen in der fraz⸗ 
lichen Nacht abfeuern. eine empfindliche Beſtrafan! zu gewärtigen. 

n. Auf der Wilhelmſtraßenallee zwiſchen der Poſt und dem 
Gebäude des Generalkommandos warden die eingegangenen Kaft ı= 
nienbäume durch Platanen erſetzt. 

n. fffahrt. Der Dampfer Kalſerin „Auguſt ı B koıtı“ 
traf geſtern mit vier beladenen Kihnen im Schlepptas bier ein und 
lente am Kleemann ſchen Bollwerk an. 

* Im Zoologiſchen Garten fi det morgen, der Charwoche 
regen, das übliche Mitt wochskonzert nicht ſtatt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Breslau, 31. März. In dem bekannten Wucherprozeß 
Sedlatzek, der auf heute Morgen vertagt war, wurd! 
Fritz Sedlatzek wegen Betruges in 11 Fällen zu 3 Jalren Ge⸗ 
fängntß, 1000 Mark Geldſtrafe und 5 Jahren Ehrverluſt ver ⸗ 
urthellt, Paul Sedlatzek erhielt wegen Beihilfe zum Wucher, 
derbunden mit Betrug 1 Jahr Gefängniß, 300 M. Geldſtrafe 


und 1 Jahr Ehrverluft. 

Prag, 31. Mär. Streikende Arbeiter ariffen 
zeftern die Arbeiter der Perutzſchen Weberei an, welche die Arbeit 
wilederaufnahmen, und bedrohten thätlich den Fabrikdlrektor Berger. 
Abends belagerte die Menge 890 Mann ſtark das Haus des Diret: 
tors. Die Polizei wurde mit Steinwürfen empfangen, zerſtreute 
aber mit gezogenem Säzel die Menge. Mehrere Pollzeibeamte 
vurden durch Steinwürſe, ein Arbeiter durch einen Säbelhleb 
verletzt. Zwel Rädelsführer ſind verhaftet. 


) Für einen Thell der Auflage wiederholt. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdlenſt der „Pol. Zta.“ 
Berlin, 31. März, Abends. 

Die „Nordd. Allg. Zig.“ ſchreibt: Anläßlich des 78. Ge: 
burtstages des Reichskanzlers Hohenlohe ließ der 
Kaiſer demſelben feine Bü ſte in Bronze auf graumelirtem, 
reich vergoldeten Marmorſockel überreichen. Miniſter, Staats: 
ſekretäre, Botſchafter und Mitglieder des diplomatiſchen Korp; 
brachten Vormittags Glückwünſche dar. Vom Prinzregenten 
Luitpold, dem Großherzog von Baden, dem Fürſten Bismarck 
und Anderen trafen Glückwunſchtelegramme ein. Morgen ge 
denkt der Reichskanzler mit Gemahlin ſich nach Baden⸗Baden 
zu begeben. 

Der „Relchsanz.“ veröffentlicht die Feſtſtellung des Reiche⸗ 
daushaltsetats für 1896/97, das Geſetz betreffend die Auf⸗ 
nahm: einer Anleihe für Zwecke der Verwaltung des Reichsheeres, 
der Morine und der Reich seiſenbahn, das Geſetz betreffend die 
Feſtſtellung des preußiſchen Staatshaushaltsetat für 1895,97 und 
das Geſetz betreffend die Ergänzung der Einnahmen des Staats: 
dausbaltsetats für 1896 97. 

Die „Nordd. Allg. ge ſchreibt: Der General: 
Staatskaſſe und den Regierungshauptkaſſen, 
auch ſolchen, welche nicht an Bankplätzen ſich befinden, werden 
vom 1. April ab an Stelle der bisher bei der Reichsbank ein⸗ 
geführten Konten Girokonten eröffnet. Einzahlungen bis 
10 000 M. und darüber werden von der Reichs bankhaupt elle 
und Reichsbankſtellen, auch von Perſonen, welche kein Giro 
konto für Rechnung der General⸗Staatskaſſe haben, proviſtons⸗ 
frei angenommen. Auch den an Bankplätzen befindlichen 
Spezialkaſſen werden nach Bedürfniß Giro- 
konten eröffnet. Eine entſprechende Umgeſtaltung erfährt 
ferner der zwiſchen den Staatseiſenbahn⸗Haupt⸗ und Spezial: 
kaſſen beſtehende Giroverkehr mit der Reichs bank. Die Neueinrichtung 
bedeutet eine bemerkenswerthe Erleichterung des Geldverkehrs. 
Sie ſoll dem Stoate das Bereithalten an Betriebsmitteln bei 
den Provinzialkaſſen in weitem Umfange ersparen und den 
Geldverkehr mehr und mehr bei der Reichsbank koncentriren. 

Der „Reichs anzeiger“ meldet die Ernennung des zur Dis 
pofition ſtehenden Geſandten Grafen Rantzau, des Schwleger⸗ 
ſohnes des Fürften Bismarck, zum Wirklichen Geheimen 
Rath mit dem Prädſkeit „Excellenz“, des Geheimen Oder⸗Regle⸗ 
rungsratbes von Glaſenapp zum Geheimen Oder⸗Flnanzrath 
und Mitglied des Reichsbankotrektorlums, ſowle des Geheimen 
8 Güntber zum Gedelmen Ober⸗Reglerungs⸗ 


ath. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: In einer geſtern im Hun⸗ 

en abgebaltenen Konfecenz beriethen Vertreter der 
bauptſächlichſten Innungs verbände die Frage, wie die 
Innungsverbände gegenüber der territorialen: Organſſatlon der Hand⸗ 
werkerkammern erhalten werden könnten ? 
Wie die „Nordd. Allg. Sta.“ bört, dürfte der Geſetzentwurf 
über die Organkſatlon des Handwerks Ende der Woche 
abgeſchloſſen und Anfang nächſter Woche dem Staatsminiſterlum 
unterbreitet werden. 

Wie der „Lokal⸗Anz.“ ſchrelbt, find von gewlſſen Perſönlich⸗ 
keiten der Hofgeſellſchaft Schritte angebahnt worden, um in letzter 
Stunde das Erſcheinen der Friedmann ſchen 
Broſchüre entweder durch Ankauf der geſammten Auflage zu 
verelteln oder aber bei Frledmann durch eine hohe Geld⸗ 
ſumme dle Verzichtleiſtung auf volle Namensnennung der bethel⸗ 
ligten Perſonen zu erzielen. Die erforderlichen Gelder, man nennt 

Fres., ſollen vor einigen Tagen bei einem Londoner Bank⸗ 
hauſe deponirt worden fein. 


Paris, 31. März. Aus Toulon wird dem „Petit 
Pariſten“ gemeldet, daß im dorligen Hafen feit geſtern 
fieberhafte Thätigkeit herrſche. Sämmtliche 
beurlaubten Arbeiter werden zurückberufen. Vizeadmiral 
Gervais hat vom Marineminiſter Befehl erhalten, zwei große 
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Kreuzer und ein Pmzerſ biff unter Dımpf zu halten. En 
Kreuzer, der dem Reſervegeſchwader angehört, wurde ſofort 
bereit gemacht und die Bemannung auf Kciegsſtärke erhögt; 
noch geſtern Abend wurde Kriegs munſtion eingeladen. Bereits 
in der nächſten Nacht geht dis Schiff nach der marolkaniſch en 
Küſte ab, un dort weitere Befehle zu echalten. Dieſelben 
Vorbereitungen werden auf dem Dampfer „Neptun“ getcoffen, 
der nach Smyrna oder Alexandrien abgehen fol. j 

Paris, 31. März. Der Internationale Elſen⸗ 
babn Kongreß wird Dommeritig Vormittay eine Stgung im 
Arbelts mialſtertam abhalten, um das Shlußırotofofl endalltig feſt⸗ 1 
zuſtellen und dle U terſchriften elnzutauſchen. 

London, 31. Märt. Die „Morning ⸗Poſt“ ſchrelbt: England 
müſſe den Flranzoſen offen erklären, daß fie der engliſchen 
Freundſchaft Ledewohl ſagen müßten, ſola ige ſie ſich der 
englischen Politit in Aegysten widerſetzten. 

London, 31. Mäcz. Die Südafcktaatſche Geſellſch ft ſteht jetzt 
den Matabele- Aufftand erniter an. Mui hält es für nold⸗ 
wendig, zur Vertheldigung von Baluwayo unverzüglich Verſtär⸗ 
kungen zu ſenden. 


Amſterdam, 31. März. Das „Omdel bladet“ ver⸗ 
öffentlicht eine Regierungs depeſche von Batavia, nach 
welcher der Atchineſen⸗ Häuptling Toekoe Djohan 
mit mehreren anderen Führern und einer gut bewaffneten 
Schaar deſertirte und j tzt die niederländiſchen 
Truppen angreife. Det Häuptling unterſtützte bisher 
die Niederländer im Kampfe gegen die Atchigeſen. Eine De⸗ 
peſche der „Nieuws vm den Dag“ aus Batavia meldet, daß 
die Verbindung mit allen Vorpoſten außer zweie unterbrochen i 
iſt. Ein Offizier wurde getödtet, einer verwundet. 
2 Bataillone Jafanterie und eine Gebirgs batterie werden nach 
Atchin abgehen. 

Kairo, 31. März. Reutermedung. Von Suakim 
verlauten Gerüchte, daß Osman Dig ma mit einer be⸗ 
trächtlichen Streitmacht auf Sinkat zumarſchirt. Das 10. fur 
daneſiſche Bataillon, welches ſich auf dem Wige über Koſſelr 
mit dem Expeditionskorps für Dongola vereinigen ſollte, hat 
den Befehl erhalten, nach Soker zu marjchiren. Wenn O zman 
Digma Sokar und Suakim angreifen würde würden dort Bar- 
ſtärkungen nothwendig ſein. 

Kapfſtadt, 31. März. Sir Rosinfon hit aus Bulu⸗ 
way ſo die Deahtnachricht erhalten, diß die Chateres⸗ 
Kompagnie keine Hirfstruppen brauche, 
und daß von Mafeking weitere Munition abgeſandt worden iſt. 
Zahlreiche Freiwillige haben ſich angeboten, deren Dienſt jedoch 
abgelehnt wu de. In Kapſtadt iſt man über die Vorgänge 
im Matabelelande. die jo unmittelbar den E:eizniffen von 
Trans vaal folgen, ſehr erregt. De. Leyds wurde bei feiner 
Abre:fe nach Prätorta von der Menge auf dem Bihahof mit 
Ziſchen empfangen. 


Anfahrt und Ankunft der Eienhahnzige in Pen. 


1. Oktober 1895. 
(Mitteleuropäische Zeit.) 
Abfahrt von Posen Ankunft in Posen 


n. Frankfurt a. O., Berlin resp. Guben v. Berlin, Frankfurt a. O. resp. Guben, 
Kl * an 34 Vm. Schnellzug. Kl. 1-3 3Uhr 32 vm. Schnellzug. 


> 
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von Thorn- Bromberg. 


nach Bromberg-Thorn. Kl. 1-3 Uhr 24 um. Schnellzug von 
Kl. 1-3 3Uhr 40 vm. Schnellz.n.Thorn Thorn. 
„ 2—4 6 40 „ 2—4 8 „ 02 „ von Gnesen. 


Abf. vom Gerberdamm 6 Uhr 46 vm Ark. am Gerberdamm 7 Uhr 53 vm 
„ 1-4 IOUnr 24 vm. 


„ 10 be lo Vm. von Tho 
„ti 3 „ t8Nm. 
Abf. vom Gerberdamm 3 Uhr 24 .. „ 


— 15 5 1—4 8 50 „ von Guben, 1 
„ 1-8 10 „ 26 „ Schnellzug aach] n 1-4 2 % 23 Nm, 4 
Guben. „1-3 5 „ 36 „ Schnellzug ven i 

„ 1—4 4 „ lem. Guben 5 

„ 1-4 7 „ 16 „ noch Guben. „ 14 1 „ %% „ . 
nach Breslau. von Breslau. a 

Kl. er; 1 Uhr 2 vm. 1. 18 Uhr 06 Vm. a 

* = * * 28 1 

21387 5 2 

„ 1—3 6 5 54 „ Sohnellzug. “ 1—3 2 5 12 Nm Schnellzug, 

„1-4 8 „ 17 „ nach Lissa. 1 

nach Kreuz, Stargard resp. Meseritz. von Stargard, Kreuz resp. Meseritz 

Kl. 1-4 12 Uhr 28 Vm. nach Stargard. Kl. 1—4 I Uhr 12 Vm. von Stargard, 

„ 4 6 „ 32 „ nach Stargard. | „ 1-3 4 „ 15 „ von Kreuz, 

„1-3 10 „ 26, nach Stargard. | » 2-4 7 21 „511 

„ 24 12 „ 35 Fm. nach Neseritz. | » 2—4 10 „ 01 von 

„ 1-3 2 „ 32 „ Schnellzug. „1-4 2 „ 58 m v.Starg„Mesorits 

„ 2—4 3 „ 13 „ nach Stargard. „ 2— 6 „ 18 „ von Meseritz. 

„2-4 4 „ 35 „ nach Meseritz. „1-3 6 „ 38 Schnellzug. 

„2-4 7 08,, nach Pinne. 2 7 47 „ von 8 

„ 2—4 8 „ 12, nach Kreuz. 


„ 14 7 Unr os Nm, nach Thorn. 
Abf. vom Gerberdamm 7 Uhr t nm 

„ 2—4 IH Uhr oO Nm. nach Gnesen. 
Abf. vom Gerberdamm 14 Uhr 08 Nm. 


„ 1-4 6 Uhr 46 Nm. —.— 
Ank. am Gerberdamm 8 Ur 40 Nm, 
2—4 10 Une 5 Nm. 


Ank. am Gerberdamm 10 Uhr 45 Nm, 


von Kreuzburg, Ostrowo, 
Kl. 2—4 8Uhr 27 Vm. von Ostrowo, 
n 2-4 i 5 1. von Kreuzburg. 
„ 2-4 11 „ 38 „ von Ostrowo. 


von Schneidemühl bezw. Neustettia’ 
Kl. 2 7 Uhr 38 vm. von SER 
m 


nach Ostrowo, Kreuzburg. 
Kl. 1-4 6 Uhr 40 Vm. nach Kreuzburg. 
10 „ 32 „ nach Ostrowo. 
2 „ 43 Nm. nach Kreuzburg. 
7 „ 58, nach Ostrowo. 


nach Schneidemühl bezw. Neustettin. 
Kl. 2—4 4 Unr 38 vm. 


* 2—4 
„ 2—4 


„ 2—4 4 „ 40 Nm. nach Schneide- | „ 2—4 1 „ 50 Nm. 
mähl. „ 2—4 6 „ 40 „ 

nach Strzalkowo. von Strzalkowo 
Al, 2—4 4Uhr 54 vm Kl. 2-4 8 Uhr 57 Vm. 


Abf. vom Gerberdamm 5 Uhr 04 vm. 
» 2—4 12 Uhr Mittags. 
Abf. vom Gerberdam:n 12 Uhr 09 Nm, 
„ 2—4 5 Uhr 45 Nm, 
Abf. vom Gerberdamm 5 Uhr 52 Nm, |' 


Ank. am Gerberdamm 8Uhr 51 v. 
„ 2-4 3Uhr 21 Nm. 

Ank. am Gerberdamm 3 Uhr I3 nm, 
„ 2—4 9Uhr 32 Nm. 
Ank. am Gerberdamm 9 Uhr25Nrr 


erstes 


behaglichstes, 


Gentral-Hotel, Berlin. 


6 

500 Zimmer von 3 Mk. — 25 Mk. 
Neue Direktion. Glänzend renovirt. 
gegenüber Centralbahnhof Friedriohstrase, 2 


FFC 


Hierzu zwet Getlagen, 


ze 


statt Gefonderer Meldung! 


I 
te Geburt einer Tochter bes 38 


ehren ſich anzuzeigen 


Dr. Staub 


und Frau Elise geb. Mugdan. 


Die Geburt einer Tochter zeigen 
docherfreut an. N 


E. Hunger und Frau 
Selma geb. Kretschmer. 
Boten, den 31. Meärz 1896. 
Durch die glücktiche Gedurt 
tines prächtigen Knaben wurden 
hocherfreut 4329 
Emil Rothmann u. Frau 
Frieda geb. lacoby. 
Danzig, d. 90. März 1896 


Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Maria Hoogen 
in Dülken mit Herrn Louis 
Bitter in Rheydt. Frl. Martha 
Richter in Berlin mit Herrn Paul 
Kunow in Friedenau. 
Verehelicht: Herr Dr. Ferd. 
Dannhauer mit Frl. Eliſe Bock 
in Bacharach. Herr Regierunge⸗ 
Aſſeſſor Dr. Paul Goldſchmidt 
mit Frl. Elsbeth Gerdes Schles⸗ 
wig⸗ Altena i. W. 

Geboren: En Sohn: Hrn. 
Iinanzaſſeſſor Dr. Piſtorius in 
Stuttgoxrt. Herrn Dr. C. Keller 
in Berlin. 


Poſen. den 31. März 1896. | 
j 


2 E Poſen. 


Mittwoch, den 1. April 1896: 
— letzten Male „Comteſſe 

uckerl.“ Donnerſtag den 2. 
April 1896: Zu bedeutend er- 
mäßlaten Prelſen zum 2. und 
letzten Male „Fauft's Tod.“ 


Zoologiſcher Garten 


Kein Konzert, 4338 
Der Verein zur ak 


des Deulſchthuns, 
Poſen, Friedrichſtraße 


11, 

erſucht um 4320 
Aunſtellung von Verkaufs: 
objecten in Stadt u. Land. 
AI 


Anerkannt auten kräftigen 


Mittagstisch zu 50 Pf. 


ſowie gut gepflegtes Doppelt⸗ 
und Lagerbier 4225 


Schulz, 
Voſen. E. Martinfiroße 34. 


Zum Oſterfeſte 


empfiehlt in ſaub rer Ausführung 
Kranzkuchen, 
Streußelkuchen, 
Butterkuchen, 
Mandelkuchen, 
Napfkuchen, 


1 
ö 


Altdeutſche u. ſ. w. 


Um rechtzeitige Beſtellungen 
bittet ergebenſt 


Paul Siebert, 


Konditorei, St. Martin 52, 


Ecke der Biswarckſtr. 
Blumenfabrik 3590 
Geschw. Kaskel, 
Friedrichſtraße 22. 
Federn werden in ſzhr kurzer 
get ge waſchen und gefärbt. 


Graue Haare 


(Kopf- und Baarthaare) erhalten eine 
schöne,echte, nicht schmutzende, helle 
oder dunkle Naturfarbe durch unser 
garantirt unschädliches Original-Prä- 
zen „Crinin“. (Gesetzlich geschützt.) 

reis 3 Mk. Funke & Co., Parfumerie 
hygiönique, Berlin, Prinzessinnenstr.8. 


Friſcher 


Suberlachs 
Bulterladfe,. * 
und Schelle 


empfiehlt 4358 


S. Samter jun. 


4334 


. 


Unentonllich 


ee 
Nach Ankauf der Silbermann ſchen Konkurs- 


7 Familien Nachrichten, 25 38 


masse, beſtehend in 


Deutsche 
ebens versicherung 
Potsdam. 


Verſicherungsbeſtand: Audoı zahlte Verſicherungsſummt: 
90 Millionen Mark. 171, Millionen Mark. 
Activa: 19 Millionen Mark. 

Jede Art Verfiherung auf Ton stall E lebensfall und Rente. 
Günſtige Bedingungen. — Mäßige Prämienſätze. 
Der ganze Ueberſchuß kommt den Verſi derten zu Gute. 
Steigende Dividende nach Höhe der Prämienrcſerve; ſie ge⸗ 
langt im zweiten Jahre zur Verthellung und hat im ver⸗ 
gangenen Jahre bis 60 Proz. der Jahresprämie betragen. 

Proſpecte und Aus ku: ft durch alle Vertreter und die 


Generalagentur Leo Berne, 
Poſen, Berlinerſtraße 3 II. 
Direction in Potsdam. 
Tüchtige Agenten und Pqui⸗ 
ſiteure find. lohn. Beſchäftig. 


Pianoforke-Fabriß und Magazin 


Karl Ecke, 


Berlin und Pofen. 4197 
ianinos mit Eisen- 
Panzerrahmen. 
Sch önſter Ton u. größte Haltbarkeit. 
Billigſte Bezugsquelle für an⸗ 
erkannt beſte Fabrikate aus erſter Hand. 
Königl. Preuss. Staatsmedaille. 
14 gold. u. silb. Ausstellungs- Medaillen. 
.. v. Bechſtein, Blüthner 
Flüge! und Keys. 5 
mech Harmoniums. 
Größte Auswahl. Sich. Garantie. 


Uebernahme v. Stimmungen u. Reparaturen. 
Ausgedehnte Ratenzahlungen. 


Posen, Ritterstrasse 39. 


Reflektanten wollen nicht verſäumen, um 
Ein ſend. von Preisliſten zu erſuchen. 


Geſchäfts⸗Verlegung! 


Am heutigen Tage habe ich meine 


Papier⸗, Schreib⸗ 
und Lederwaaren⸗Handlung 


wieder nach 


E Wilhelmsplah Ar. 10. 


Neubau vis-à-vis Stadttheater 
verlegt. 4362 
Durch Vergrößerung meiner Geſchäftsräume bin 
ich in den Stond geſetzt, allen Anſprüchen in Bezug 
auf größte Auswahl und billigſte Preiſe bei 
prompteſter Bedienung in jeder Weiſe entiprechen zu 
können. Mit Hochachtung ergebenſt 


Julius Busch. 


Trunkſucht. M. Falkenberg, 
Steinmetzſtraße 29. 


Tuchen, Paletot-Stoffen, ſowie 
ſämmtlichen Auzugs-Stoffen, 


verkaufe ich, um ſchnell zu räumen, partieweiſe, 
ſowie einzelne Anzüge zu billigen Preiſen. 


S. Reinsch. 


Der Verkauf befindet ſich in den Räumen 
von 8. Silbermann, Markt 551. 


— —— — ———— 


verſende Anweiſung zur Rettung von 
2 
7 


aller 
GEBRAUCHSMUSTER 


ATENI E eur. 


J.BrandtsGW,Nawrocki ERH 
Militär-Vorbereitungsanstal 
Borussia, —.— 


für d Einjähr. Freiw. Examen. 
Aufnahme jederzeit mit und ohne Pen ſion. Außerordentliche 
Erfolge. Kürzeſte Vorbereitungszeit. Der Sommerkurſus beginnt 
am 8, April. Prospekte nebſt Anhang mit Veczeichniß der Schüler, 
die die Anſtalt erfolgreich beſucht, ſowle Angaben betr. Vorberel⸗ 
tungszeit, Höhe der Vorkenntniſſe ꝛc. durch den Schulvaxſteher 


Major Milieski, Breslau, Klosterstraße 20 


nud durch den Leiter der Anſtalt Dr. Rothenberg, Breslau, 
Zwingerplatz 1. 3890 


Höhere Mädchenſchule 


verbunden mit Penſion. 
Schulanfang Dienftag, den 14. April, I Uhr. Aufnahme von 
Schülerinnen Montag, den 13., 10-1 Uhr. Für Anfängerinnen 
die beſte Auf»ahmczeit. 412 


Therese Valentin, Wilhelmsplatz 14. 


Brauer 


unentgeltlich. Die Direction. 


Lehmann-Helbig. 


| 
Pädagogium Ostra ir 


Poſen. 
St. Paulikirche. 
Grſindonnerſtag. Vorm. 10 Uhr, 
Beichte und Ab ndmahl, Herr 
Generol⸗Superint. D. Heſektel. 
Charfreitag, Vormittags 8 Uhr, 
Beichte und Ab ndmabl, Herr 
Ober⸗Konſ.⸗Rath D. Reichard, 
10 Uhr, Predigt, Herr Gen. 
Sunerint. D. Heſetiel, 6 Uhr 
Abends liturg. Gottes dienſt. 
I. Ofterſetertag, Vorm. 8 Uhr, 
Deichte und Abendmahl, Herr 


| bei Filehne, 


esunder Landluft, nimmt zu 
Ostern neue Zöglinge in alle, am liebsten in die unteren 
Klassen auf und entlässt seine Schüler mit dem Berech- 
tigungs-Zeugniss zum einjährigen Dienst 2894 


Dr. Kles’ Diätetische Heilanstalt, 


Dresden -N. 

Vorzügliche Erfolge in allen Magen-, nn ee 
leibs-, Nervenleiden, Frauenkrankh, etc. — Schriften: 2 9 
Dr. Kles Diätet, Kuren, Schroth sche Kur ete 9 Aufl. rien were 82 —— 
Preis 2 Mk. — Dr Kles’ Herzkrankheiten etc. — Preis 1 Y — 


* > 
Mark durch jede Buchhandlung sowie direct 3418 ai Jie Abends, Herr 


Pr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt ( Legend Som. 8 Ur, 


de de 
Vorzügt. im Soolbad Inowrazlaw. Mässige Paſtor Loycke, r. Prediat, 
aller Art, Folgen von Vörlstzungen beten Nene 


enronisch® B. Reichard. 


Wild a: 
Charfreitag, Vorm. 10% Uhr, 
Predigt, Beichte und zAbend⸗ 
mahl, Herr Paſtor Ilſe. 
Evang. Garniſon⸗Kirche. 
Gründonnerſtag, Vorm. 10 Uhr, 
Beichte und Feier des heiligen 
Abendmahls Herr Diviſions⸗ 
pfarrer Pickert, Abends 6 Uhr, 
Beichte und Feier des heiligen 
Abendmahls (nur für Familien), 
exx Militär = Oberpfarrer 


ölfing. 

EHarfieitag, Vormittags 10 Uhr, 
Predigt, Herr Militär⸗Ober⸗ 
pfarrer Wö fing, Bl ichte und 
Fler des heillgen Abendmahls, 
Abends 6 Uhr, liturg. Andacht. 
St. Lukaskirche in Jerſitz. 

Charfrettag, Prediat um 8, Uhr 
Herr Milttäc » Oberpfarrer 
Wölfing. 


PP 
Buchführungs⸗ 


und fonft. kaufm. ſchriftl. Ar⸗ 

beiten werden ſorafältig und 

ſchnellſtens ausgeführt von 

J. Dienstfertig, Buchhalter, 
St. Adalbertſtr. 28 L 


Jllustrire 
Deine Anmoncenu,Preis-Courante 
Il Rim rat 


BerlinSW 
8 
B. Wegner, 


Gartenſtr. Nr. 5. 
Billiges Atelier für elegante 
Damen: und Kinderkleider, 
Mäntel und Hüte. Fe con des 
Kleldes ſchon von 4 M. an. 


Einige Penſionäre finden liebe» 
volle freundliche Anfanahme und 
aute ſteenz rituelle Koſt bei 


Schule und Pensionat in 


Einrichtungen. 


| Für Nervenleiden 


Hierdurch erlaube ſch mic einem geehrten Publſkum von Poſen 
und Umgegend die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich am 
4. April i der 4352 


BEE” St. Martinſtr. Nr. 46 
eine Gravatten : Fabrik 


* [74 
unter der Firma „Gratia gründen werde. 

Mit beiten Arbeitskräften verſehen, ſowie durch Verbindungen 
mit nur erſten Geſchäſtshäuſern bin ich in der Lage gute und preis⸗ 
werthe Waaxe zu liefern. 

Mein Unternehmen dem geneigten Wohlwollen des 
Publikums beſtens empfohlen haltend, zeichne 


Hochachtend A. Blachowska. 
Zu vermiethen 
zum 1. Oktober 1896 Lindenſtraße 9 III 


große Wohnung von 7 Zimmern, 


(J große Vorder zimmer und 4 Hinterzimmer) mit Küche, Badez., 
ne Mädchens. u. ſ. w. (Seitliche und 
Gärten £ 

Wohnung auch für Penſionen ſehr geeignet. Niedriger 
Miethspreis. Beſichtigung 11 bis 4 Uhr. Näheres beim Haus⸗ 
bälter Häusler, Lindenſtraße 9 im Keller. 


4 “u 
„Bahnhof chänſeeh. Thorn 
ſtaatl. conceſſ. Militär⸗ 
Pädagogium. 
Vorbereitung für das Frei⸗ 
willigen Examen ꝛc. Stets ſchnelle 
ſichere Refultate. Am 19. er. 
haben ſämmtliche Aspiranten 
die Eilnjährig⸗Freiwilligen⸗Prüü⸗ 
fung beſtanden. Prospekte gratis. 
Pfr. Bienutta, 
Direktor. 3897 


Benlion auf dem Lande. 


Töchter aus guter Fa mille 
finden wieder Aufnahme in meiner 
bewährten Per ſion zur gründl. 
Erlernung des Haushalts oder 
zu leibl. u. geiſt. Erholung. Ge⸗ 
funde waldreiche Gegend. Zage⸗ 
hörigteit zur Familſe. Ia. Em⸗ 


Krankheiten, Schwächezustande gte Prosp fr 


geehrten 


—— 
ee eee. 


* * * 

Freiwilligen⸗Examen. 

Der Unterricht beginnt Mitt: 
woch, den 8. April. 

Sprechſtunde von 2 bis '/,4 
Uhr; auch ſchriftlich zu jeder 
Auskunft gern berelt. Letzthin 
wieder vorzügliche 1 


Poſen, Bismarckſtr. 5. Prietzen p. Vernſtadt in Barmer, Gr. Gerberſtr. 28 — 

„ Schleſien. 38 Dek. w. Nachyilfeit. zu ertb. 

Dr. Theile. 12 Raltor Hevdorn. [8:51 bon 5 4327 

Violin⸗ u. Cello⸗Inſtitut b y 5 Ein junger ann wünſcht 
Petr'iplotz 4, I. Anmeld. von 11[ 7, ga jiunterricht im Schönſchreiben 
bis 2 Uhr. Honorar monatlich Die Selbsttänschung. zu nehmen. Off. a. d. Exped. d. 
5 Mk. Einzel⸗Unterricht im Kla⸗ [Eine vernichtende Kritik von Dr. 8. unt P. 4344. 4344 


vierſßiel pro Monat 12 Mark. 


— a— — — 
Kaufmann 23 Jahre alt, 
Ernst Fritsche, Rapellmetiter. € N 


kath., wunj&tdte Zetanntſch. einer 
jung. veimög. Dame dehafs ſpät. 
Verhelrath. zu machen. Photogr. 
erw. Ernſtgew einde Offert. unt. 
Liebe voſtlag. Ratibor O. Schl. 


Retaus „Selk ſidewaß rung“ „Die 
Beichte eines Unglück ichen“ u. a. 
Von einem Deutſchen Arzt. Mit 10 
Max Hülse vorzüglichen Abbildungen. Z. bez. 

7 d. jede 5 en 0 pot 

Elnſdg. v. 3,20 M. (auch poſtl. 

„ sub Ehifire) vom Rostocker 


Reformverlag in Roſtock 
i. M. 3886 


8³8 


Nr. 232. Mittwoch, 


Polniſches. 


Bozen, 31. Mir. 

8. Mit Bezug anf die an die Militärfapellen binficht- 
lich ihres Verhaltens gegenüber dem volniſchen Element 
ergangene Weſſung erfährt der „Kurper“, der Vornand des 
Zooloalſchen Gartens babe nichts unterlaſſen, um die Milttärbebör- 
den zu Zugeſtändniſſen zu bewegen; leider ſelen angeſichts des ent- 
ſchledenen Befebls „ven Oben der“ alle nach dieſer Richtung bin 
unternommenen Schritte vergeblich geweſen. Fürs Erſte würden 
demnach im Zoologſſchen Garten „deutſche“ Konzerte ſtattfinden; 
doch hoffe der Vorſtand dieſes Inſiſtuts, im Sommer eine Brivat- 
kapelle engagiren zu lönnen, ſodann würden bie polniſchen Bro: 
gramme unverweilt wieder zur Einführung gelangen. Den Vor⸗ 
Hand könne mithin kein Vorwurf treffen denn auch der verſſän⸗ 
digere Theil der deutſchen Bürger derurthelle die lächerlſchen und 
Eindiichen Ausichreitungen der H.⸗K.⸗Tiſten, vor welch letzteren bie 
Militärbebörde leider „den Nacken gebeugt habe.“ Die bezügliche 
Anordnung jet dem „Kuryer“ fo unwahrſcheinlich und ungeheuer: 
lich erſchienen, daß er ein Dementi von maßgebender Seite her er: 
wartet babe. Leider hätten die dem Dlatte vorgelegten 
Dokumente das beſtätiat, was man bisher für unmöglich ge⸗ 


Halten babe. 

8. An leitender Stelle reprtduzſit der „Kurger“ elner 
Paſſus aus den „Wiadomosct Bolstie“ vom Jahre 1857, 
und dies läßt vermuthen, daß das Blatt die darin niedergelegten 
Anſichten als für jeine und feiner Freunde politiſche Richtung maß 
gebend anſteht: „Die geſellſchaftliche Annäherung an einige Ber 
ſonen aus Reglerungskteiſen erachten viele, um die Wahrung der 
nationalen Würde beſorgte Landsleute für gefährlich, ja als für 
unfere Nationalität bedrohlich. Unſere Nationalität hätte doch eine 
äußerft ſchwache Grur dlage, wenn die im geſellloen Leden er⸗ 
folgende Berührung mit denjenigen, welche unſere Natlonalltät zu 
erhalten feine Neigung baben oder ihr ſogar feindlich gegenüber⸗ 
fieben, dieſelbe erſchütlern eder beflecken ſollte. Wir meinen anderer⸗ 
ſells, daß ein jyſtematiſches Sichſernhalten von der Behörde, 
der das Land zu ge bat, ein Meiden derſelben dann 


gerade, wenn ſie zugänglicher zeigt und für unſere 
Gefühle minder verletzend auftritt, mit dem Gemelnwoh' 
unverträglich iſt. Ein ſolches völliges Sichabſondern heißt ſich 


zur Untbättofeit, zur Unnützlichkeit in der Praxis dee 
Lebens des Landes verurthellen. Tritt man den Reglerungs⸗ 
ſphären näher nicht perſönlicher Ausſichten wegen, nicht um Titel, 
Orden und Ehrenbezeugungen einzuheimſen, ſondern in der Ab⸗ 
icht, die am Steuer befindlichen Perſonen über vorhandene Be⸗ 
türfniffe zu unterrichten und ihre Geſinnung zu beeinfluſſen, dann 
200 man weder eine Gemeinheit noch eine Uebertretung. Doch 
Halte man Salonartigkeiten und geſellſchaftliche Annehmlichkeiten 
uicht als Erleichterung für das Land, als Vortheil für die Allge⸗ 
meinheit. Mögen fie im Gedüchtniß die beſtändig dem Polenthum 
wiberfabrene Unbill und die Würde im Unglüd nicht verwilchen, 
welche das letzte Schild der Entwaffneten iſt! Da alſo dieſer 
Weg ſcblüpfrig iſt, allt es, daß das Gewiſſen und die aufgeklärte 
Iffentliche Meinung forglam an der Grenze Wacht halte, wo ber 
geſellſchaftliche Anſtand endet und die Gemeinheit anfängt!“ 
Warum wel der „Kuryer“ die „ollen Kamellen“ ausgegraben 
und fo geflüſſentlich an die Spitze feiner beutigen Nummer geſetzt 
haben mag? U. A. w. g.! Red. d. Poſ. Ztg.) 

8. Das Oſterfeſt wirkt nach Anſicht des „Oreadowulk“ 
jedes mal nachthellſg auf die geſammte gelftige Verfaſſung des 
„Kuryer“ ein. Mit Oſterhoffnungen habe dies Blatt tabrelang die 
Weſammtbeit bethört, und nun, da der Minifter die fata morgana 
der Oſterhoffnun gen mit grauſamer Hand zerſtört babe, falle das 
fromme Blatt über die volksthümliche Preſſe her und werfe der⸗ 
selben Unfähigkeit vor. Dieſer Angriff ſei gänzlich unzutreffend 
Die „Gazeta Torunska“, „Gazeta Gdanskta“ und „Gaz. Gru⸗ 
dztadzia“ bätten jede ihre beſonderen Verdlenſte, und es jet ihnen 
Verſtändnſß für die Verhältniſſe nicht abzuſprechen. Welches fei 
denn nun eigentlich der Fachwerth des Ungrelferd, des „Organe 
der Geiftlichkeit“ ſelbſt? In techniſcher Beziehung ſei dies Blat! 
das am elendeſten von Allen redigirte. Von dem ſogenannten 
„Auge des Redakteurs“ entdecke man darin keine Spur. Das 
Material werde aus allen Ecken und Enden zuſammengeſchleppt, 
obne daß zeitweise der Leſer begreifen könne, was es bezwecken 
tolle. Und wie würden die katholiſchen Intereſſen traktirt? Zeit⸗ 
weile ſtoße man auf einen in diefer Beziehung guten Artikel, im 
Uebrigen aber .. daß ſich Gott erbarm! Wirklich weſentliche 
Angelegenheiten, wie das Original des von dem Biſchof von Kulm 
den Danziger polniſchen Familienvätern erthellten Beſcheldes flicke 
der „Kurer“ unter die Tages neuigkeiten, obgleich dies Dokument 
Hinſichtlich feiner Bedeutung für die polniſche Kirche den Stuhmer 
Prozeßakten gleichzuſtellen jet. Dos nenne der „Kuryer“, „den Ir⸗ 
tereſſen der polniſchen Kirche dienen!“ Obige Gründe beſtimmien 
viele Gelſtliche, dem „Organ der Geiſtlichteit“ ihre Thür zu ver⸗ 


ſchlleßen. 

8. Das Jubiläum des 25jährigen Beſtehens des „Ore 
downik“ ſoll, wie der „Dztennik“ mittheilt, am 7. d. Mts. 
durch ein zu Ehren des Redakteurs Dr. Szymanski im Adamski⸗ 
ſchen Saal zu veranſtaltendes Feſteſſen und cine gefellige Zu- 
ſammenkunft am Abend deſſelben Tages begangen werden. Dabei 
werden Deputatlonen ihre Glückwünſche abflatten und entiprechende 
Geſchenke darbringen. 

8. In der heutigen Generalverſammlung der Verbands⸗ 
bauk der polniſchen Induſtrievereine bob der Vorſitzende des 
Auffichtsraths, Abg. Cegielski einleitend hervor, daß das Inſtitut 
ſich trotz einiger zu Beginn des Jahres eingetretener Widerwärtig. 
kellen ungeachtet (Krankheit des Direktors, Stockung auf dem Geld⸗ 
markt, niedriger Die kont, Vorfinden zweier illegaler Wechſel über 
10 000 M.) ae deiblich entwickelt habe. ſodaß den Akttonären 6 Proz. 
Dividende zugetbeilt werden könnten. Nag der üblichen Erſtattung 


des Jahresberichts, des Berichts des Aufſichtsraths und der d 


Nechnungs⸗Revſſtions⸗Kommiſſton billigte die Verſommlung folgen: 
den von Herrn Cegielski bezüglich der Vertheilung des Reingewinrs 
. — Vorſchlag: 2375 M. zum Reſervefonds, 20 000 Mart 

loldende, 10 000 M. Superdividende, 10 000 M. Tantleme, den 
Reſt zum Reſerveſonds. 

3. Zum Rechtfertigung sverſuch des Jerſitzer polnischen 
Wahlkomitees meint der „Oredowulk, es werde darin 
weder aufgellärt, wie man fi die deſtändigen Niederlagen der 
Polen enträtbſeln ſolle, noch woran es liege, daß in der Komitee⸗ 
zaſſe keine Mittel vorhanden ſeien. Am meiſten werde das Komitee 
dadurch belastet daß es ſich nicht bei Zelten über den Wahltermin 
unterrichtete. Die Deutſchen bätten doch wochenlang vorher aglttrt, 
während es polnlſcherſelts an jeder Organlſatlon gemangelt babe. 
2 rſitz jet man durchweg der Meinung. daß der Vorſitzende 
— ub deen inbetracht des guten Einvernehmens, das zwilchen 
termin nden, Gemeindevorſteber derrſche, hätte über den Wabl- 
Zmanſtändlae F ſein müſſen. Es bandle ſich hier um keine 
Fon — ge Ausnütz ung privater Beziehungen zu Beamten, 
Nad an — ee u 1 f eut 3 ch 5 8 Me 

u d mins babe errathen loſſen. m Uebrigen 
der »Oredownlk' die Stellurg eines Arztes in einer 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


Gemeinde wie Jerſitz, wo es Kaſſen verſchledener Art gebe. 
nicht mit der eines Vorftebers des polniſchen Wahlkomitees für 
vereinbar. Zum Schluß räth das Blatt, nachdem es den in jenem 
Rechtfertigungsſchrelben des Komitees gegen den Bauunternehmer 
Bajon gerichteten Angriff für unvorſichtig erklärt bat, keinen Re⸗ 
ſtaurateur mehr in die Gemeindevertretung zu wählen, da ein 
folder leines Berufs wegen ſich in zu abhänglger Lage befinde. 

s. Für 13 polniſche Kinder aus verſchiedenen Danziger 
Parochten, die noch keinen Beichtunterricht empfangen haben, von 
denen aber einige bereits zu Oſtern dle Schule verlaſſen, kittet die 
„Gazeta Gdanska“ um Unterſtützungen, um dleſe Kinder in 
den Stand zu ſetzen, außerbalb Danzias polnischen Beicht⸗ 
unterricht zu genießen. Man werde zwar ohne Rückſicht auf den 
bereits erhaltenen ablehnenden Beſcheid nochmals an den Biſcho 
von Culm appeliren ; bier thue jedoch, „um die Kinder gu retten“, 
ſchnelle Hilfe noth. Die undemittelten Eltern ſelen rathlos und in 
Danzig gebe es feinen einzigen polniſchen Pfarrer, an den ſie ſich 
vertrauensvoll wenden könnten; die polniſchen Vlcare aber, dle 
von den Pfarrern abhängig feten, lehnten, um ſich nach oben keine 
Ungelegenheiten zu bereiten, jede Einmiſchung ab. — Die „Gar 
zeta Toruska“ fragt mit Bezug auf das neulich von une 
wieder tegebene Schreiben des General⸗Vikarlats zu Pelplin 
„Welchen Zweck bat jener Paſſus, (in dem angeführten Schreiben) 
der beſagt, daß Kinder 775 den Willen der Eltern gezwungen 
wocden ſelen, ampolniſchen Beichtunterricht thellzunehmen? 
Was geht es die Danziger Polen an, daß man ſich irgendwo über 
volr iſche Pfarrer beſchwert hat? Durch obigen Paſſus wird der 
Beſcheid des Ceneral⸗Vikariats undeutlich und für das Volk un⸗ 
verſtändlich. Dızu hatte das, an eine größere Anzahl von Ber: 
ſonen ger ch tete Schreiben öffentlichen Ch rakter. Es mußte alſo 
zur Kenntntß unferer Gegner gelangen und Herr Boſſe, der, nach⸗ 
dem er gegen den Prälaten v Jazdzewski einen ſchweren Vorwurf 
erhoben, 7 ließlich doch den Prozeß verſplelt hat, wird ge ⸗ 
legentlichdieſes amtliche Dokument, worin von 
einem in mehreren Fällen erfolgten Aufdrängen pol ⸗ 
niſchen Belchtunterichts die Rede tft, be⸗ 
nützen, a rauf fußend gegen alle pol⸗ 
niſche Geiſtliche Vorwürfe zu erheben. Das 
können nur die Goslarſchen Landskaechte, welche die kathollſchen 
Deutſchen Weſtfalens gegen die Polen verbegen, wünſchen.“ 

s. Das neugegründete oberſchleſiſche Centrumsblatt, 
die „Gazeta Katollcka“, das ſeit Kurzem in polaiſcher Sprache in 
Könkashütte herausgegeben wird, um den national ⸗polniſchen Blät- 
tern Konkurrenz zu machen, ſcheint, einem Bericht des Beuthener 
„Katolik'“ zufolge, auf ſonderbare Weiſe „unterſtützt“ zu werden. 
Der Pfarrer in Deutſch⸗Plekar ſoll in einer Verſammlung von 
Mitgliedern einer „Roſenkranzkaſſe“, die ſtafutengemäß einzig Bel. 
hülfen zu Beerdigungszwecken gewähren ſoll, beantragt haben, daß 
dem neuen Centrumsblatt aus jener Kiſſe „dem „Katollk“ zum 
Tort“ 200 Me. Beihülfe gewährt würden. Einzelne der Kaſſenmit⸗ 
alleder ſollen gegen dleſe Art der Verwendung von Verelnsmitteln 
eneraiſch proteftiren, ja ungefähr 30 ihre Mitgliederbeiträge zurück⸗ 
gefordert haben. 


Aus der Provinz Polen. 

O. Rogaſen, 29. März. [Ehrung Neuer Verein.] 
Anläß uch des 70. Geburtstages des hieſtien Beigeordneten Seeger 
wurde demſelben in Anbetracht deſſen, daß er bereits eine lange 
Relhe von Jahren im Ehrendlenſte der Stadt ſteht, von Seiten 
der beiden ſtidtiſ hen Körperschaften der Titel eines „Stadtälteſten“ 
verlieben. Magiſtrat und Stadtverordnetenkollegtum in corpore 
begaben ſich geſtern * as dem Jubtlar, um ihn zu be 
gluͤckwünſchen. Bürgermeifter Weiſe überreichte das ſchöngeſtaltete 
Diplom über dle Ernennung zum Stadtälteſten. Das Diplom ruht 
in einer koſtbaren Sammetmappe mit mattvergoldeten Beſchlägen; 
in das Mittelſchild iſt das Stadtwappen eingravirt. Das Diplom 
wurde in ber Hofbuchdruckerel von W. Decker u. Comp. in Poſen 
angefertigt — Vor einigen Tagen hat ſich der hleſige Geſangverein 
„Gemiſchter Chor“, welcher bereits ſelt drei Jahren beſtand, auf je⸗ 
löſt, da ca. 14 Mitglieder austraten und der Vorſtand ſein Amt 
niederlegte. Unmittelbar darauf trat eine Anzahl der früheren 
Mitglieder dieſes Vereins zulammen, um einen neuen Männer⸗ 
geſangverein zu bilden. Es wurde ein interimiſtiſcher Vorſtand ge: 
Aae die Berathung der neuen Statuten auf ca. 14 Tage 
ausgeſetzt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Liegnitz, 30. März. [Frau Dr. Fritz Friedmann] 
hatte, wie das „Lean. Tagebl.“ zu melden weiß, dem Direktor des 
biefigen Stadttheaters für zwei Abende ein Gaſtſpiel als Konzert, 


ſängerin für das geringe Geſammthonorar von 35) M. an« 
geboten Dixektor Kurz hat aber die Offerte abgelehnt. 
* Rofßtberg, 30. 


ärz. 
Montag früh wurde beim 
Mannesleiche daſelbſt gefunden. 
— Bauer V. Kiondet — iſt die Grube vor vier Wochen das letzte 
Mal gereinigt worden und ungefähr ſo lange ſcheint die Leiche dort 
gelegen zu heben. Dieſelde war der „Bresl. Zig.“ zufolge mit 
einem ine a bekleidet und ſchon ſtark in Gerwelung über: 
Ser Der Todte kann nicht rekognoszirt werden. Ein unab⸗ 
chtliches Hineinfallen iſt ausgeſchloſſen, da die Grube ſtets ver- 
A geweſen iſt; es llegt darum augenſchelnlich ein Ver 
rechen vor. 

* Neuſtadt O. S., 27. März. [Die Notbwendia⸗ 
keit kaufmanutiſcher Fortbildungsſchulen] 
Uuſtrirt deutlich nachſtehender Wortlaut im O ckainaltext eines in 
der „Bresl. Ztg.“ abgedruckten Bewerbungsſchreibens eines „Ge⸗ 
hilfen aus der Kolonialwaaren⸗Branche“, welcher ih um Stellunz 


ewirbt: 
S.. . „ den 18. 3. 98. 
Geehrter Herr K. .! 

Die IH in Zeltung jebre wünſchte gelelſen babe, das Sil Ein 
Gehilſen in Jehren Geſchleft dra hen. Da Ich ſchtohn Pahrjabre 
alts Gehilfer in Kolontal und Elſen Geſchlefte geweiſen wıhr. Er« 
juche ee baldihen Eintrit zu wollen. Bitte um baldihen 


Nachricht. Doc 
ochachtungsvol N. N. 

Gleiwitz, 28 März. [Großes Lene N erregte 
vor ca. zwei Monaten die Verhaftung des Lehrers Theophil Sla 
deczek aus Pohlsdorf. Mitverhaftet wurde das Dlenſtmädchen 
Karoline Kyas ebendaher. Das ädchen ſollte ſich eines Ver⸗ 
brechens gegen das keimende Leben, der Lehrer der Beihilfe hierzu 
ſchuldig gemacht haben. Heute hitten ſich dle beiden vor der 
Straftammer zu verantworten. Die Verhandlung, welche mehrere 
Stunden in Anſpruch nahm und die unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit ſtattfand, endete mit Verurthellung beider Angeklagten. Es 
wurden ibnen mildernde Umſtände zugebilligt. Das Urteil gegen 
Sladtezek lautete auf dret Monate, das gegen die Kyas auf ſechs 
Monate Gefänzniß. Die Verurthellten wurden vorläufig aus der 
Haft entlaſſen. 


Grauenhafter Fund.] Am 


usräumen einer Senkarube eine 


Nach Mittheilung des Beſitzers Wilbelm) 


1 April 1896. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


Mannheim, 30. März. Wir bezwelfelten die Richtigkeit 
des Telearamme, nach welchem der frühere Kaſſtrer R. Mayer, 
der 300 000 M. urterfchlagen, nur zu 4%, Monat Gefän 
verurtheiit ſein follte. Der Z veifel war berechtigt, denn Mager 
bat 4, Jahre Gefänguiß erhalten. Auch wurde auf fünffähri⸗ 
gen Ehrverſuſt erkannt. 

* London, 28. März. Einer der bedeutendſten Frauen⸗ 
ärzte Londons Dr. Playfalr iſt geſtern in einem gegen = 
angeſtrengten Verleumdungsprozeß zu der fehr empft⸗ 
lichen Entſchädigung von 24000 Mark an den Kläger verurthellt 
worden. Die „Voß. Ztg.“ berichtet, Playſalr war bezichtigt, That» 


f|fachen verbreitet zu haben, die er bei der Unterſuchung einer 


tientin feſtgeſtellt zu haben meinte, und dieſer dadurch nicht nur 
Schaden an ihrer geſelll daft ' ichen Stellung, ſondern vor allem 
auch ſchweren finanziellen Nachtheil zugefügt zu haben. Dr. Play⸗ 
fair unterſuchte in Gemeinſchaft mit einem Kolle zen eine Frau 
Kitſon, deren Mann ſeit mehr als einem Jahre ſich in Geſchüften 
in Auftralten befand, und kam dabel zu einem Ecgebniß, das auf 
den Lebenswandel und die ſtttlichen Grundſätze der Patlentin ein 
übles Licht warf. Ec lehnte die Erklärung n, die Frau keltſon ihm 
üder ihren Zuftand geben wollte, ab, und forderte von ihr, daß fie 
England verlaſſe, da er andernf us feiner Frau feine Wihr⸗ 
nehmungen mitthellen, und fle vor dem ferneren Veckehr mit lor 
warnen würde. Dieſe Drohung führte der Arzt auch aus, er ging 
ſonar auf die Anregung ſeiner Frau noch weiter, indem er feine 
Anſicht über Frau Kitſon deren Schwager mitthellte, der ihr eine 
jährliche Unterfügung don 8000 M. zuwandte. dieſe aber zurück⸗ 
zog, ſowle ibm die M'ttbeilung des Arztes zugekommen war. 
Darauf baute die Klägerin ihren Entſchädiaungsanſpruch. Die 
Geſchworenen ließen ſich auf eine Unterſuchung dec Frage, ob Dr. 

layfalrs Anſicht über den Lebenswandel der Klägerin berechtigt 
ſei, gar nicht ein. Denn ſie waren der Meinung, daß bie Je⸗ 
antwortung dieſer Frage in dem einen oder dem andern Ses 
ihre Eatſcheidung über den Aulpruch der Klägerin nicht beelaftuſſen 
könne, weil die Verbreitung von Thatſachen, die der Arzt in ſelner 
Berulstsätigkelt erlangt hal, unter allen Unftänden unftattpaft ift, 
es jet denn, daß Rückſichten auf das öffentliche Wohl ihre Ente 
hüllung erforderlich machen. Beſonders hervorgehoben wurde, das 
der Arzt nicht befugt ſel ſich zum Richter über die Sittlichteln 
feiner Patienten aufzuwerſen und daß für Dr. Playfair kein Grund 
vorhanden war, durch Mlitdellung des Unterſuchungsbefundes an 
den Schwager der Frau Ktſon den Rächer der beleldigten Sitt« 
lichkeit zu ſplelen. Die Tageszeitungen und die Fachpteſſe billigen 
die Entſcheidung der Geſchworenen rückhaltlos und beſonders die 
ärztlichen Fıchblätter heben hervor, wle unbedingt erforderlich im 
Intereſſe der Aerzte und der Hellwiſſenſchaft die fteenzite Be⸗ 
wahrung des Berufsgeheimulſſes iſt, die ſchon in den Eid des Hlp- 
pokrates eingeſchloſſen war. 


Bermifdtes. 


10 Aus der Reichshauptſtadt, 30. März. 
na» 


Das „Bex: 
Panorama“, jenes große Rund jemälde von Jallus 
Falat und A von Kaſſak, für das fh, wle man welß, der Nalſer 


lebhaft intereſſirt, wird morgen eröffnet. Es befindet ih in der 
1 4 und war heute Vormittag bereits einer kleinen 
Zahl geladener Gäſte zugänglich gemacht worden, die, wie der 
„B. C.“ ſchreibt, im Angeſichte der ungeheuern Shneefelder an der 
Bereſina, wo Napoleons I. Stern und Glück verſanken, die Kragen 
ihrer Ueberröck: boch aße und die Hände in die Taſchen ver⸗ 
gruen, als hätte ſi le Winterſtimmung des Gemäldes deifen 
Beſchauern mitgetheilt. Freilich war das Blld nicht ſchuld am 
dem Fröſteln, ſondern die Witterung des heutigen Vormittags, die 
es ſchlleßlich nicht blndern konnte, daß man ſich bald für das 
Werk und ſeine Schöpfer zu erwärmen begann. Die Fertigſtellung 
des Pmoramas, dis den Hiftoriich denkwürdtaen Rückzug Npo⸗ 
leons I. von Moskau über die Bereſina darſtellt, hat ein volles 
Jahr in Damen 8 9 a 

edenktag. Am 30. März 1821, heut vor 75 J ihren 
alſo, fand die felerliche Eathüllung des Kreuzberg de k⸗ 
mals ſtatt, das nach der Idee . Wilhelms III. ein: Zu- 
fammenfaſſung und känſtleriſche Ueberdietung aller bis dahin er⸗ 
richteten Exinnexungsmäler an die S plachten des großen Befrelungs⸗ 
krieges dinſtellen ſollte. Die Ausführung des von Schlakel für 
den böchſten Punkt Im Sider der Stadt entworfenen Denkmals 
erfolgte in der alten königlichen Elſengleßerel in der Invallden⸗ 
ſtraße, und guet nach den Modellen der hervorragendſten Känſtler⸗ 
wie Rauch, Tleck und Wichmann. Bel den engen Beziehungen dei 
Königs und feiner Söhne zu dieſem patclotiſchen Kunſtwerk iſt es 
nicht zu verwundern, daß einzelne der die großen Sglachten re⸗ 
präſentlrenden Genen die Züge von Mitaliedern des Köniashauſes 
erhielten. Als ſolche Porträts gelten diejenigen der Perſoniffka⸗ 
tionen von Kulm (Friedrich Wilhelm III.), Paris (Könlain Quake), 
Großbeeren (Kronprinz Friedrich Wlihelm), Bar⸗ſur⸗Aube (Peinz 

elm). Das Denkmal, das durch die Bebauung der nächſten 
Umgebung in feiner Erscheinung bedroht war, erfahr bekanntlich 
1878 nach den Plänen des genlalen Ingenieurs Schwedler eine 
Hebung um etwa 8 Meter und liegt nun mit der Spitze des Keeuzes 
rund 41 Meter über dem after der Großbeerenſtraße. 

Das „Krollſche Theater“ wird, wie es beißt, dem⸗ 
vüchſt in den Betts der Verwaltung unſerer kal. Scham 
IpteLle übergehen, um andauernd als Fillale unſerer Hoſthegter, 
insbeſondere als zweites Opernhaus zu dienen. Die bezüglichen 
Vereinbarungen ftrd auf Grund des ſchon im Pachtvertrage aus⸗ 
bedungenen und beftimmt umgrenzten Ankaufsrechtes getroffen 
worden, die entſcheidenden letzten Formalitüten dürften in den 
nüchſten Tagen ſchon erledigt fein, 

Wie faſt alle Mflllonen⸗Erbſchaften, fo hat 
auch diejenige des Reuters Simon Blad einen Haken“. Das 
Teſtament legt der Stadt Berlin die Pflicht auf, dem Herrn Blad 
am Kolumbarkum zu Friedrichsfelde ein Denkmal aus Erz, und 
zwar „in ganzer Figur“, ſetzen zu laſſen. Dieſe Beſtimmung hält 
man für unerfüllbar, und zwar wegen des 
laſſers, der — allerdings nur Infolge galanter Abenteuer — zwel⸗ 
mal Fadi beſtraft worden iſt. 

n feiner Zelle erbänat bat ſich in der Nacht 
zum Sonntag der Portier Kraft, welcher am Sonnabend wegen 
ſchwerer Sittlichkeitsverbrechen, begangen mit feinen minderjährigen 
Tö tern zu 5 Jahren Zuchthaus derurth elt worden war. 

Charlottenburg bat mit ſeiner elektrische 
Bahn Unglück. Die „Eharl. Ztg.“ ſchreibt vom Sonnabend 
Noch it der Widerſtand der vhöfſtaliſch⸗techniſchen Neichsanſtalt 
zu überwinden; 6 8 bier alles im Reinen it, läßt die Pferdebahn⸗ 
geſellſchaft einen Akkumulatorenwagen laufen, um den Tharlotten⸗ 
durgern dadurch den guten Willen zu zeigen. Und nun iſt das 
Vergnügen mit einem Male aus: der „blaue Anton“ tft ſeit vor⸗ 
geftern gepfändet! Der blane Anton, die Freude der Shul« 
Ends die immer mit tom metizulaufen verfuchte, der Stolz der 

Jaxlottenburger führt jetzt ein traumreiches thatenloſes Daſeln 


im Schuppen. Was nützen ihm alle Pferdekrüfte, bie in ſelgen 


benswandels des Erbe 


e 


Kan" 


8 


e. an 
ſtelgert werden. 2271 


 Qmangöberleigerung. 


Innern eufgefpetchert And — gegen das blaue Siegel des kö iglich 
preußiſchen Gerichtsvollziehers find fie machtlos.“ 

n dem Konkurſe über das Vermögen der 
Ausſtellung „Stellen in Berlin“, Geſellſchaft mit bes 
ſchränkter Haflun), ſoll durch den Verwalter Brinckmeyer die 
Schlußvertbeilung von 3135 M. Maſſebeſtand auf 37 062,71 M. 
anerkannte Forderungen erfolgen. 

er g. Liebknecht feierte Sonntag feinen 70. Ge⸗ 
burtstag. Die ſozialdemokratiſche Partet hatte zur Vorfeier 
am Sonnabend im Feenpolaſt ein Feſt veranſtaltet, das von meh 
zeren Tausend Perſonen beſucht war. Der Saal war mit rothen 
Fahnen und ſonſtigen Partelzeichen geſchmückt. Die Feſtrede hielt 
der Stadtverordnete Hutmacher Boramann. Am Sonntag fand 
im Haufe Liebknechts die eigentliche Feier des Geburtstages ſtatt. 
Deputation folgte auf Deputatlon. Vertreten waren faſt fämmt⸗ 
liche Wahlkreiſe, zahlreiche Gewerkſchaften ꝛc. Dazwiſchen die 
große Zahl der perſönlichen Freunde und Verehrer. Bis zur 
Abendſtunde waren 550 Telegramme angelangt. Es giebt wohl 
kaum ein Kulturland, aus dem nicht Huldlaungstelegramme für 
den Jubilax an langten. Die Briefe und Poſtkarten, welche an 
dem einen Tage anlangten, konnten angeblich wegen tbrer großen 
Zahl nicht alle geöffnet werden. So z. B. bilden, wie bie Volks⸗ 
710.“ zu berichten weiß, die Poftkarten aus den Vereinigten Staaten 
ſeſt zuſammengepackt ein Packet von 21 Centimeter Höhe. Am 
Abend vereinte dann die Gattin des Jubllars die näheren poli⸗ 
tiſchen und perſönlichen Freunde ihres Mannes und ihres Hauſes 
zu einem gemütblichen Beiſammeaſein. 

e Verkäuferinnen in den Läden ſollen 
ſich künftig ſetzen dürfen, was bisher in Berlin nicht Mode war. 
Es iſt eine Bewegung dafür im Gange, die einen guten Fortgang 
nimmt. Die zirkullrenden Liſten find mit zahlreichen Unter 
Kn ir bedeckt und eine Reihe von Geſchüftsinhabern zelat ſich 

— dem betreffenden Aufruf kundgegebenen Wunſche durchaus 
geneigt. 

Der berühmte Meteorologe Rudolf Falb batte den 
vorgeſtrigen Sonntag als einen kritiſchen Tag allererfter Ordnung 
bezeichnet. Als Herr Falb im vorigen Jahre in Konſtanz einen 
Vortrag hielt, verwies er ſeine Zuhörer auf den 29. März 1896: 
dieſer Tag werde ein hervorragender Prüfſtein für ſeine Theorie 
werden; da finde eine außerordentlich ſtarke Anziehung durch Mond 
und Sonne ſtatt, wie feit vielen Jahren nicht mehr, und es wür⸗ 
den ſich deshalb an dieſem erzkritiſchen Tage über ganz Central⸗ 
europa kräftige Früblingsgewltter entladen. Der Witterungswechſel 
würde. wie Falb auch in ſeinem Wettervorberſagen ankündigte, 
vom 26. März ab eintreten. Herr Falb hat dlesmal bezügllch des 
Witterungswechſels Recht behalten. Wir hatten einen recht kalten, 
naſſen und unfreundlichen Sonntag und dieſe Wetterſtimmung hat 
bis jetzt angehalten. Zugleich wird aus Lima (Peru) gemeldet, daß 
daſelbſt vorgeſtern ein heftiges Erdbeben ftattfand, das die Ein⸗ 
wohner in große Beſoraniß verſetzte. 

Die gefährlichen Röntgenſtrahlen. Aus Wien berichtet 
die „Neue Freie Preſſe“ vom 26. de.: Das Ehepaar Herr Richard 
Lans und Frau Ida Land Ney hatte für heute und Sonntag im 
kleinen Muſikdereinsſaale zwei Produktionen auf dem Geblete des 
Antiſpiritismus, der Mnemotechnik und des Gedankenleſens und 
einen Experimentalvortrag über die Photographte mit den Röntgen⸗ 
ſtrahlen angekündigt. Frau Ida Lans Ney hatte das Geſuch um 
die Bewilligung dieſer Produk lonen ſchon am 14. ds. bei der Po⸗ 
llzei⸗Direktion überreicht. Heute Nachmittags, wenige Stunden vor 
dem Beginne der Vorſtellung, erhielt fie nun von der Pollzei⸗Di⸗ 
rektion die amtliche Verſtärdiaung, daß die zwei Vorſtellungen mit 
Produktionen des Antiſpirltismus, der Mnemotechnik und des Ge⸗ 
dankenleſens bewilligt ſeien. Donn hieß es in dem amtlichen 
Schriftſtück weiter: „Das Experiment mit den Röntgenſtra b⸗ 
len hat, nachdem über daſſelbe keine Details hieramts 
bekannt geworden find, bis auf Weiteres zu entfallen.“ 
Die Unternehmer wurden durch dieſes Verbot in große Verlegen⸗ 
heit geſetzt. Sie mußten zunächſt die Vorſtellung in der letzten 
Stunde abſagen, da ſich das Publikum vor Allem für die Röntgen⸗ 
mente intereiftite. Dieſe Ablage war daher mit einem em⸗ 
v ndlichen materiellen Schaden verbunden. Vergeblich ſuchten ſich 

te Unternehmer den Grund des Verbotes zu erklären. Die Rönt⸗ 
genſtrahlen find doch weder feuerarſährlich noch geſundbeitsſchädlich, 
und die Experimente mit denſelben können auch nicht den unſtand 
verletzen oder Anlaß zu Ruheſtörungen geben. Echt öſterreichiſch⸗ 
bureaukratiſch. 

7 Eine Art Duellwuth ſcheint in Bautzen zu graſſiren. 
Man ſchreibt dem „B. Tabl.“ von dort: Am 1. März bat der 
Oberſt a. D. v. Schwanewede den prattiſchen Arzt Dr. Rohr auf 
Viſtolen gefordert. Urſache der Forderung war ein Zeitungs- 
Irtitel, in welchem Dr. Rohr gegen das neue fächſiſche Wahlgeſetz 
Stellung nahm, für das v. Sch. lin einem vorher erichlenenen 
Artikel eingetreten war. Durch den Artikel des Dr, Rohr fühlte 
ſich v. Sch. beleidigt, er ließ daber durch den General a. D. 
Schulz und den Oberſt a D. Steindorf, welche als Kartellträger 
ungirten, Dr. Rohr eine Forderung zugehen. Rohr lehnte jedoch 

te Annahme der Forderung ab mit der Erklärung, daß er zwar 
u einer fachlichen Etö terung der Meinungsverſchſedenheiten 
ereit ſel, im Uebrigen aber keine Urſache zu einem Duell in 
einem Artlkel finden könne. Am 20. d. M. hat zwiſchen dem 
leutenant Lindemann und dem Alſiſtenzarzt Dr. Schredel ein 
Piſtoler duell ſtattgefunden. Der Offizter wurde im Oberſchenkel 
ſchwer verwundet, im Stadtkrankenhzuſe mußte ihm das linke 
Bein abgenommen werden, Geld angelegenheiten ſollen in dieſem 


kaniſchen Schutztruppe, bei der er ſchon rüber ein balbes Jahr 
lang Dienft gethan hat, abgereiſt. Ein weiteres Duell ſoll einem 
Gerücht nach bevorſtehen. 


+ Der größte Grundbeſitz der Welt liegt im nördlichen 


Theile des Staates Louiſiang in Nordamertka am ſchiffzaren Red 
River und gehört einer Geſellſchaft eingewanderter franzöſtſcher 
Koloniſten. Die Länge dieſer Rieſenfarm beträgt 160 Kilometer 
und die Breite 40 Kilometer. Der Viehbeſtand umfaßt 40 000 
Pferde und Rinder, ohne das nöthige Kleinvieh. Auf dieſer Farm 
werden vorwiegend Zuckerrohr, Mais, Baumwolle und Reis 
erzeugt. Die Wirthſchaftsgebäude befinden ſich über den ganzen 
Komplex vertheilt in Abſtänden von 5 bis 6 Kilometer. Faſt alle 
Arbeiten werden von den vorhandenen 1200 meiſt Ib warzen 
Arbeitern mit Hilfe von Dampfkraft verrichtet, z. B. das Pflügen, 
wozu man Dampfpflüge von 12 Hektar Tagesleiſtung benutzt. Der 
S hlenenſtrang der Südpocific⸗Bahn durchzieht das Landgut in 
einer Länge von 58 Kllometern. Auß rdem hat man zur beque⸗ 
meren Kommunikation 483 Kilometer Kanäle und fahrbare Wege 
angelegt. Auf den erſteren tragen 3 kleine Dampfboote zur Be⸗ 
wältigung des vorhandenen Verkehrs viel bei. 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 31 März. Schlußtkurſe N. v.30. 
Weizen pr. Mak 155 25 154 25 
od hr ul 14 5 8 50 
Roggen pr. Mal 8 . 18 — 122 — 
9 A 312 78 122 75 
Spiritus (Nach amtlicher Notlrung) Ny 3). 
do. 70 ex loto ohne Faß 33 60 83 (0 
do. O er Mat „499 20 89 30 
do. 70 er Jun „38 00 
do. 70 er Jult ee ee 38 90 38 90 
do. 70 er Auquſt 39 — 39 20 
do. 70 er Sep tbr. 39 10 39 30 
do. 50 ex loko ohne Faß. . . 53 30 53 60 
N. v 30. N. v.30 
eh Reichs⸗Anl. 99 60 99 601 Poſ. Stadtanl. 102 300102 80 
Pr. Konf. 4% Anl. 106 - 105 90ʃOeſterr. Banknoten 169 85169 85 
Pr. do. 3.5 % do. 105 4 105 201Ruſſ. e 216 401216 15 
Pr. do. AR bo. 99 60| 99 601 Oeſterr.Kred. Akt. 8235 100234 50 
Bof. 4% Pfandbr. 101 50/101 70 J[Lombaxden 2 41 30 41 10 
do. 3½ % do. 100 401100 300 Disk. Kommandit 3209 101209 — 
do. 4% Rentenb. 105 501105 50 Jondsſtimmung 
do. 3½% do. 102 39/102 4] ziemlich feſt 
do. 3¼½% Prov.⸗ 
tq. 101 701191 50 
Poſ. 3% Prov. Anl. — —| — - 
Oſtpr. Südb. E S. A 95 75 95 75V. Prov. B. A. 109 301110 — 
MainzLubwilohſ dt. 12 601121. — do. Spritfabrit 156 901156 — 
Martend. Mlaw do 90 70 90 754Chem. Fabrik Mitch 128 501128 59 
Canada Pacific do. 51 80 51 80|_« „Union 100 — 100 10 
Grlech. 4% Goldr. 27 700 27 75 Dortm. St.⸗Pr. La. A. 41 4 41 — 
Italien 4% Rente. 82 70 82 50 Dugger⸗Aktten 147 751147 50 
do 3% Etfenb.: Obl. 51 60 51 6, Inowrazl. Steinſalz 58 50 58 50 
Mexlkaner A. 1890 95 100 95 701 Schwarzkopf 274 25272 25 


Defter.Stiberrente — — 100 90 Ultimo: 
Poln. 4½% Pdobrf. 67 70 67 750 It Mittelm. E. St. A. 89 80) 89 60 
Rum. 4% Anl 1894 87 25 87 25 Schweitzer Centr. do. 132 251132 25 
Ruſſ. 4½ % Bodtrd. Berl Handelsges. B. A. 150 501150 50 
Pfandbrlefe. 104 301104 Deutſche Bank » 
Serb. Rente 1885 66 75 66 60 Bochumer Gußſtabl 154 61153 75 
Türten⸗Looſe 109 40109 60Köntas-⸗ und Laurah.152 80152 50 
Ungar. 4% Goldr. 103 401103 25 
do. 4% Kroneur 99 40 99 2 
Nachbörſe Kredit 235,20. Diskonto⸗Kommandit 209,75 
Ruſſ. Noten 216,75. Bol. 4°, Pfandbr. 10150 bez. 3½% P. 
Pfandbr. 100, 4% bez Bol. 3½% La. C. 100,40. bz. D 
got Bez 1890er Mexikaner 94.90. Laurahütte 153,—. Privat⸗ 
ont: 2% 
Hamburg, 31. März. [Salpeter.] Loko 7.67% M., Mat 
7.65 Juni 7,60 Me. Februar⸗März 1897 8,12, M. Tendenz: Feſt. 
London, 31. März. 6% Javazucker 13½ ſtetig, Rüden⸗Mob⸗ 
zucker 12. Tendenz: Stetig. 


Berliner Wetterprognoſe für den 1. April. 
Ein wenig wär eres, zeitweiſe aufklärendes, vorwie⸗ 
gend trübes Wetter mit Niederſchlägen und mäßigen nord 
weſtlichen Winden. 


———— 
Bei Nieren- und Blasenleiden, Harngries, Gicht und. 


Rheumatismus, bei Catarrhen der Athmungsorgane, 
bei Magen- und Darmkatarrh wird die Lithion-Quelle 


SALVATOR 


von ärztlichen Autoritäten mit bestem Erfolg angewendet. 
Harntreibende Wirkung! 


Angenehmer Heſchmack! Leichle Verdaulichkeit! 


Verſicherungsweſen. 

— Deutſche Lebens verſicherung Potsdam. Der Zugang 
an neuen Verſicherungen war im vergangenen Jihte günſtig. Es 
find 5938 Verſtcherungs⸗Anträge über M. 14164600 Kapital. und 
M. 13519,60 Jahresrente zu erledigen geweſen. Davon entfallen 
auf Kapftalverſicherungen für den Todesfall 4326 Anträge mit 
M. 11.698 900 Kapital; auf Erlebens ſall⸗, Ausſteuer. und Militärs 
dienft- Verſicherungen 1252 Anträge über M. 2 35 800 Kapital und 
auf Ster bekaſſen⸗Verſicherungen 344 Anträge mit M. 11430 Ka⸗ 
pital. Durch Ableben der Verſicherten find von den Verſiche⸗ 
rungen auf den Todesfall leinſchließlich Srerbekaſſe) 590 Policen. 
durch welche 570 Perſonen verſi dert waren, über zulammen Mark 
972 382 Verſicherunzsſumme fällig geworden. Der Verſicherungs⸗ 
beſtand wuchs um über 5%, Milltonen Mart und beträgt zur 5 
90 Millionen Mark. Das Aktſvvermögen beträgt zur Zeit 19 Mil⸗ 
ltonen Mark. Die in 1895 zur Verthellung gelangte Dividende 
bat bis 60 Proz, der Jahresprämie betragen. Ein gleicher Sat 
tft auch in dieſem Jahre zu erwarten. 


Marktberichte. 
Breslau, 31. März. [Privatbericht.] Bel 
ſchwachem Angebot war die Stimmung feſt und BPreiſe haben 
theilweiſe welter angezogen. 

Weizen höher, weißer ver 100 Kilogramm 15,5U—15,80 M., 
gelber per 100 Kilogramm 15,40 bis 15,70 Mark, feinſter über 
Notiz. — Roggen in feſter Stimmung, per 100 Kilogramm 11,60 
dis 11.80 — 12,10 Mark. — Ger ſte ruhig, per 100 Kllogr. 10,00 
bis 12.00 — 13,50 bis 14.60 Mart, feinfte darüder. — Hafer in 
feiner Waare leicht verkäuflech, per 100 Kilogramm 10,20 —11.00 
bis 11,60 —12,00 Mark feinſter über Notiz. — Mais ruhig. 
per 100 Kilogramm 10,00 —11.00 Mark. — Erden geſchäftslos. 
Kocherblen per 100 Kilogramm 13,00 —14,25 M., Vikttorta⸗ 
ver 100 Kil gr. 13,30 —14.80 M., feinſte geleſene wenig vor⸗ 
handen, Futtererbſen ver 100 Kllogr. 12,00 —13,00 M. 

Bohrer ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogramm 17,00 bis 


** 


18,00-19,0 W — Lutz er wenig Maufluft, gelbe 9,50 bis 
11.00 M, blaue 9.00—9,75 M. — Wicken genügend vorhanden, 
per 100 Klic gramm 11,00—11,50 -12,00 Mark. — Oel ſaaten 


geſchäftzlos. — Schlagleinſaat nur ſcwiches Geſchäft, per 
100 Kilogramm 15,00 — 16,00 — 17,00 18.50 Mark. — Winker⸗ 
raps ruhig, per 100 Kilogramm 17,60 —18,30 19.00 Mark. 
— Winterrübſen ruhig, per 100 Kilogramm 16,50—17.20 
bis 17.8) Mark. — Leindotter ſchwer verkäuflich, per 100 
Kiloaramm 13.50—15,00 Mark. — Hanflaa t wenio Un ſatz. 


Settlegungen 05 4 4 5 mittlere ering. Waa e 

er * ex Ii P te» & 

ſtädt. Markt⸗Nottrungs⸗] ſter drigſt. 1 2 1 —— 
Kommiſſton. M. M M. M. 1 

Weizen wel. 1387 


Weizen gelb. pro 
Roggen 8 100 
Gerste | a 11,00 | 10,0% 
afer Kilo 12,00 N 20 10.7, 10,20 10,00 
Erbſen 00 5 12 50 

19.00 


Een 14, 12,50 | 12,09] 11, 11,00 
Raps, per 100 9 feine M., mittlere 18,30 M., ordi⸗ 
näre Waare 17,60 M., Rübſen Winterfrucht, per 100 Kilogramm 
feine 1780 M., mittlere 17,20 M., ordinäre Waare 16.50 Mt. 
Schlaglein, per 100 Kilogr. 18,00 M., mittlere 16,00 M., orbinär: 
Waare 15.00 M., Heu, 2.50 —3,00 pro 50 Kilogz. Stroh per Schock 


» 193 75193 75 | 22.00 25,00 M 


Breslau, 31. Mürz. [Spirttusberlcht.! April 302. 
50 90 M., 70er 31.20 M. Tendenz: Nledriger. 

Standesamt der Stabi Posen 
Am 31. März Wehen gemelbet: 


ufgebote: \ 
Kellner Janatz inst mit Florentine Walter. 


Eheſchließungen: 
Buchdrucker Stefan Lieberowskl mit Bertha Hinderlich. Diener 
Reinbold Reder mit Louſſe Bombor. 


Geburten: 
Ein Sohn: Schuhmacher Kawer Splawskl. Malergehilſe 
Michael Koralewakl. Unverehel. S. 
ine Tochter: Kaufmann Julius Treitel. Malermeiſter 
Wilbelm Pfeiffer. Landmeſſer Paul Sander. Schmied Leon 


Piſzora. 
Sterbefölle: > 
Martanna Jaſiczak 14 Sabre. Marianna Czafkowska 4 
Unverehel. Joſeſa Karaſinska 46 Jahre. 


Man begreife 


das enorm Wichtige der ganz eigenartigen Wirkungsweiſe des Odols 
wohl; während alſo alle übrigen Mund⸗ und Zahnreinigungs mittel 
nur während der weri;en Momente des Reinigen3 wirken können, 
wirkt das Odol ſtunden lang anttſeptiſch nach, noch lange nach⸗ 
dem man ſich die Zähne 1 hat. Odol ſaugt ſich in die 


Mon. 


hohlen Zähne und in die Jah, fleiſchſchleimbäule ein, imprägniert 
dieſelben gewiſſermaßen und dieſer jo zurückbleibende anttleptifche 
Vorrath iſt es, der ſtundenlang nachwirkt. Durch dieſe merkwürdige 
Eigenthümlichkeit des Odols wird die abſolut liche re Aſepfts 


4 Käuflich in Mineralwasser-Depöts, eventuell bei der ; > 
alle zu dem Zweikampf geführt haben. Dex Aſſiſtenzarzt } (Freiſein von Fäulniß und Gährung) des Mundes und fomtt das 
8 redel tft, wie verlautet, am 24. d. M. zur Deulſch⸗Oftafeh⸗ — — — in Epkeriee, Geſundblelben der Zähne erzielt. a 3263 
' Auszug aus der Steuer: tigten Anſprüche im Range zu⸗ tigen Tage unter Ne. 33 einge iner klel 
De rolle, beglaubigte Abſchrift des rücktreten. 2 tragen worden: 4311 f E 
5 1 Grundbuchblatts — Grundbuch⸗“ Diejenigen, welche das Eigen Daß der Kaufmann Salo ı Verkäufe e Verpach tungen geführtes 4316 
* naartitels — etwaige Ab⸗ thum des Grundſtückes bean: | (Salomon) Lubinski in Frau 7 m 
ſchätzungen und andere das |ipruchen, werden aufgefordert, ſtadt (Firma A. Lubinski Nr. Schult waarengeschäft 


Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
m Wege der Zwangsvoll⸗ bedingungen können in der Ge⸗ 
freckung ſoll das im II Sil richtsſchreiberel eingeſehen werden. 
gr. 8 * — = Alle Realberechtigten werden 
E da * den Ari ſe zu aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
Kr A duard Frie Pa auf den Erſteher übergehenden 
ogllno, welcher mit ſeiner] Ansprüche, deren Vorhandenſein 
Ebelran Mathilde geborenen oder Betrag aus dem Grund⸗ 
5 Ebe und buche zur Zelt der Elntragung 
Sütergeme 55 8 lebt, einge⸗ des Verſteigerungsvermerks nicht 
tragene, 5 Geme nbebezir! hervorging, insbeſondere der⸗ 
Wiecan ogg belegene Grundstück artige Forderungen von Kapital, 
nm 20 til 1696 Binfen, wiederkehrenden Hebun 

75 ‚ en oder Koſten, ſpäteſtens im 
Vormittags 9 Uhr, Be teigerungstermin vor der 
vor dem unterzeichneten Gericht] Aufforderung zur Abgabe von 
Gerſchtsſtelle — ver⸗ Geboten anzumelden und, falls 

der betreibende Gläubiger wider⸗ 

ſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
einer zu machen, widrigenfalls dieſel⸗ 
en bei Feſtſtellung des gering⸗ 

ſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Veriheilung des 
Kaufgeldes gegen die berückſich⸗ 


Das Grundſtück iſt mit 16,83 
Mark Reinertrag und 
läche von 2,88,20 Hektar zur 
rundſteuer, mit 40 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 


144 des Fir enregiſters) für feine 
Ehe mit Anna geb. Kroh, durch 
Vertrag vom 19. Februar 1896 
dle Gemeinſchaft der Güter und 
des Exwerbes ausgeſchloſſen hat. 

Frauſtadt, den 27. März 1896. 


Wönigliches Autsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die in unferem Firmenregiſter 
unter Nr. 220 eingetragene Firma 


vor Schluß des Au de 8 
termins die Einſtellung des Ver⸗ 
onzene herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Beiug auf den An⸗ 
ac an die Stelle des Grund⸗ 
tücks tritt. 
Das Urtheill über die Er⸗ 
thetlung des Zuſch aas wird 


am 22. April 18906, 


Vormittags 9 Uhr, 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. ohannes 
Mogilno, den 14. Febr „1896 11 00 5 in Wreſchen 5 
erlofchen. ( 
ömigliches Amtsgericht. nen, ben 26. Wurz 1806 


Königliches Amtsgericht. 


Nelshat- Totete- Feist 


in 5 Gerüchen 1 Mf. empfiehlt 
Paul Wolff, 1185. 
Drogenhundlung, Wilgelmspl. 3 


Bekanntmachung. 


In unſer Regiſter, betreffend 
die Eintragung dec Ausſchließung 
oder Aufhebung der ehelichen 
Gütergemelnſchaft bei Kaufleuten 
tft zufolge Verfügung vom heu⸗ 


Gelegenheitskauf. 


In einer Kreis- u. Garniſon⸗ 
ſtadt Nd.⸗Schleſ. tft eingetretener 
Familtenverhältniſſe wegen ein 
auf belebter Straße gelegener 
nachweislich frequenter Gaſthof 
mit Tanzſaal, großer Ausſpan 
nung, gutem Fremdenverkehr für 
50 000 Mk. bei 12 00) Mk. Anz. 
bald zu verkaufen. Gebäude 
maſſiv. Inventar gut u. komplet. 
Kypotheken feſt. Näheres von 
Selbſtkäufern unt r H 22088 
durch die Annoncen⸗Exoeditton 
non Hagſeuſtein & Vogler 


n Rete J Mal pr Bir. Gewicht 10 Tropfen 


zu verkaufen. Reflektanten be⸗ 
dürfen eines nur mäßigen An⸗ 
kaufs. und Betrlebs⸗Kapftals. 

Meldungen sub D. 4316 
peditlon d. Poſener Zta. 


Hütet die Schweine 
lauf, 


vor Rothlauf, 4249 
wenn die Krantpels ne da iſt, tft 
es oft zu ſpät etwas zu t 


Gi \ auch det ſchon erkrankten. Zahl 
garren ne En u year 
In den Pad von 30—250 M. ſchrelben. Verſand geg. Nach. 

per Mille Versendet tranoo in, Fl. zu 1 M., 3 Dr n. 9 M. 


. Becker, 
Wilhelmsplatz 14. 2557 


Zu beziehen durch alle Gasanstalten und Installateure. 


miethen iſt der Donnarſſche Laden 
Große helle Näheres bei. Max Cohn jr., | nebit angrenze ie Woh⸗ 
karkt 67. nung per 1. Oktober er. zu 
Räumlichkeiten Viktoriastr. 8 aſtr. 8 vermietben. 4336 
ie rg in der 
e Centrum der Stadt |ift eine berrſchaftliche Wohnung Kanonenplatz 6 III 


zu Ba "Ran, Erb. b. Aa. 


Sm, 


. . II 


mm., 
ktober 415505 


Walliſchei 11. 


Freundl. Wohnung, 5 Zlmm., 
Küche u. Zubeh. 
ſof. zu vermiethen. 


Herrſchaftliche 19 
Abe sc. een 33 III — von 4 9 Küche u. 
1. Okt. zu vermiethen. 


a Oſer⸗ und FKonfirmationsgeftenke 


für Knaben und Mädchen 
von dauerndem Werte, die dem Beſchenkten ebenſo erfreulich wie nützlich ſind, die dazu 
vor allen andern den Vorteil eines billigen Preiſes haben, empfehlen wir 


Kürſchners neueſte Lexika 


zwei ftattliche Bände 23,5 em hoch, 18 em breit, 6 cm ſtark, ſolid und geſchmackvoll 
gebunden mit Leinenrücken, jeder von 876 Seiten. Jeder Band iſt einzeln käuflich 


und koſtet 
nur drei Hark. 


Hielchner Univerſal⸗Konverſations⸗Lexikon sees 


bletet als ein Kompendium des Weltwiſſens, von verblüffender Reichhaltlgkelt den Inhalt 
vielbändiger Lexika in einem handlichen Band, und giebt hilfs dereit auf 100 000 e Fragen 
verſchtedenſter Art prompt eine klare, den Bedürfulſſen des Tages entſprechende Antwort. 
Beſonders anziehend machen das Buch neben dem reichen Schatz an ſchwarzen Illuſtrationen 
(53 Tafeln mit 2262 Abbildungen), bie 


10 Fafeln in feinſler Sithograpbic ausgeführken 455 farbigen 3llufationen, 


die den Wert des Buches gerade als Geichentwe.f zu einem unübertrefflichen machen. 


ürſchners Welt-Sprarchen:Lerifoneseaeasanosn00000 002000 


beſtimmt, neben j: nem in udem Haufe einen Platz zu finden. Sprachkenntuis iſt heute 
das Bedürfnis eines Jeden, von der Schule bis ins ſpäte Alter, oft der Schlüſſel zum Er⸗ 
folg, ſtets ein treuer "Bundeßgenoffe im Lebenskampf. In reichſter, dem praktiſchen Be⸗ 
dürfnis entgegenkommender, den modernen Verhöltniſſen er Ausführung alebt das 
Buch, deutſch⸗engliſch⸗franzöſtſch⸗italieulſch⸗ lateinuche Möcterbüker, das letztere befonders 
für die heranwachſende Jugend und deren Helfer im Elternhauſe beſtimmt. Nebenbei 
ſchüttet «3 noch ein Füllborn wih kommener Gaben aus: Sentenzen, geflügelte Wor e, 
geographiſche und Perſonennamen, hiſtortſch⸗grammatikaliſche Abriſſe, Tabellen ꝛc. und ein — 
eee Fremdwörterbuch. Der Wortſchatz umfaßt eine Menge Ausdrücke des , 

Lebens, die oft ſelbſt in großen Werken fehlen. 


Für Kraben empfiehlt ſich als patriotiſche Gabe erſten Ranges, die ve 
000 ein wertvolles Beſitzſtück für ſein ganzes Leben ſein wird, 


Hürlchnes⸗ „Der große Krieg 1870/71“ 


A! Generalmajor Paul von Elpons „Tagebuch des deutſch⸗franzöſiſchen 
Krieges“, unbeſtritten die orlginellſte Geſchichte des großen Krieges, weil fie die Ent⸗ 
ftebung, Entwickelung und den Abſchluß des Dramas nicht erzählt, ſondern in Zeitberichten 
aus der ganzen europäſſchen Preſſe, Depeſchen, Feldpoſtbrlefen, 3 2 u. |. w. darfiellt. 
Das Werk iſt mit den intereſſanteſten Illuſtrattonen aus der großen Zeitepoche ausgeſtattet. 
Wer das große Deutſche 3 miterleben und ganz erfaſſen will, mußt dleſes 
— —— De as W voll 5 Er cn r b Kieinfolloband 
mi ru m % cm hoch, cm breit und en a 
Text ca. 320, vielfach ſeitengroße Illustrationen. . 


Preis nur drei Mark 50 Pf. 


Sämmtliche hier verzeichnete Bücher ſind ausſchließlich durch die unterzeichnete 
Expedition zu beziehen. Außerhalb Wohnende wollen 50 Pf. für Verpackung und 
Porto beifügen, wofür wir bis zu 3 Expl. obiger Werke franko verſenden. 


Die Expedition der Voſener Zeitung, Poſen. 


Be 


1. Junt evtl. ſpäter 
Wohnung in guter 
Stabtgegend; 7-8 Zimmer, 
[Badezimmer und Belgelaß. 
Thunlichſt Balkon oder Garten. 
Offerten unter „v. St“ als ⸗ 
al d abzugeben: DEN 
Mylius. 
Gr. fein möbl. Zimm sm 
zu verm. Wienerſtr. 5 II. 
Ein ff. mö hl. Zim. mit Schreib⸗ 
tiſch foal. z. v. Victorlaſtr. 2, III. 


* e Geſchäſtslokal, 


auch zu Bureauzwecken geeignet, 
= und groß, in beiter Lage des 
n Markts, ferner 1 Woh⸗ 


Geſucht z. 
berrſchaftl. 


zu verm. Ritterſtr 7 r. 


St. Martin k5 II. Et. l. 


1 auch 2 gut mönl. syn. 
zu verm. äckerſtr. 2 


Fluge 
e ꝛc. per 
. exrfrag. 
bdorfſtr. 311. 


Balten, Kü 


Schützenſtr. 1 
Remiſe 


Bade⸗ 2 


Vilhelaſtraße 7 


4071 | Beigelaß per Juli zu ver⸗ 
4321 


5 Et 5 beit:bend aus 5 großen 
in — 1 1 


I. . 
Zwei möbl, Simmer mit ſep 
Eingang find für einen, zwei oder 
mehrere Herren, mit oder ohne 
Koſt vom 1. 1654 15 vermieth. 
432 


ſof. 


Gr. Gerber ſtr. 42 zu vermlethen 
FE un 


4 Zimmer, Balkon, Badezimmer, 
wie Nebenr. 1. Ottoder 3: . 


ſof. z. verm. m. Off. 


Küche, 
S U nett 1 per 1. Okt. d. I. €. g. möbl. 2 
bil hauen 1 4335 ſep. Eg. Gr. Gerberstr. 36 III r. 
een Martin 4 Boet auf möbltıte elegante 


Gut möbl. . Aſenſtr. nach 
8 ger. Eing., mit o. ohne Ko 


St. Martin Nr. 2 


1. Et. 5 Zim., Küche, Nebeng, v. 
1. April zu verm. N 


Kanonenplatz 9, 


»arterre, 6 Zimmer, Badezi Gut 
und viel Nebengelaß ber Bae Eingang Schloßſtr. 4. 
zu vermlethen. 


Königsp latz 4 


iſt die Parterre⸗Wohnung (ſechs 
Zimmer, Nebengelaß, Badezimm.,] m 
Balkon, ausſchließliche Garten⸗ 
Braukung) zum 1. Oktober 1896 
bermiethen. Näheres beim 
Bortier, 4347 
2 möbl. Zimmer, fep Eing.. 
zu verm St. Adalberiſte 7a II. 
möbl. Zimmer mit ſep 
4325 
Ein fidl. mödl. Zimmer ſofort 
z b. St. Martin 49 III. r. 
Dr 


Vorderzimmer ſind 


miethen. 
Uhr Nachmtttaas) bet 


Joseph Asch, 
. 


Ein fieundl. mödl. 


Pril 3. v. Gartenftr. Sn 


für 1—2 


223 Ecke Brelteſtr. 


ſofort an 
einen ruhigen Mlether zu ver⸗ 
Näheres (2 bis 4041 


8 (poln. Theater) 
Etage. 


Zimmer 

nach vorn, I. Et., mit ſep. Eing., 
derten fof. zu verm. 

M. Flatau, Schloſſerſtraße 2, 


Ein Rand. d. döh. Fee 
ſucht v. 11. April ein möbl. 
Zimmer. Off. mit Wie en 
unter Dr. R. an die Exp. d 

Ztg. abz geben. 4363 


Schloßſtr. 5 


tl St. je 4 8. f. K. p. I. Ottob. 
b. Nad bat. II. . 4318 
Ein gut möbl. Zim m. ſep. 
Eing. iſt ſof. z. verm. Ritter. 
ſtraßte 3, III. I. 4355 
Anſt. möbl. Zimm. m. ſep. Eing. 
für 2 od. 1 Herrn ſof. bill. 2. verm. 
Louiſenſtr. 21, Hof part. 


Eleg. U. einfach möbl. 


Zimmer ev. I: ert 
Penſion n eln. 
Bergſtr. 2a II. rechts. 


Siellen- Angebote, | 


Geſucht per 1. Abit oder 
fpäteftens 1. Jult cr. für die 
Generalagentur einer Feuer⸗ 
> eier Geſellſchaft in 

Ruftland ein im Innen⸗ und 
Außendienſt bewandertert * 
ger jüngerer 67 


Beamter 


(Chriſt) bei gutem Gehalt und 
Ausſicht auf Avancement. — Nur 
qualifisiite Bewerber, welche der 
polniſchen Sprache mächtig fetn 
müſſen. wollen nähere Offerte in 
polniſcher und ARCHE: Sprache 
unter Chiffre J. M 7714 on die 
Annorcens&rpeditton Rudolf Mosse, 
Berlin SW. einreichen 

uten dauernden Verdienft 
Ba Berke Herren als 


Vertreter 


einer 7 55 und Sterbelaſſe. 
Max Tannhäuser, 
Wronkerplatz 4/5 J. 
Subdirektor der Hanſa. 
e dee 


NB. Es et er Haupt⸗ 
und Generalagenten für einen 
größeren Bezirk ſehr 9 
angeſtelt. 47198 t. 


IJum foforfigen YUntıitt eine 4e Bud NETT 

junge Buchhalterin 

255 ſchöner Handſchrift geſucht. 
Bewerbungen Ichrif lich erbeten. 
S Heinrich Dobriner, 
Gen ⸗Dep. von A. L. Mohr. 


* 


Ale 


5 Schloſergeſellen 


2 fein möbl. Vorderzimmer 
bart. vom 1. Mat cr. 10. April cr. 
4331 
Ein kl. mödl. Zimmer z. berm. 
4333 


können ſich melden zum ſofortigen 
Antritt, aber nur ſolche, welche 
ſelbſtänd'a arbelten können. 


Kräftige Lehrlinge 


werden noch angenommen. 


bar! Mewes, 


Kunſt⸗ und Bauſchloſſerei, 
Halbdorfſtraße 34. 


"| Beluht: Ziegler 


nach Ruſſiſch Polen. . 
Poln. Sprache erford. Genaue 
Offerten Rußland Station 
3 Model m... 
ftration. 312 


Wr 
= 8 ſuchen 3 a 


0 bis 6 Anand 
Verkäuferinnen 


e Stellung dauernd. 
9 Zeugnißcop. 
u. Gehaltsanf pr. an 

Max Levy & Co., 


Cottbus. 


Für das Contor 


Eli ich einen Lehrling mit 
ſchöner E und But 
chulbildung. 


1 blückmanı Kaliski. 


Eine geſunde Amme w. verl. 
Gr. Gerberſtr. 8 II 364 
Sperling. 


HE |. 1: Grand Höteı de France. 


Gasglühlicht Butzke ist das beste u. billigstell 


Aktiengesellschaft Butzke, Berlin S., Ritterstrasse 12. 


Kofenfreie Stellen - Bermittelung 
durch den Verband Deutſcher 
Handlungsgehülfen 
zu Leipzig. 528 
Offene Stellen und Bewerber 
aus ganz Deutſchlan d. 


Garten möbel 


empfiehlt zu billtgen Preiſen 


jetzt Tapiehaplatz Za. 
Lieferant der Gartenmöbel für dle 
vorj. Poſ. Gewerbe⸗Ausſtellung. 


Preßhefe 
von altbewährter und an⸗ 
erkannter triebkräftiger Qua ⸗ 
lität, mu frisch empfi 
die über 50 Jahre hier 
ftehende 
aupt Hefen⸗Niederlage von 
. Alexander (9. Kirſten), 
St Wartin 16/17. 


Toiletteſeifen 


Geſchäftsſtelle Posen bei o ırn 
R Klose, Kl. Gerberſtr. 2. 


n einem biefigen Comptoir 
J biefig 1845 


Schreiber, 
Schreiberin oder 
jung. Comptoiriſt 
ver ſe fort Stellung. B. D. 42 


findet ein 


Poſen poſtl. 


Wir ſuchen per ſofort 
tüchtige Verkäuferinnen, 
m. gut. Flaur, die in beiferen 
Geſchüften beſchöftlat waren. 


Berliner 4350 in Stücken zu 40 — 125 Gr. 
Damen: Mäntel: Fabrik. a. Jamilienſeife tr 6 Gerüchen 
Flllale: Poſen. 8 am Farben au 80 Gr.: 50 


Pfennig für 6 Stück. 

b Adlerſeife in 4 Gerüchen 
und Farben zu 100 Gr.: 75 
Pfennig für 6 Stück. 

o Blumen und Fettieife in 
6 Gerüchen und +arden zu 


PPC KT 
1 Lehrling 

mit guter Schulbildung findet in 

meiner Putz⸗ und Weißtw.⸗ 

Handlung bei freier ers 


Aufnahme. 2: 8 100 Mk. für 6 
Ritter, sede zu 10 zn, Bit, 
Oels, Schſel. a) füt 4,50 M., b) 5 0 
Ich ſucde per ſoſort einen 950 M. portofrei Le mbftehte 
Lehrlin unter Garantie B 
cHyriiig r Seifenfahrif mg 
(Nittelſchüler) fürs Com totr. 8. Engel. 
Heinrich Dobriner, — . 28... 
Generaldepet ber, Mu.» Saen Barquel-dohnermiä, 
— een | DENE ee 3 DE 


Unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen kann ein mit aus⸗ 
reichender Schulbildung aus, 
geſtatteter junger Mann als 


Lehrling 


eintreten in 4276 


Louis Türk's 


Buchhandlung. 


Adolph Asch Shine, Markt 15 
00 sewichisp! aculigen 


Brennspiritus 


laut neuester Verordnung 
hat für erg — 
billig olf Basz 


Baszynski. 


- Bu fofort polniſch ſprechender 


Lehrling —— 1617. 
bei freier Statlon gewünſcht. Ein powelegantes 0 
$. Schlesinger, Pianino 
5 4317 renom. Fabritat., kreuzl., mit 


Steel no. 


beſter Ueberdämpfungsmechant 
tft als 3 Gelegenheitst 
zu haben b 


5 Berthold Neumann, 


Breslauerſtr. 9. 
Daſelbſt ein vorzüglicher Flügel, 
kreuzſaltig von Röhnisch. 


Anzugsstoffe 


in vorzüglicher Qualität 
und zu billigen Preiſen. Spe⸗ 
cialität 3 Meter 2 
3. Anzuge auf. f. 10 M 

Nachnahme. Eigene Fabri⸗ 
cation; reichhaltige Muſter⸗ 


Für 1 nn 
5 
wird Stellung geſucht. 
Offerten werden unter M. G. 
4268 an die Ex ed. d. Zig. erb. 
Ein perfekter 4043 
alter 


Buchh 


wünſcht für mehrere Stunden 
täglich angemeſſene Beſchäfttgung. 
Gefl Offerten unter J. S. 3 
poſtleg. Poſen 


karte franco zu Dienften, 
Anerkannt reelle chriſtl. 
Bezugsquelle. 
Eupener Tuchversand 


in Eupen bei Aachen. 


EEE Absatz: 17 000 Stück. 


gr 


(Scheiben aus 
Hartguss) zum 
Schroten von 
Futtermitteln, 


Drainröhren und 


re Gerste, 
er, als, 2 
d Dachſteine 
a el-Ibeſter Qualität offertren 
—— En billigen Preiſen 

als Maisch- Kindler &Kartmann, 
u malz- 

Mühle für Poſen, Naumannftr. 3. 


Brennereien u. s. W, sowie zur 
Herstellung von feinem, di- 
rect zum Verbacken geeig- 
netem Mehlschrot. 
Excelsior-Doppelmühle 
D. R. P. 11467 
München 1893: grosse silberne 
Denkmünze. Erfurt 1894: 
Sub. Staatsmedallle, 
FRIED,KRUPP 
GRUSON 8 
eburg-Buckau, 
— kostenfrei. 
Vertreter: D. Wachtel, Breslau. 


Spargel ff.! 


verfenbet 1 komm. Saiſon täglich 
J. Poſtkolll« geg Nachnahme fr. 
jeb_ Boitftat. z. T gesprelſen 


Heinrich Fischer 


in Alt⸗Boxut ver Neutomiſchel. 


dan + Hl: ii 


insch 4. 
— = 64 
bat die S. Eiisermann'iheRon- 
ku smaſſe für den Preis bon 
ſechstauſendzwanzig M. käu 
erworben. 4 
Poſen den 30. März 1896. 


Zwei gesraugte dreiurmige 


Gaskronen 


ee 


BET Komplette 


nur Mark 


Nur echt zu beziehen durch Vertreter für Posen 


Bevollmächtigt: W. W. Tetsch. 


Licht der Jetztzeit. 


anstatt wie bisher M. 0 jezt 


Wilhelm Kronthal, B. Szulczewski, 


I Wilbelmsplatz 1 (Hötel de Rome). Wilhelmstr. 11 (gegenüber Hötel de Rome). 


®  OGnsmotoren- Fabrik Deutz in Köln» Deub, 


"” Gcereral- Vertiefung für Schlesien und Posen in Breslau, Neue Taschenstrasse 14, 


rationellste 


Apparate kosten 


5, 


Mehr als 42 (00 Motoren mit über 175(00 Pferdekr. in Betrieb. 2 


200 Ehrenpreise, Medaillen, Diplcme ete, worunter die Königlich Preus sische goldene Staatsmedallle und 13 andere Staatsmedaillen. 


Posen 1895 — Goldene Medaille mit Diplom — Posen 1895. 


Die besten und zugleich rt Motoren der Gegenwart sind: 


13741 
Neuer 40 35 Neuer j 
Membran-Motor \9 J 8 . Gas-Motor 
Modell H (1894) von 1 bis 16 Pferdekraft ® aa 8 mit zwangläufiger Ventilsteuerung und 


ragen sämmtlich folgende! 


t 
| 
1 


nr 


Schutz- 


Höchste Gleich- 
förmigkeit des 
Ganges für 
elektrische . 

Beleuchtung. 7 — 


Unerreicht nünstier Basverhrauch. 


zum 00 mit Petroleum, Benzin und Spiritus, 
NETTE BELNURNEUNNTEIAIEBENNSIHTH N 


Glührohrzündung, 


Modell Es. 
von 1 bis 200 Pferdekr. effect. ausgeführt, 


K2. G4, F und L (1895), 


PER Prospekte, Zeugnisse, Kostenanschläge etc. auf Wunsch gratis und france, | 


2 
Unter Aller höchstem Protektorat Sr. Majestät des Kaisers 


Letzte Marienburger 


Geld-Lotterie. 


Ziehung am 12. und 18. April 1896. 
3372 Geldgewinne = 375000 Mark. 
Hauptgewinn: 


90000 Mark. 


li FE à 3 Mark. — Porto und Gewinnliste 30 Pf. 
empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme 


J. Eisenhardt, 


Berlin NW., Brückenallee 34. 3955 


BER Zu haben ren 


Droguen- und Seifenhandlungen, 


Dr, Thompson's 


Seifenpulver 


t das beste 
und im Gebrauch billigste und bequemste 


Waschmittel der Welt. 


Man achte genau auf den Namen 
BER „Or. Thompson“ und die Schutz- m 


marke „Schwan“, 
3996 


Margarine Fabrik, 
S. A. Samter Nachf. 
Königsberg i. Pr. 


kält hre Na) von feinften 
Sohner: Tafel Margarinen und 
T fel⸗Margarinen beſtens em: 
pfohlen. Lager in Poſen. Allei⸗ 
83 Vertreter für Poſen, Herr 
Sobeski, Thorſtr. 4. 4207 
“Stettiner Pfundheſe 1 
20 friſch empfiehlt 
N. Leitgeber, 
Gr. Fete u. Waſſerſtr. Ecke. 
Billiger als im Magazin 
ſind bel mir dle beſten Pianinos. 


M. Höselbarth, 


Plaroforteſtimmer Thenterftr. 2. 


Erſte r Der Kör i l. Korftmeifter Puttrich. 


— Könige h 


zu Wirthy bei BordzichowW.⸗Pr. 
empfiehlt fein reiches Sortiment 
an Apfel⸗ und Birnenſtämmen 
und zwor: 4150 

aipfelftämmepr © Stck. 1. 20 M.; 
pro 100 Stück M.; pro 
1000 Stück 900 M 


Birnenſtämme pro Stück 1.20 
bis 1,40 M.; pro N Stück 100 M.; 
pro 100) Stück 900 M; 


Außerdem 1 . 


9160 O M.; 
Bier fträuier In besichlehenen 
Sorten pro 100 Stück 10-30 M.: 
Gi mentämlinge Frühe. pro 100 
Stück 1 M., bro 100) Stück 8 M., 
3 führ. bio 100 Stack A M., bro 
1000 Stück 15 M. Preis ver ⸗ 
ei 8 uni franco 
Wirthy, den 21. März 1896. 


Aid Zu beziehen 
iq’ durch alle Wein- 
IN grosshandlungen. 


8:62 
Hochheim V 


0 
L 
0 
E 
0 
8 
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0 
oO 
Ba 


* Mat 


E ährliche Produetion der Nestlé'schen Milchfabriken : 


30,000,000 Büchsen. 
Täglicher ee 100,000 Liter. 


15 Ehhrendi;lome. 21 goldene Medaillen. 
| nz 
| ul  Nös wira seit 30 Jahren von den ersten Autori- 
gel 3 ri j 257 0 ren 1 empfohlen u. ist das 


= gi ug] beliebteste its erbre eitetste Nahrungs- 
Ir r ai nder und Kranke 


Nes I 7 IM 0 "kinlen nahrung 
ERKL:: 1 \estle"Kindernahrung 


3; N a e kinder 5 — 


ehr t rdaulich, verhütet D 
I eh tert das Ent- 


0 | Ni Ki ernhrung 


wird von Fern genommen, ist 
und einfach zu bereiten 
Nestle's Kinderme hl t während der heissen Jahres- 


zeit, in der jede Mich bald in Gährung ibergeht, ein „keimfreies“ 


Nahrmittel für kleine Kinder 


In allen Apoathelzen und Droguen-Handlungen. 


—— — 


— 


0 Sicherer Weg zum Reichthum! 


Magische Taschen-Sparbank. 


Sie schliesst sich selbst, zeigt den darin befindlichen 

an und kann erst dann geöffnet werden, wenn dieselbe 

mit der entsprechenden Geldsorte vollständi "gefüllt ist, und 
zwar No.1 nach Ansammlung, von 20 Mk. in 50-Pfennigstücken, 
No. 2 nach Ansammlung von 3 Mk. in 10- 3 Nach 
Leerung wieder verschllessbar. Preis 60 Pf. > Stück. Von 
2 Stück an franco bei Vorauszahlung in baar oder Briefmarken. 
(Nachnahme 30 Pf. Portozuschl.), von ½ Dutz. an 20 pOt, Rabatt, 


Herm. Hurwitz & Co. Berlin U. 


Klosterstrasse 49a. 


Das Jleiſch⸗Peptan 
der Compagnie Liebig 
ift wegen feiner außerordentlich leichten VBerdaulich 
keit und feines hohen Nährwerthes ein vorzügliches 
Nahrungs⸗ und Kräftigung mittel für Schwache, 
Blutarme und Kranke, namentlich auch für 
Magenleidende. — 
Hergeſtellt nach Prof. Dr. Kemmerich's Meth . 
unter ſteter Kontrolle der Herrenf — 
Prof Dr. M. von Pettenkofer und Prof. Dr. El- 
von Voit, München. 2 IT 
Käuflich in Doſen von 100 und 200 Gramm 


1 F Schatz Ba | Den beiten Anſtrich 
| A na. la x für Fußböden 


Solbsthaflookung (Onanie) und 425 
8 


heimes * 050% ist aeben unfere 
berühmte Wer) Neue Berniteiniadjarh 5 
Dr. Ren eee, e, 


Bunbodenglanslad, 
ferner ewyfehlen 
Parauet- ohnerwichſe und 
Stahlipähne. 


Adolph Asch Söhne, 


In’Po U 5 der Buch- 3 Markt 92. 4281 
andlun von — ro, 2 
ndlung ey — Frische Seofis 
| BEE Geflügel, "TREE 
= — Frucht- und Gemüse- 
Suche Abnehmer für Conserven 
garantirt reine, feinſte | empfiehlt "WR 1 
. eker, 

Saenger ee de 

— 2 
nach Wunsch, Erbe] eim are 


aaren 
Offerten. 4254 | verfendet gegen 10 674. Maxke. 


D . . 8. Fischer, 
Dom. Paltschin i:? 15 


* 


bei Miloslaw. P 


30. Aufl, Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Lose os Jeder, der an 
den schrecklichen Folgen dieses 
Lasters leidet, seine aufrichtigon 


E- 


a RETTET 


PPP 
= Ne 


Lokales. 
% Bofen, 31. März. 

m. Prämiirung treuer weiblicher Dienſtboten. Im Stadt. 
verordneten ⸗Sitzungsſaale des alten Rathhauſes fand geſtern Nach⸗ 
mittag 4 Uhr die Prämiirung treuer weiblicher Dienftboten ſtatt. 
Eine prößere Anzahl Herren und Damen des Vorſtand 8 wohnten 
dem Akte bei. Vor demſelben wurden bie durch das Loos aus⸗ 
geſchiedenen Vorſtandsmitglieder, nämlich die Herren Brauerel⸗ 
befiger Aal Hugger, Vorſitzender, Kaufmann Aſch und 
Rechtsanwalt Wolins ki, durch Zuruf wliedergewäblt. Außer⸗ 
dem gehören dem Vorſtande folgende Herren an: Pollzei⸗Inſpektor 
Ventzki, Oberturnlehrer Kloß, 
Dr. Lewinski, Kcufmann Tuch, Regierun sbaume ſter Ra. 
tomwicäa, Paſtor Loycke und Baumeiſter Asmus. Ferner di⸗ 
Damen Frau Polizeipröſident v. Nathuſtus, Frau Kommerzienxath 
Anderſch, Frau Stadtrath Schweiger, Frau Bar kdirektor War 
komska, Frau Kaufmann Manheimer, Frau Dr. Mankiewicz, Frau 
Pilling, Frau Geheimrath Polte und Frau Superintendent Zehn. — 
Dem Vereinsboten wurden 15 M. Entſchädigung bewilligt. Entſprechend 
dem Antrage des ® rſtar dee wurde beſchleſſen, die Vereinstbätlakeit 
auch auf die Vororte Jerſiz, St. Lozarus und Wilda auszudehnen. 
Nach Erledigung des Geſchäftlicken bielt der Vor ſitzende eine Un 
ſprache an die zu prämitrenden Dienſtwädchen Redner wies darauf 
in, daß der Verein ſeit 24 Jabren filne ſec ensreiche Thätigkeit 
entfalte und auch diesmal wieder eine große Anzahl treuer Dlenſt⸗ 
boten durch Gelbprämten belohnen könne. Des Weiteren beto te 
der Redner die großen Schwierigkeiten, ein gutes Verhältniß 
zw eſchen der Tienfſherrſchaft und den Dienſtboten herzuſtellen und 
zu erhalten und ermahnte ſchlleßlich die Letzteren, an der bisher 
bewährten Tugend der Treue, Beſcheldenhelt und Z friedenheit 
feftzubalten; dann werde ihnen auch in Zukunft der Lohn nicht 
feblen. — In gleicher Weile wendete ſich darauf Herr Rechtsanwalt 
Wollreki in einer Anſprache an die polniſ ten Dienſtboten. Als. 
donn wurden die Prämlürten durch Herrn Baumeiſter A 3 mu 
aufgerufen und empfingen die ihnen gewährte Prämie. Im Ganzen 
wu den 59 Dienſtmädchen mit Geldprämien und einem Diplom belohnt. 
Es erhielten folgende 16 Mädchen, welche 3 Jahre ununterbrochen 
bet ein und derſelben Herritaft gedient, als 1. Prämie ein Spa r⸗ 
feſſenbuch über 15 Mark nebſt einem Diplom. (Die Namen der 
Oerrſchoft find in Klammern beigefügt): 1. Anna Schröder (Land⸗ 
gerichts⸗Direklor Crome). 2. Hulda Reiber (Conſiſtorſal Präſident 
von der Groeben.) 3. Augufte Löwe (Frau Nazary Kantorowicz). 
4 Jadwiga Szudobay (Freib. von Loeben in Wilde), 5. Teofila 
Matufzeweka (Frau Cäcllie Merzbach.). 6. Petronella Szedzielda 
(Reſtaurateur Pletron skt). 7. Albertine Ar ders (Geh. Reglerungs⸗ 
und Schulrath Dr. 8. Katharina Rybka (Reffaurateur 
Schwerſenz.). 9. Marie Tyleweka (Frou von Sommerſeld⸗Falken⸗ 
Icyn). 10. Maryanna Dakowska (Herr von Suchorzewskt). 11. 
Jultanng Ginderg (Frau Brauereibefiger Walter). 12. Maxlanna 
@raNzlelewata (Rechtsanwelt Wolin skis. 13. Joſefa Kublcka (Notar 
Kurt Le Biſeur). 14. Ellſabeth Krol (Oerrn A. Zerbe). 15. Emma 
Dabs (Polizel⸗Inſpektor Ventzkt.) 16. Beronika Daleſzyns ka (Frau 
Marla von Zupanska.). Ferner erbielten 4) Madchen, welche be⸗ 
reits rüber prörtirt waren, eine weitere Prämie von k 6 M. — 
Für 25 jährige Dienftzeit erbielten zwel Mädchen eine Prämie von 
je 25 M. und zwar: 1. 
Hemwicz, 2 Katharina 


Er) or 


Nr. 232. Mittwoch. 2. Beilage zur 


Schriftführer, Rechſsanwalt ] VB 


8 | für die Mädchen unentgeltlich her. Die 


ranziska Kubalewska bei Herrn von Man⸗ für die Ueberlaſſung von Räumen 
rduzak bei Herrn Hermann Silberftein. | dies, den ſtädtiſchen 
Er dlich wurde dem fon wlederbolt prämlirten Dienſtmädchen Julle] Verein, dem Damen» Komitee 
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Neumann bei Fräulein Gensler mit Räckſicht auf ihre 35 jährige 

Dienſtzeit eine Prämie von 15 M. gewährt. Um 4°/, Uhr war die 

Austheilung der Prämien beendet. Der Vorſitzende dankte dem 

Vorſtande für die rede Bethellligung, erſuchte den Verein durch 

n neuer Mitglieder zu fördern und ſchloß hierauf die 
ung. 


m. Der Verein für Ferienkolonien hielt am 25. März, 
Abends 8 Uhr, im kleinen Saale bei Schwerſenz leine General» 
Verſammlung ab. Der Vorſitzende, Landes rath Kalkowskti, 
eröffnete die Sitzung und gedachte der Verdienſte des verſtorbenen 
Vorſtandsmitalledes, r Toporski, um den 

erein. Die Verſammlung ehrte das Andenken des Verſtorbenen 
durch Erbeben von den Sitzen. Darauf erſtattete der Schriftführer, 
Rektor Brendel, den Jahresbericht für 1895 Dana 
wurden im vorigen Jahre 20 Knaben nach Kurnik, 23 Knaben nach 
Paradies und 20 Mädchen nach Wojtoſtwo bei ang in dle 
Sommerpflege entſendet. Die Berichte der Führer über das Ver⸗ 
halten der Kinder lauteten recht erfreulich und dem Berichterſtatter 
gereicht es zur Freude, anerkennen zu können, daß ein Grund zu 
einem Tadel, wie im vorigen Jabre, nicht vorgelegen bat. Ein 
Kolonteführer berichtete über das Betragen der Kinder: „Immer 
inniger geſtaltete Ah von Tag zu Tag das Zuſammenleben der 
Koloniſter; immer mehr kamen die Tugenden der Friedfertigkeit, der 
Ordaungsliebe, der Sauberkeit, des freundlichen Entgegenkommens 
und des willigen Gehorſams zur Beacktung, fo daß das Betragen der 
Kolontiſten als ein recht zufriedenſtellendes bezeichnet werden kann.“ — 
Die Gewichtszunahme bei den Landkolonten betrag: Pa- 
radies niedriaſte 0 Pfd., böchſte 6 Pfd., in Durchſchnitt 2,4 Pfd. 
Kurnik 28 und 48 Pfd. Wofjtoftwo 17 und 47 Pfd. Die 
heiten Stadtkolonien in Polen zählten 24 Knaben und 
20 Mädchen. Herr Wiltſchke geſtattete den Knaben das un» 
entgeltliche Baden in feiner Bideanſtalt und ließ einen Knaben 
zum Schwimmer ausbilden Herr Kru € gab ſeine Badeanſtalt 
tadtkoloniſten empfingen 

Vor⸗ und Nachmitta,d Milch, eine Semmel oder ei! Butterbrot 
Die Provinzial Gewerbeausſtellung und der zoologiſche Garten 
gewährten den Stadtkoloniſten freien Eintritt. Auch erhielt eine 
Anzahl der ärmſten Kinder Mahlzeiten in der hieſigen Volksküche. 
Das Betragen der Stadtkoloniſten war im Allgemeinen gut, der 
Geſundheitszuſtand nicht durchweg zufrledenſtellend, allerdings aus 
Gründen, die mit dem Weſen der Ferienkolonie nicht im Bus 
ſamwenhange ſtanden. Die Gewichtszunahme betrug bel den Knaben 
niedrigſte 0 Pfd., höchſte 5,5 Pfd., im Durchichnitt 1,7 Pfd.; bei 
den Mädchen 0,5 bezw. 1,9 Pfd. — In der Zelt vom 13. Auguſt 
bis 23. September 1895 fanden 3 Knaben und 2 Mädchen unent ; 
geltliche Aufnahme im Soolbade Inowrazlaw. Der Erfolg war 
ein guter. — Die Koſten der Sommerf flege betrugen für die 
3 Lardlolonten 196375 M., für die 2 Stadtkolonien 319,50 Mark 
und für die Badekolonie 11,15 M. Außerdem erforderten Boten⸗ 
löhne, Druck der Jahresberichte, Schribmatertalten ꝛc. 238,35 
Ergiebt 2532 75 M. Gelammtausgabe. — Den günſt'gen Abſchluß 
der Jahresrechnung verdankt der Vorſtand dem Kultus miniſter in 
olge Gewährung der Entſchädigungsgelder für die Kolonleführer, 
erner der Kalſerin Frledrich⸗Stiftung, der Prinz und Prinze 
Wilhelm⸗Stiftung zu Inowrazlaw, dem Provinzial⸗Schulkollegtum 
im Seminar zu Para 
Behörden, dem Vaterländiſchen Frauen⸗ 
des Vereins, dem Verein 


Poſener Zeitung. 


— 


M der Vorſtard konſtttuirte ſich dahin, daß die Herren 


1. April 1896 


junger Kaufleute und dem Wohlthätigkeitsſfinn der Gönner 
und Freunde des Vereins. Dieſen Allen, wie auch dem 
früheren Seminar⸗Direktor Freundgen in Paradies, den 
Kolonlalwirthen Sliwin ski, Krautſtrunk und 
Menzel, desgl. auch den Kolonlalfübrern wird im 
Jahresbericht der wärmſte Dank ausgeſprochen. Nach dem von 
Herrn Elkeles erſt tteten Kaſſenbericht betrugen die 
Einnahmen: Beſtand aus 1894 = 389,81 M., Mitglieberbeiträ 
pro 1895 = 1631.80 M., Zuwendungen aus der Ratlerin Friedri 
Stiftung 400 M., von der Stadtgemeinde Poſen 500 M., vom 
Verein Tanger Kaufleute 200 M., Zinsertrag aus der Joſeph und 
Johanna Landsbergſchen Stiftung 101,50 M., Jahreszinſen 1725 M. 
aus der Sparbüchſe des Reſtaurants „zum Falken“ 110,12 M., des 
Reſtaurants Tivoli 907 M., Spenden einzelner Perſonen 100 M., 
Geſammtſumme der Einnahmen 341955 M. — Außer den vor⸗ 
genannten Ausgaben werden noch 110 M. für Ausſtattungsſtücke 
angelegt. Dem Kaſſirer wurde Decharge ertheilt. Der bisherige 
Vorſtand wurde wiedergewählt und Paſtor Loycke neuzewählt. 

— Der Vorſtand wurde ermächtigt, an Stelle des verſtorbenen 
Herrn Toporski deſſen Amtsnachfolger 8 e 
ſammlung beſchloß, daß auch in dieſem Sommer eine Ferlenver⸗ 
orgung bedürftiger Schulkinder ſtattfinden fol, über den Umfang 
derſelben wird jedoch erſt nach Eingang der Mitaliederbeiträge 
Beſchluß gefaßt werden. — Nach Eclediaung der Tagesordnung 
wurde die Generalverſammlung geſchloſſen. 


m. Der Verein zur Förderung des Handwerks unter 
den Juden und der iſraelitiſche Vorſchußverein bielt vor 
einiger Zeit ſeine Jahresverſammlung ad. Nach dem vom Schrift⸗ 
führer Kaufmann S. J. Cohn k erftatteten Jahresbericht für 1895 
betrug die Mitgliederzahl des Vereins 518 mit 1936,10 . Beitrag 
gegen 478 Mitglieder mit 1990,10 M. 9 im Vorjahre. 
Rechnung für das Jahr 1895 wies 183,97 M. Beſtand nach, außer⸗ 
dem folgende Einnahmen: Beiträge der Mitglieder, einſchließlich 
der im Laufe des Jibres von ausgeſchledenen Mitelledern «einge» 
zogenen Beiträge 2032 85 M., ferner vom Verein junger Kaufleute 
eine Spende von 100 M., Zinſen aus dem Geſchwiſter Epbraim« 
ſchen Legat 5) M., Zinſen aus dem Michaelis A. Kaatzichen Legat 
50 M., fonftizee Spenden 28 M. und 10 M., Zinſen des Reſerve⸗ 
fonds 6475 M, entnommenes Bankdarlehen 400 M., Rückzahlung 
von verliehenen Darlehen 10 313 M., Erlös für verkaufte Pfand 
driefe 1720 M., zuſammen 14 933,37 M. Einnahmen. Die Ausgaben 
betrugen: Bewährte Darlehen 10770 M, Ausgabe an laufenden 
Unterſtützungen für Lehrlinge 989,50 M., zur Bekleldung 189 60 
Mark, zur e Handwerkszeug 15 M., für Abhaltung 
von 1 7.20 M., Botenlohn 415 M., Schrelbmaterlalſen, 
Druckſachen ꝛc. 152,94 M., bezahlte Darlehen an die Bank 1300 M. 
Zinſen hierfür 24 M., unbezahlte Qutttungen 76,75 M. Guthaben 
bet Banklers 100 M. und Beſtand 103 38 M. Die Jahresrech⸗ 
nung wurde entlaſtet. Darauf wurden die Wablen vorgenommen 
S Korniker 
zum Vorſitzenden. Neumark zum Stellvertreter, S. J. Cohn zum 
Schriftführer, 23 Ehrenwerih zum Kaſſtrer, Abr. Schreiber zum 
Kontrolleur, Jul. L Jacobſobn und Manaſſe Werner zu Pflegern 
des Lehrlingsweſens gewühlt wurden. 
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Der Weltuntergang. 
Roman von Rudolph Falb und Charles Blunt, 
(6. Fortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 
„Trotzdem aber. . .. fühlte Nickolls ſich veranlaßt zu 
ſag 


en. 

James Crookes jedoch ließ ihn gar nicht ausreden. 

„Da giebt es kein aber“, rief er, dieſes Mädchen wird 
mein, jawoh“, mein. Und Sie, Nickolls, werden dem Werk ⸗ 
meiſter ſofort den Auftrag geben, das Mädchen zu entlaſſen.“ 

„Ent .. laſſen?“ rief Nickolls erſtaunt. 

„Jawohl .. entlaſſen. Vorher aber will ich felb.r mit 
dem Mädchen reden.“ 

Und wieder drückte er auf den Knopf, und das Bild 
verſchwand und neues Licht erfüllte das Zimmer, denn die 
Balken gingen lautlos, wie ſie früher geſunken waren, wieder 


empor. 

g Nickolls aber verließ das Zimmer, um unten dem Werk⸗ 
meiſter den Auftrag zu geben, die Aufſeherin von Nr. 2, 
hinauf, zu Mr. Jaces Crookes zu ſchicken, der ſie zu ſprechen 


wü 2“ fragte das Mädchen. 
Jawoh 7 Sie.“ 
Und ſie war nicht die einzige, die 1 
was Mr. James Crookes, der Elektrik King von Niagara. 
alls von ihr wollen lönne, ſondern genau 499 andere Mäd⸗ 
chen thaten in dem Saale daſſelbe, denn daß Mr. Crookes 
mit einem Arbeiter oder einer Arbeiterin ſprach oder ihn gar 
hinauf nach feiner Office kommen ließ, das war einfach un⸗ 
erhört. 


den Kopf zerbrach, 


* 


* 

e Sie trat ein. 

James Crookes hatte ſich indeſſen fo weit gefaßt, daß er, 
äußerlich wenteſtens, volftändig ruhig ſchien. 

„Bitte, Miß Raleigh, nehmen Sie Platz“, und er wies 
auf denselben Lehnſtuhl hin, auf welchem früher Nickolls ger 
ſeſſen hatte. 
ie nahm befcheiben und der Frage harrend, die da kom⸗ 
men ſollte, auf der äußerſten Kante des Stuhles Platz. 

Eine Weile ſpielte James Crookes mit dem Griffe ſeines 
Kg dann ruhte fein Blick wie prüfend auf dem 
9 

te. 


* 


aͤdchen, ein Blick, der das Mädel in Verwirrung 
„Miß Raleigh“, begann Crookes von Neuem und fpielte 


abermals mit dem Meſſer, das nun ſeine volle Aufmerkſamkeit 
2 erregen ſchien. „Es iſt eine ſeltſame Angelegenheit in der 


machen, daß ich Sie wabrſcheinlich — entlaſſen werde.“ 


Sie kommen ließ. Sehr ſeltſam ſogar. Vor allem aber, nur ihn [ragen 
doch bitte erſchrecken Sie nicht, muß ich Ihnen bie . — 
wa res. 


Das Mädchen wurde todtenbleich. 

„Ent .. laſſen?“ fragte fie tonlos und alles Blut 
ſchien ihrem Herzen zu entweichen. 

„Jawohl, das heißt: hoffentlich, denn es ſollte mir ſehr 
leid thun, aber ſehr, wenn es nicht dazu käme.“ 

3 .. verſtehe Sie nicht“, ſagte das Mädchen, das 
bei der Ancjt ihres Herzens, noch mehr aber unter den Blicken 
James Crookes, die jetzt wieder auf ihr ruh en, immer ver⸗ 
wirrter wurde. 

„Und Sie können auch nicht“, ſagte Crookes und nickte 
55 zu, „ich wills Ihnen aber gerne erklären. Nur vorher 
bitte ich Sie, mir einige Fragen zu beantworten, wollen Sie?“ 
und er ſah ſie mit einem ſo ſeltſam flehenden Ausdruck dabei 
an, daß es Jane ganz eigenthümlich dabei wurde und ſie nur 
lispeln konnte: „Fragen Sie“, während ihre Blicke ſich wie 
mit er ger Staunen auf ihn richteten. 

„Vor allem ſagen Sie mir, ift es wahr, daß Sie 
hm .. . daß Sie ſich geſtern .. verlobt haben?“ 

Ihre Augen wurden förmlich weiter, ſo verblüfft ſah 


ſie ihn an. 
„Jawohl“, entgegnete fie, „aber.“ 
„Und Ihr .. Ihr Verlobter heißt Doughby, nicht 


wahr 7“ fragte Crookes weiter. 

Das Staunen des Mädchens kannte keine Grenzen. Woher 
konnte der Mann da vor ihr das wiſſen? Und worauf um's 
Himmelswillen lief das hinaus? 

„Doughby, nicht wahr?“ wiederholte James Crookes und 
er gab ſich Diühe, feiner Stimme die Sicherheit zu geben, die 
fte ſonſt hatte. 

„Ralph Doughby, jawohl“, klang des Mädchens Stimme 
zurück, wie leiſe und zögernd. 

„Well“, ſagte Crookes, obwohl es ihm gar nicht ſo recht 
war, wie man nach dem Ausdruck hätte ſchließen können. „Und 
nun noch eins. Weshalb, ich bitte Sie, haben Sie ſich ver⸗ 
lobt?“ und jetzt, ja wahrhaftig, jetzt hatte die Stimme ihren 
Halt verloren, und das Gefühl zitterte durch, das ſtarke, über⸗ 
mächtige Gefühl, das er bisher mit Gewalt nur zurück⸗ 
gedämmt hatte. 

Weshalb? Ja trieb der Mann denn ſeinen Spott mit 


* Well Rap ich lieb 

„We m eb hat“, ſagte ſie und ſtand auf. 

Gott ſei Dank. * 1 ſormlich a 4 
andere Antwort käme. Aber nein, nein, ſie war nicht gekom⸗ 
men. — „Weil Ralph mich lied hat“, hatte fie gejagt, oder 
hatte fie nicht? 

„Ja, ſie hatte es geſagt. Und er? O, man hätte 

ſollen. Er hätte in dem Falle geſagt: „N 

lieb habe.“ Ich, ich; und das war ganz 
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„Und Sie?“ fragte er dann. 

„Ich — verſtehe Sie nicht!“ 

„Ich frage, ob auch Sie jenen . . . jenen Doughby lieben? 
Ich frage, ob Ihr Herz Sie dazu getrieben hat, ſein Weib 
0 l win Rechte P“ fra 

„Und m em Rechte ?“ te ſie ihn und ſah ihm, 
aufſtehend, feſt und gerade in's Seht. Mn ſab 10 

Da aber war es mit ſeiner Faſſung zu Ende. 

„Mit welchem Rechte? Mit dem Rechte deſſen, deſſen 
Ausſicht auf Glück und Freude Sie dadurch zerſtören“, rief 
er und trat dicht, dicht wie hin. „Mit dem Rechte deſſen, 
der Sie liebt ... Ja, Miß Raleigh; der Sie liebt, weil er 
Sie kennt; liebt, ohne daß er's wußte, weil er noch nie ge⸗ 
liebt hat, der es aber jetzt weiß, jetzt wo man fie ihm ent- 
reißen will.“ * 

Ste ſtand da wie leblos. Nur das Wogen ihrer Bruſt 
und das keuchende Athmen 8 welch’ einen Sturm feine 
Worte in ihrem ei hervorgerufen hatten. 

„O Jane! Jane! rief er und faßte ihre Hand, „ſagen 
Sie mir, daß Sie ihn nicht lieben, ſagen Sie mir nur 
das eine!“ 

Sie aber ſtand ſtumm. Es war ihr, als ſei es nur 
ein ſeltſamer Traum der ſie befange. 3 

„Sie ſagen nichts?“ ſagte er traurig und ließ ihre Hand 
ſinken. „Sie ſagen nichts?“ und er fuhr ſich mit der Hand 
über die Stern. a 

„Sie haben jı Recht,“ fagte er dann, „wie kämen Sie 
dazu, mir Antwort zu geben. Gehen Sie, Miß Jane, gehen 
Sie und vergeſſen Sie, was ich Ihnen geſagt habe. cs 
war ein alter Narr, der das zu Ihnen geſprochen hat, ein 
Narr, der einwal wiſſen wollte, was Glück Leben ſei, 
echtes, . — Glück. Nur ein Narr, Miß Jane.“ und 
in feiner Stimme zitterten die Thränen, deren er fi wahr. 
Haftig nicht mal geſchämt hätte. „Aber eines, Miß Yan, 
ſagen Sie mir; ſagen Sie mir, daß, wenn Sie Ralph 
Doughby nicht lieben, daß wenn Sie ihm angehören wollten, 
aus, was weiß ich, welchem anderen Grunde, daß Sie ſich 
dann wohl bedenken, ob nicht ein anderer Mann da iſt, dem 
es vielleicht gelingen könnte, nicht nur Ihre Hand, nein, 2 5 
Ihr Herz vo ganz zu erringen. Wollen Sie das 7“ und 
wieder hatte er ihre Hand gefaßt. e 

Ste aber, was war es, das aus ihr ſprach, war es 
ihre innere Stimme, die fe unbewußt dazu trieb, oder was 
war es ſonſt? aber ihre Lippen murmelten, unhörbar faſt. 


aber 0 wil 


2 
Br, 
i 


Fortſetzung folgt.) 


Der Borftand des Vereins oſtdeutſcher 
Holzhändler und Holzinduſtrieller 


bielt vor Kurzem in Berlin ſeine erſte diesjährige Sitzung ab. 
Aus den Verhandlungen iſt hervorzuheben, daß in Ausführung 
des Beſchluſſes der vorjährigen Generalverſammlung noch neun 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften aufgefordert worden 
Find, Vertrogsentwürfe für Abſchluß einer Verſicherung der Mit⸗ 
alieder gegen die Folgen der Betriebe⸗ und privaten Haſtpflecht 
einzureichen. Dies iſt inzwiſchen ſeitens 8 Geſillſchaften ge⸗ 
ſchehen und legt der Geſchäſtsführer eine Zuſammenſtellung der 
von den Geſellſchaften geſtellten Bedingungen und angebotenen 
Lelſtungen vor. Dieſelbe ſoll vervielfältigt und ſämmtlichen Vor⸗ 
ftandsmitgliedern zur eingehenden Prüfung darüber zugeſandt 
werden; in der nächſten Vorſtandsſitzung, welche Anfangs Jun 
ftatifinden wird, fol dann endgiltig darüber Beſchluß gefaßt wer⸗ 
den, mit welcher Geſellſchaft behufs Abſchluſſes eines Vertrages 
in Unterhandlung getreten werden fol. Letztere muß ſodann der⸗ 
artig (efördert werden, daß der diesjährigen Generalverſaramlung 
die Anfangs September nach Berlin in Aut ſicht genommen iſt, 
ein fertiger Vertrag zur Genehmigung vorgelegt werden kann. — 
aan ber Berbeflerung der ftaatlicden Einrichtungen auf dem 

ebiete der Beförderung von Holz auf den 
Etiſenbahnen wird beſchloſſen, eine Petition an den Herrn 
ng pi der öffentlichen Arbeiten in folgenden Angelegenheiten 
zu richten: 

a) Allgemeine Ermäßigung der Frachtſätze für Holz der 
Spezſaltarifs II auf die Sätze des Holzausnahmetariſs für die 
Dfreltfonsbezirkte Breslau, Kattowitz und Poſen. b) Aufnahme 
von Parkets, Holzleiſten und dergleichen Wagren in das Verzelch⸗ 
n'& der in gedeckt gebauten Wagen zu befördernden Güter der 
Spezialtarife für Wagen! dungdnüter. c) Vermehrung der SS» 
Wagen und generelle Verwendung derſ lden zu Holztrans porten. 
d) Kürzere Zuſchlage friſten für Lieferungen an die Bahnverwal⸗ 
tung. e) Aufnahme einer Beſtlmmung in die Verkehrsordnung, 
rach welcher die Bahnverwaltung verpflichtet it, die Frachtkoſten 
zurückzuerſtatten, die Infolge des Uebergewichts des Wagens über 
das auf ihnen deklarirte Eigengewicht zu Unrecht erhoben worden 
find. ) Bei Zuſammenladung von Gütern verſchledener Klaſſen 
fol für die Frachtberechnung nicht der Satz derjenigen Klo ſſe in 
Anrechnung kommen, welcher der dabei befindliche höchſttarifirte 
Artikel angehört, ſondern die Fracht fol nach den Sätzen aller 
verl. denen Artikel berechnet werden. — Bezüglich der Höhe der 
Platzmiethen auf den Bahndöfen, das Uebergewicht vieler 
Eiſenbahnwaggons, des Mangels on Centeſtmalwaagen auf vielen 
Stationen und des Mangels an Waagen zum Wiegen der 88⸗ 
Wagen wird beſckloſſen, die Mitglieder durch ein Rundſchreiben 
um Lieferung von Materlal zur Begründung einer dies⸗ 
bezüglichen Petitlon zu bitten. Von den ſonſtigen Wün⸗ 
ſchen, welche bisher in dieſer Angelegerheit von Mit⸗ 
alledern geäußert worden find), werden folgen de als 
zur weiteren Behandlung in der nächſten Vorſtandeſitzung geeignet 
erachtet: a) Das Iytereſſe des geſammten Holzhandels an elner 
Verbilligung der beſtehenden Tarife für Rundholz, gegenüber dem 
Brettermatertal, dem Produkte des Rundholzes. b) Herabſetzung 
der Fracht für Sägeſpüähne und Abfallholz auf weitere Eut⸗ 
fernungen. c) Schutz der Holzlieferanten gegen Sachunkenntniß 
der abnehmenden Eiſenbahnbeamten. Unerfüllbarkeit der von den 
Behörden vorgeſchriebenen Qualitätsanſprüche. d) Zahlung von 
Platzmiethe auf den Bahnhöfen, wenn VBerfiachter infolge natür⸗ 
licher Hindernſſſe mit dem Hel; zu ſpät auf dem Bahnhof ankommt. 
um noch verladen zu können. e) Mangel an Rungen auf vielen 
Bahnhöfen. — In der Generalverſammlung v J. war eine Re⸗ 
ſolution gegen die Submiſſton von ſtehenden Hölzern an⸗ 
genommen worden, ferrer war ein Antrag angenommen worden, 
bet dem Herrn Landwlrthſchaftswiniſter vorſtellig zu werden. daß 
bet Submiſſionsverkäuſen Offerten bis unmitteibar vor Exöffnun; 
des Termins angenommen werden follen. In der Diskuſſion 
werden die Uebelſtände im Submiſſionsweſen allſeitig anerkann! 
und von einem Vorſtands mitaliede Belege dafür vorgebracht, daß 
die Oberförſter in ein und demſelben Regierungs- bezw. Forſt⸗ 
bezirke ſich in dem einen Falle nach den Holzverkaufs bedingungen 
richten, in dem anderen Falle nicht, ſo daß die Käufer auf das 
Wohlwollen der Oberförſter angewieſen find. Es wird beſchloſſen, 
in einer Pelition an den Herrn Land wirthſchaftsminiſter obiger 
Reſolution und dem Beſchluß Ausdruck zu geben. Von einem 
Vorſtandsmitglied iſt der Antrag eingegangen, zuſtändigen Orte 
vorſtellig zu werden, daß Keim Submſſſtonsverkaufe ſteher den 
Holzes Nußholzſortimente getrennt von Brennholzſortimenten, von 

der Forſtverwaltung zum Verkaufe kommen ſollen, und dieſe Nutz⸗ 
bolzfortimente ein minimales Zopfmaß von 18 Centimeter haben 
ſollen. Der Antrag wird mit der gegebenen Begründung ange: 
nommen und ſoll der Petitlon an den Herrn Mintfter einverleibt 
werden. Ebenſo ſoll der Herr Miniſter nochmals um bedingte 
Gewährle ſtung der Forſtverwaltung für richtiges Maaß, Geſund⸗ 
beit und richtige Aufarbeitung der Hölzer und grundſätzliche Ver: 
— der Durchmeſſer des Langnutzholzes ohne Borke erſuch! 
en. 


Aus der Provinz Bofen. 


U Samotſchin, 30. März. [Die Sitzung des freien 
Lehrer vereins „Samotſchin und Umgegend'] vom 
28. d. M. war wegen des ungünſtigen Wetters nur von 16 Mit⸗ 
altedern beſucht. Lehrer Stolpe⸗Zachasberg ſprach über „Konferenzen 
und Lehre rvereine“ in anregender und theilwelſe humortſtiſcher Art. 
Der Vor ſitzende macht der Verſammlung die Mittheilung, daß auf 
das Bittgeſuch an den Abgeordneten v. Kolmar, für das Be⸗ 
foldungsoeleß einzutreten, eine zuſagende Antwort eingegangen ſei. 

ch. Rawitſch, 30 März. [(Verwaltung der Super 

Intendentur] Am 1. April wird die Superintendentur des 
a Faller Kirchenkreiſes in Folge Aus ſcheldens des Superintendenten 

alſer aus dem Amte frei. Die Verwaltung derſelben iſt ſeltens 
des königl. Konſiſtorſums mit Ermächtigung des Oberkirchenratbs 
und im Einverſtändriſſe mit dem Miniſter der geiſtlichen ꝛc. An⸗ 
Pier elten einſtweilſg dem Superintendenten des bena⸗ barten 

Klrchenkreſſes Krotoſchin, Fülltrug in Krotoſchin übertragen worden 
Wie aus früheren Berichten wohl noch erinnerlich, haben de kirch⸗ 
lichen Gemeindekörperſchaften, denen das Wahlrecht zuitebt, für die 


durch die Emeritirung des Superintendenten Kalſer frei werdende] darüber getönt. Rog iette beeilt ſiß, ihm das Buch zu geben, der 
Oberpfarrerſtelle an der Dreſeinigleite kleche den bisherigen zweiten | Student ſclägt es auf, ſchlägt es aber ſofort wſedec zu und giebt 


Prediger, Paſtor Dupke einſtimmig in Ausſicht genommen und Ihn, 
da von dem neuen Oberpfarrer acht Jahre bindurch an die 
Pfründen⸗ oder Emeritenkaſſe eine Abgabe von 1100 M. jährlich 
entrichtet werden muß, eine perſönliche Zulage von 600 M. be⸗ 
willigt. Dem Antrage der kirchlichen Körpeiſchaften, unter Berück⸗ 
ſichtizunz der Sachlage von einer Ausſch eibung Abſtand zu neh⸗ 
men, hat das Konſiſtorlum nicht ſtattgegeben, und in dem ableh⸗ 
nenden Beſchelde iſt gleich die Andeutung gemacht worden, daß im 
Falle der Wahl des Herrn Dupke zum Oberpfarrer die Super: 
intendentur nicht dieſem, ſondern dem Superintendenten eines be⸗ 
nachbarten Kirchenkreiſes übertragen werden wird. Diele Anden 
tung bat das Konſiſtorium jetzt, wle aus obiger Meldung hervor. 
geht, zur Thatlache werden laſſen. ; 

V. Frauſtadt, 30. März. [(Bürger jubiläum. Mol⸗ 
teret) Heute feierte unſer Mitbürger, der frühere Wagenbauer 
und Sattlermeiſter, jetzige Rentler Alkler, fein 50 jähriges Bürger⸗ 
jublläum Der Magiſtrat gratulirte in corpore und die Stadt⸗ 
verordneten⸗Ve ſammlung durch die Mitglieder des Bureaus. Zahl⸗ 
reiche Freunde und Bekannte brachten ebenfalls im Laufe des Vor⸗ 
mittags ibre Glückwünſche dar. Der im 76 Lebensjahre ſtebende 
Bürgerjubllar, welcher viele Jahre hindurch Mitglied des biefigen 
kathollſchen Kirchenvorſtandes war und ſich um die Gemeinde ſehr 
verdient gemacht hat, iſt noch körperlich rüſtig und von geiftiger 
Regſamkelt. — In dem in dem benachbarten Nieder⸗Priſ den er⸗ 
bauten Genoſſenſchafts⸗Molkere'⸗Gebäude tft der Betrled eröffnet 
wocden. Das alte, in bleſtiger Stadt ſtehende Molkerel⸗Gebäude 
wird nicht zu einer Dampf, Mahlmühle, ſondern zu einem Militär⸗ 
Maſſen⸗ Quartier für eine Kompagnie umgebaut. 

O Argenau, 30. März. [Verſchiledenes.] Lehrer 
Neubaus⸗Suchatowko iſt vom 1. April ab nach Aug uſtenhof, Kreis 
Wirſiz, verſetzt. Die Schule zu Suchatowko wird wegen Bau 
fälltakeit geſchloſſen werden, es wird demnächſt ein neues Schul⸗ 
gebäude errichtet. — Mittwoch, 1. pril, wird der bekannte Alter 
thums Forſcher, Gymnaſta lehrer Semerau aus Thorn, gleichzeitig 
Biblioth kar des dortigen Copernſcas⸗Verelns, auf der durch zahl⸗ 
reihe Alterthums funde bekannt gewordenen Feldmark des bieſigen 
Gutsbeſitzers Weiß Nachgrabungen verarftalten. — Die hieſige 
Bahnhofſtraße, die bei ſchlechtem Wetter für Wagen gar nicht und 
für Fußgänger nur auf dem vom Verſchönerungsverein angelegten 
Promenadenwege paſſirbar war, wird im Laufe dieſes Sommers 
gepfl ſtert. — Der genannte ſehr rührige Verein tſt jetzt dabei, 
einen ſchönen Promenadenweg nach Jakobskrug, einem beliebten 
Aus flugsorte der Argenauer, anzulegen. 

* Echönlanfe, 28 März. [(Gutsverſteigerung.] Das 
Frelſchulzengut Runau, welches vorgeſtern vom hieſigen Amts. 
gericht zwangsweiſe verſtelgert wurde, iſt von dem Rittergutsbeſitzer 
Butſchke⸗Adlſa Roſe für 190 000 M. erſtanden worden. 

<< Meſeritz, 29. März. 
dem Berichie des kal. Gymnaſiums hierſelbſt für das obgelau fene 
Schuljahr betrug dſe Zahl der die An ſtalt beſuchenden Schüler am 
1. Februar d. J. 178, und zwar 117 evangeltſche, 40 katb ollſche 
und 21 iſrael. de von waren 79 einheimische, 98 ausn ärtige und 1 
Aus änder. Das Zeugn ß für den einjährl. en M litärbtenit haben 
zu Oſtern 895 erhalten 21, Michaelt keiner; zu einem praktſſchen 
Berufe find 6 Schüler übergegangen. Bet der Reifeprüfung erhielten 
im Auguft 1895 2 und Oſtern 1896 8 Oberprimanec dos Zeugniß 
der Reife. Der kurz vor Abſchluß des If. Schulj ihres am Gym⸗ 


nofium ftoftgefandenen Einjährig⸗Freiwillfſgen⸗Prüfung unterzogen | E 


[Re 2 Unterſekur daner, von welchen 20 das Befähigungszeugniß 
erhielten. 

* Wreſchen, 28. März. [Guts verkauf. 

Morgen große Vorwerk Cealelnſa bisher der Fra! Ritter⸗ 
gutsdeſitzer Szulc gehötig, iſt für 64000 M. an den Kaufmann 
Elias Kaphan zu Mi oslaw verkauft worden. 

a. Inowrazlaw, 28. März. [Die hleſige land» 
wirthſchaftliche Winterſchule!] beſchloß ihren 
Kurſus am heutigen Tage durch eine öffentliche Prüfung, der ſe⸗ 
wohl Vertreter der Stadt, unter andern der erſte Bürgermeiſter 
Heſſe, der zweite Bürgermeiſter Dr. Kollath, Stadtrath Sydow, 
ſowie Vertreter des landwirthſchoftllchen Kelsverelns, Eltern und 
Angehörige der Schüler und fonfitge Göaner beiwohnten. Es 
wurden im Rechnen, in Antrtebslehre, in Wieſenbau, in Thler⸗ 
hellka nde, in Pflanzenbau und Düngerlebre geprüft. Nach voll⸗ 
endeter Prüfung erſtattete der Vorſteher der Anſtalt, Klrſcht, den 
Jahresbericht, in welchen er u. a. das ſtetige Wachsthum der 
Anſtalt hervorhob. Weiter betonte derſelbe die reichlichen Zuwen⸗ 
dungen, welche der Schule vonſeiten landwirthſchaftlicher Genoſſen⸗ 
ſchaſten, wie Kreisausſchüſſen, zum Wohl der Schüler zuthell 
geworden find, Zuwendungen, die nicht einmal ſämmtlich benutzt 
werden konnten. So bat z. B. der Kreis Schubin 3 Stiftungen 
à 100 M. gemacht, die aus Mangel an Schülern aus dieſem Kreiſe 
nicht reallſirt werden konnten. Zum Schluß theilte der Vorſteber 
Bene tüchtige und beſonders fleißige Schüler werthvolle 

rämien aus. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

* Düſſeldorf, 27. März. Wegen Majeſtätsbeleidi⸗ 
gung, welche in Kritiken der Sedantede des Kalſers un) des 
bekannten katſerlichen Telegramms an die Witwe des ermordeten 
Fabrikanten Sch varz in Mülhauſen im Elſaß enthalten ſein ſoll, 
wurde Rü dakteucr Stofferd von der demo'rotiſchen „Bärger⸗ 
Zeitung“ am 13. Dezember 1895 von der Strafkammer zu Büffel 
dorf zu neun Monaten Geſängniß verurtheilt. Das Reichsgericht 
505 auf die eingelegte Reviſion wegen Verſtoßes gegen die ſtraf⸗ 
prozeſſuallſchen Beſtimmungen das Urtheil auf und verwies die 
Sache an das hieſige Landgericht zurück. Diſelbe Strafkammer 
verurtheilte nun den Redakteur Stoff ers heute abermals zu neun 
Monaten G:färgnik. 


Bermifdtes. 

Zwei kleine Geſchichten aus dem Leben Otto Ro⸗ 
auettes erzählt J. Lehmann, der langjährige Freund des ver⸗ 
dlichenen Dichters: „Zu Requettes Obliegenheiten in Darmſtadt 
get öcte die Verwaltung der Violiothek der Hochſchule. Kommt da 
ein Student, der den Dichter nicht kannte, und fragt, ob „Wald 
meiſters Brautfahrt“ nicht zu entlehnen fel, er habe viel Schönes 


es zurück. „Das find j1 Verſe,“ ruft er entrüſtet, „Verle les ich 
nicht!“ ſprach's und ſchritt ſtolz von dannen. — Einmal war eine 
hohe Perſönlichkelt in Darmſtadt zu Beſuch, der auch Roquette 
vorgeſtellt wurde. „Der Verfaſſer der Erzäblung: Wildmeiſters 
Braytf ehrt“ flüſterte der Adjutant. Ah, ab! ruft der Herr und 
ſtreckt die Rechte dem Dichter entgegen, „Wachtmeiſters Braut⸗ 
fahrt, das iſt wunderſchön. Ich Habe auch mal fo 'nen verrückte! 
Wachtmeißer im Regiment gehabt.” z 
i De, Ausſchuß des Naimund-Thenter-Vereind in 
Wen deichtoß, an Stelle des vefunnten jLöpendirten Direktors 
Müller: Guttendrunn den bisherigen Direktor des Elberfelder Stadt⸗ 
theaters Gettke zun Direktor des Ruümund⸗Toeaters zu er: 
nennen. (Gettke war früher Herausgeber des „Theateralmanach“) 
1 Kein Heine Denkmal in Newyork. Aus Newyork ſchrelbt 
man den „M. N. N.“: Die Freunde des Heine Denkmals des Lo⸗ 
reley⸗Brunnens pon Profeſſor Herter in Berlin lebten der Hoff⸗ 
mung, die ſtädtiſche Aufitellung geſichert zu haben, nachdem fie dle 
Stadtverordneten anſcheinend auf ihre Seite gebracht hatten. Die 
mächt'gen Gegner des Denkmals alngen nun aber nach Aldany und 
ſetzten einen Beih'uß der Staatsl gielatur durch, der die Aufitels 
lung von Dentmä.ern von der känſtlerlſchen Begutachtung der „Fe⸗ 
deratlon of fine Arts“ und der „Nattonal⸗Skulpture⸗ Society“ abs 
bängtg macht. Von dieſen Runſtvereinen war der Loreley⸗ Brunnen 
aber aufs H ftlaſte befe det worden und da Mayor Strong die be= 
treffende Bill durch Unterzeſch mung rechtskräftig gemacht hat, fo iſt 
an ein Heine⸗Denkmal in Newyork nicht mehr zu denken, es müß⸗ 
zen ſich denn plötzlich Mittel zur Erwerbung eines angemeſſenen, ur- 
fangreihen Platzes im Peloatbeſitze finden. Bel dem hohen Preile 
von Grundeigenthum in fo vorzüglicher Lage, wie fie für ein Denk⸗ 
mal in Aus ſicht genommen werden muß, würde aber eine fo be⸗ 
deutende Summe zu be ſchaff en ſein, daß das Heine⸗Nomſte ſchwer⸗ 
lich an den Gedanken der öffentlichen Sammlung dieſer Summe 
berantreten fanr. Vermuth lit werden frühere Verhandlungen mit 
Butlmore, Ch’cago und Milwaukee nun wieder aufgenommen wer⸗ 
ven, um dem Hekne⸗De kmal dennoch einen würdigen Standpunkt 
in den Ve einigen Stag ten zu verſchaffen. Wenn nicht eher, wir? 
auf dem deutſchen Sängerfiit: in Plitsburg, das im Juni 1896 
ftatifindet, eln definitiver Bſpluß über das Schlckſal des Hetres 
Denkmals gefıkt werden. 

Heiteres. Höchſte Zelt. Junge Fru (Nachts 1 Uher 
auf tyren Gatten w.riend): „Um Gottes willen, er wird doch 
bald kommen! Mein ganzer ſchöner Zorn verrau vt ja font!” 

Neue Anwendung. „Wie gaſt Du nur ſo ſchnell per⸗ 


fekt franz öſiſch gelernt?“ — „Ich ſchaffte mir in Paris ein: kiel e 
an.“ — „A ſo gewiſſermaßen einen — 


Modiſtin ais Verhä tn ß 


Sad. 
Vom Gymnafium.] Nach — — 


Das 400 


Erkältlich in d 


Das chriſtliche Kurhoſpital nebſt Kinderheilſtälte „Stloah“ 
in Kolberg gewährt auch zahlenden Kur zäſten gute Wohnungen, 
reichliche Virpflegung und Soolbäder. 1895 befanden ſich ſolche 
Kurgäſte in Siloah 12 Erwachſene erſter Klaſſe, 22 zweiter und 
6 dritter Klaſſe und 25 Kinder erſter und 7 Kinder zweiter Kle ſſe. 
Es gehörten die Kurgäſte der Anſtalt an den preuß'ſchen Provinzen 
Pommern, Brandenburg, Oß⸗ und Weſtpreußen, Poſen, Schleſten 
und Sachſen, und den deutſchen Staaten Köıtgreih Sachſen und 
Großherzogthum Mecklenbur . Von den Kindern der Kinderheil 
ſtätte find 45 geheilt, 70 weſentlich gebeſſert und gefräfiigt und 7 
mit geringem oder keinem Erfolge entfaſſen. Was lange geplent 
worden, iſt ausgeführt. Es iſt ein neues Hofgebäude errichtet mit 
Küche, Sneiſeſaal und Wohnungen und ein neues Badehaus mit 
Dampfbetrieb. Der vergrößerte Hof gewährt einen ſchönen geſchütz⸗ 
ten Splelplatz für die Kinder. Dle Pflege und Beaufſichtigung der 
Kinder und der Kranken überhaupt wird auch in diefem Jihre 
wieder Diakoniſſen anvertraut fein. Eltern, weiche ihre Kinder 
nicht begleiten können, dürfen dleſ ben getroſt der Anſtalt über⸗ 
ſenden. Es geſchleht das auch jährlich von nicht wenigen. Was die 
Anſtalt bei der Aufnahme und der Verpflegung zahlender Furgälte 
etwa erübrigt o er an mi'den Beiträgen empfängt, das wird für 
arme Kranke, meiſt elende Kuder verwendet. 1895 hit die Anſtalt 
21 Erwachſene und 87 Kinder in ganzen und halben Freistellen nufs 
genommen und 26 Erw achſene und 10 Kl der zu ermäßigten Prei⸗ 
fen. Die Karzelt beginnt in dleſem Jahre mit dem 19. Mai und 
währt bis Ende September. Proſpekte werden durch den Vorſtand, 
insbeſondere Her en Paſſor Uebe zu Kolberg überſandt. 


Die Herrenhute mit neben⸗ 
ſtehender Marke ſind aus den 
größten und leiftungsfählafter, 
auf allen Weltausſtellungen 
mit erſten Preiſen ousge,eiche 
neten deutſchen Fabriken ber⸗ 
vorgegangen. Garantixt reine 
Haarfilzhüte von unübertrof⸗ 
fener Eleganz, Leichtigkeit und 
Solidität. Vorrath. n ı Men fei⸗ 
neten deutſchen Hutgeſchäf en. 


Verband 


Seid. Baſtrobe 


Mk. 13. 80 


bis Mk. 68.50 p. Stoff z. kompl. Robe — 
Tuſſors und Shantungs 


forte ſchwarze, weißſe und farbige Henneberg⸗Seide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Meter — 
glatt geſtreift, karrlert, — ne ehe den. 240 verſch. Qual. und 2000 Bert, Farben, 
eſſins etc.) 
&eiden- Damafte v. Mk. 135—18,65 | Seide Grenadined v. Mk. 135-1165 
Seid.⸗Baſtkleider p. Robe v. M. 13,30—68.50 Seiden⸗Bengalines v. Mk 1.98 9.80 
3 sa „ 95 — 5.85 Seiden⸗Surahs „ „ 1.35 — 6.30 
Seiden⸗Masken⸗Atlas „60 „ — 3.15 | SeidensFallle frameise „ „ 2.45 — 9.85 
Seiden⸗ er „ — 965 | Selden-Cröpe de Chine „ „ 2.35 10,90 
Seiden ⸗Ballſtoffe „60 „ — 18.65 Seiden Nonlards japan., „ 1.45— 5.55 


ſeidene Steppdecken⸗ und 


Seiden ⸗Armüres. Monopols, Cristalliques, Moire antique, Duchesse, Princesse, Mosoo 
Fahnenſtoffe 
Katalog umgehend. — Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


‚soo, Seiden-Fabriken d. Henneberg, Zürich C. & L. Hnflieleran) 


p. Meter. 
Maroellines, 


etc. etc. porto- und ſteuerfrei ins Haus. “I Deuter und 


Brad und Verlag der Cofbuchdruckerei don W. Decker u. Co. M. Möſtel) iu Poſen. . 


